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den letzten Vorwand zilm Zusammenschluß der

bürgerlichen Klasie . Mii den Zollkämpfen
im Frühjahr trat eine entscheidende Front -

'

anderung in der Politik des Staates ein .

Mit fliegenden Fahnen gingen die deutschen
Agrarier , Christlichsözialen und Gewerhepar -
tciler unter Rückendeckung durch die verbün¬

deten Nationalsozialisten in das . Lager der

Regierungsparteien über . Ein nationaler Aus¬

gleich kam , wie es die Sozialdemokratie immer
vorausgesagt hatte , dabei nicht zustande . Es

blieb alles beim Alten , nicht eine deutsche Schul ,
klasie , nicht ein deutscher Angestellter wurden

gerettet . Die Politik der Zollkoalition ist
reine Klassenpolitik . Sie lastete den

Arbeitern die Lebensmittelzölle auf , bewilligte
den Pfafen die Kongrua , beschwor die Wirt¬

schaftskrise herauf , erhöhte die Steuern , schuf
den Rüstungsfonds , plant die Verschlechterung
der Sozialversicherung , die Verlängerung der

Militärdienstzeit und die Aufhebung der letzten
Reste einer nationalen Autonomie durch bie ;
Beseitigung des Gaugesetzes und ' die ' Wieder -

einführimg der alten Kronlanvsverfasiung .
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit , Hunger und

Massenelend sind die Folgen der »' bürgerlichen
Klasienpolitik . Die A r b e l t e r s ch a f t konnte
tue Anschläge der Reaktion nicht abwehrm . ' - weil
sie gespalten und geschwächt weder int ^

Parlament ' noch bet einer außerparlamenta¬
rischen Machtprobe der Bourgeoisie gewachsen
ist . Langsam ringt sich aber in den Massen das

Bewußtsein durch , daß nm eine einige
Arbeiterklasse die Vorherrschaft der

Bomgeoisie beseitigen , die Zollkoalition zer¬

schlagen und an ihre Stelle eine Regierung der

Arbeiter setzen kann . Der V e r st ä n d i -

gungsgedanke gewinnt im deutschen
und tschechischen Proletariat an Boden und

uns erwächst im nächsten Jahr die große Auf¬
gabe , die Verständigung der Arbeiter zu

fördern , das internationale Proletariat zu

gemeinsamen Kämpfen zusammenzuschließen .
Die Gemeindewahlen , die - uns im

kommenden Jahr bevorstehen , werden einen

Maßstab für den Offenstvgeist der Arbeiter¬

schaft , für die Abwehrkraft der Bürgerparteien
sein . Es gilt vor allem , die im Gefolge der

christlichsozialen Kongruisten , Zollwucherer und

Militaristen marschierenden Arbeiter und Ange »

stellten , die von der Gewerbepartei irregeführten
Kleingewerbetreibenden , die von den Agrariern
mißbrauchten Kleinbauern aufzuklären und für
den Klasicnkampf gegen dir gemeinsamen Aus¬

beuter zu gewinnen . Nm wenn jeder einzelne
Parteigenosse vom ersten Tag des neuen Jahres

an wirbt und agitiert , kann uns ein Vorstoß

gelingen , der die Burgen der Reaktion er¬

schüttert .
Alles in allem hat das Jahr 1926 der

Arbeiterschaft keine entscheidenden Erfolge ge¬

bracht / sondern im Gegenteil die Bomgeoiste
säst überall die Herrschaft festigen lassen . ES

hat aber eine Klärung der Verhältnisie , eine

Ordnung der Fronten , einen Aufmarsch der

feindlichen Heere gezeitigt und den Wirrwarr

der letzten Jahre gelöst . Das kommende

Jahr wird eig I a h r der B o r p p st en¬

ge f e ch t e sein . Nirgends können wir eine

entscheidende Schlacht erwarten . Wahlen in

Oesterreich , Gemeindewahlen bei uns , vielleicht

Reichstagswahlen in Deutschland , Auftollung
der Königsfrage in Ungarn , Zuspitzung der

Lage in Italien — das sind die sicheren Prog¬

nosen , die sich stellen lasien . Es wird vom Auf¬

gang der kleinen Gefechte abhängen , mit welchen

Chancen wir in die große Schlacht gehen , die

der Arbeiterschaft im nächsten Jahrzehirt in

mehr als einem Staate bevorsteht . Besser

als prophezeien i st Rüsten . Besser

als Rüsten : Bereit sein ! Am Beginn
eines Kampfsahres gilt ' wie eh' und je die alte »

Losung , die befolgt , noch immer frommte :

Sozialisten schließt die Reihen !

linksbürgerlichen Partei aber Verluste brachte
und so dcK Ende der sozialdemokratischen Min -

dcrheitsregierung bedeuteten . Finnland bildet

jetzt erst eine sozialdemokratische Minderheits¬
regierung , doch werden erst im nächsten Jahre
die Wahlen über ihr Schicksal entscheiden . In
Norwegen kam endlich der Zusanrmenschluß der

Sozialdemokratie mit der moskaufeindlichen
Gruppe der Kommunisten zustande , der eme

große Arbeiterpartei schafft und die Kommu¬

nisten vollständig bedeutungslos macht . Fort¬
schritte der Reaktion verzeichnet auch die

Schweiz , aber wie überall steht ihnen größere
Geschlossenheit der Arbeiterschaft gegenüber .
Die Schweizer Sozialdemokratie
vollzog den Anschluß an die Internationale , die

im abgelaufenen Jahr bereits in Zürich ihren
Sitz hatte . In Oe st erreich rüsten Bürger¬
tum und Arbeiterschaft zu einer ersten großen
Kraftprobe für den Entscheidungskampf um die

Staatsmacht . Die Wahlen im Jahre 1927

werden den morschen Bau des durch und durch
korrupten christlichsozialen Staatsgebäudes auf
eine harte Probe stellen . In dem Linzer Pro¬
gramm hat die österreichische Sozialdemokratie
sich eine Waffe geschmiedet , die sich bewähren
wird . . . :

1

. Wyiden tvir » ms den f a s c i st i s. ch. regier -
ten Staaten - Europas zu , so stützen wir überall
eine schwere i nn ere Kr tsed esS ' yste ms ,

eine Erschütterung , die sich nach außen darin

äußert , daß die Gewalttaten übersteigert
werden , die Wellen des Terrors sich über¬

schlagen . Die Verschwörungen und Offiziers¬
putsche in Spanien , die gemachten Attentate

und dir blutigen Verfolgungen in Italien , die

Kriegsdrohungen des italienischen Fascismus ,
die Wahlen in Ungarn , die den Schwindel der

Bethlenschen Demokratie restlos entlarvten ,

das fascistis ' che Blutfystem in Rumänien , daS

Erlahmen der bulgarischen Reaktion , die eine

Wahlniederlage erlitt , das Galgenregiment
Kemals in der Türkei sind die Anzeichen
rapiden Niederganges des Fascismus . Zu
solchen Mitteln greift nm eine untevgehende
Bewegung . Wohl scheint sich der Fascismus in

Litauen festzusetzen , in Polen wurde er durch
Pilsudski geschlagen, - der ihn nun seinerseits
nachahmt , — aber die Arbeiterschaft hat aus

den Erfahrungen der letzten Jahre gelernt , sie

rüstet zur Abwehr und weiß den Fascisten heute
anders zu begegnen als vor drei und vier

Jahren .
Von entscheidender Bedeutung für das

internationale Proletariat ist der Umschwung
in Sowjetrußland . In langwierigen
innerparteilichen Kämpfen wurde die alte Füh¬

rung der russischen kommunistischen Partei und

der III . Internationale beseitigt . Sinowjew ,
Trotzkij , Kamenew und ihre Fraktion wurden

von Stalin aus allen führenden Stellungen ver¬

drängt , ihre Anhänger in Deutschland , Ruth

Fischer und Maslow wurden ausgeschlossen , die

Idee der Weltrevolution begraben . Der Bol¬

schewismus hat seine revolutionäre Phase über¬

wunden und zum erstenmal feit acht Jahren

besteht die Aussicht , daß bei einet konsequenten

Fortführung der Stalinschen Politik die letzten

Illusionen des Putschismus und der Spal¬

tungstaktik ausgegeben werden und die Bahn

für eine Verständigung in der Arbeiterbe¬

wegung frei wird .

Die politischen Ereignisse in der Tchecho -

s l o w a k e i waren ein getreuer Spiegel der

großen Entwicklungstendenzen der Weltpolitik .

Das Kläsienbewußtsein der Bourgeoisie war

durch die Novemberwahlen von 1925 gestärkt

worden , es siegte auf tschechischer Seite über

den , Koalitionsgedanken und die Burgfrieden¬

politik . die durch Kompromisse mit den rechts¬

sozialistischen Parteien die Ziele der bürger¬

lichen Klasienpolitik erreichen , wollte , auf

deutscher Sette über die nationale Opposition ,

die in den letzten Jahren ohnehin nm noch aus

Phrasen bestand. Die Locarnovertröge gaben

Zentralorglm der Deutsche » ssrialdemolratischen Arbeiterpartei
in der Tschechofl »Mkischen Republik .
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britischen Bergarbeiter konnte in

mehr als sechs Monaten erbitterten Ringens
den Widerstand der Grubenbesitzer nicht bre¬
chen. Die noch wenig entwickelte Klasiensolida -
rität der englischen Arbeiterschaft , die noch
befangen ist in den Idealen der Berufssolida - !

' n tat , ließ der Generalstreik vom Mai

scheitern, den der Uebereifer radikalisierter
Führer und Gruppen voreilig heraufbeschworen
hatte . Was im ersten Anlauf nicht - gewonnen
ward , konnte der heroische Kampf der isolierten
Bergarbeiter nicht mehr einbringen . Die immer

drohende Gefahr der Spaltung , von den Kom¬

munisten geschürt , ließ die streikende Masse
nicht zur Besinnung kommen ^ so daß sie den

geeigneten Augenblick zum günstigen Abschluß
versäumte . Aber die Nachwahlen des

letzten Jahres bringen in England der Arbeiter¬

partei Sieg auf Sieg . An dieser Niederlage ,
deren eine Ursache der zu wenig politische , ein¬

seitig gewerkschaftliche Charakter der englischen
Arbetterbewegung ist , geschult , reift die englische
Arbeiterklasse zum Kläsienbewußtsein und zu

politischer Einsicht heran . Die Illusionen der

Burgfriedenspolitik schwinden , die Entschlossen¬
heit wächst , wie auch die Resolutionen beweisen ,
in denen die Labour - Party zur Politik des

englischen Kapitalismus in China Stellung
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Auch m FraE r^ch' zerfetzt J sich die

Atmosphäre : der Nachknitgsjahre , seit die Geld¬

entwertung den eigentlichen „Sicgerstaat " vpn

seinem hohen Postament gestürzt hat . Mit

ihrem Programm einer Vermögensabgabe zur

Rettung des Franken schied sich die französische

Sozialdemokratie scharf von den bürgerlichen

Linksparteien , deren Kompromißversuche kläg¬

lich scheiterten . Poincar «, der Führer der Reak -

tton in Frankreich kehrte zurück, aber seine

Macht ist nicht mehr die von 1923 , ihm gegen¬

über steht ein Proletariat , das sich rüstet , den

Kampf aufzunehmen . Aehnliche Wege wie

Frankreich geht Belgien , desien mächtige

Arbeiterbewegung entscheidender Kämpfe um

die ' Staatsmacht gewärtig ist . Auch in

Deutschland können wir zunächst eine

Festigung der Reaktion konstatieren . Unter ddr

Präsidentschaft Hindenburgs setzte die deutsche

Schwerindustrie durch ihren Minister Strese -

mann die Polittk fort , die im Innern die

Kräfte Zes Bürgertums zusammenschließt , nach

außen ^ iL den Methoden arbeitet , die seiner¬

zeit die Leitlinien der sozialdemokratischen

Außenpolitik bildeten . Der Einzug Deutsch ,

lands in den Völkerbund wurde voll¬

zogen , die Locarnoverträge traten in Kraft ,

direkte Verhandlungen zwischen Frankreich und

Deutschland bereiteten eine friedliche Lösung

der Besatzungsfrage vor . Im Innern aber

wurde der reaktionäre Kurs fortgesetzt und zei¬

tigte gegen Jahresende das Gesetz gegen

„Schmutz und Schund", "hinter dem sich ein

erzreaktionäres
"

Zensurgesetz schlecht verbirgt .

Die deutsche Arbeiterklasie gewann der sich

konsolidierenden Macht der Kapitalistenklasie

gegenüber an Geschlossenheit und Schlagkraft.
Die Werbeaktion der Partei führte - ihr 45 . 000

neue Parteimitglieder und über 60 . 000 Leser

der Arbeiterpresse zu , die Wahlen zeigten fast

überall Fortschritte der Sozialdemokratie / in

Sachsen wurde der schädliche Porteikonflikt

durch reinliche Scheidung der Sozialisten von

den „ 23 " endgültig und durch die Wahlen auch

gründlich bereinigt .
In den skandinavischenStaaten

ging die Bourgeoisie nun ebenfalls zur Offen¬

sive über . Sie versuchte in Schweden die Arbei¬

terregierung zu . Zugeständnissen zu zwingen,

was von der Sozialdemokratie , mit dem Rück¬

tritt der Regierung beantwortet wurde . Die

Landt- igswahken , die der Sozialdemokratie

starke^. Snunnengewinn brachten ' , erwiesen die

Rick!' gleit der sozialistischen Taktik . In Däne -

ingick proppzie ^e das Bürgertum Neuwahlen,

>cr Sozialdemokratie Stimmengewinn , der

D Die Erde kennt auf ihrer ruhelosen Dahn

Nutzer Anfang noch Ende , nicht ein altes und

ein neues Jahr , kein Halten Md Besinnen .
Mich die elementaren Ereignisie der Mensch -
Mtsgeschicht « find nicht an den Kalender ge >

hUnden . Die großen Kriege und Revolutionen

Wien sich nicht nach den Jahrhunderten Md

Jahrzehnten , sie fallen nicht auf hohe Feste Md

oWf Tage , die im Kalender rot verzeichnet find ,
Wer obendvein die erste „ 1" des neuen Jahres

tragen . Die kleinen Schicksale aber , der alltäg¬
liche Ablauf des Menschenlebens , haben ihren
Kalender und ihre regelmäßige Wiederkehr und

wollen registriert sein nach Jahren und Mon -

Nn . Aussaat Md Ernte , Sommers Mühe und

Winters Ruhe , Markt Md Einkauf , Arbeit und

«rchgang , Fastnacht und Hochzeiten bekamen ,

iMch die klimatischen Verhältnisie bedingt , ihre

Tatze und Zeitm , das Jahr war nicht mehr zu -

jälstger Ablauf des Kalenders , sondern abge »

ruMete Phase im Leben des Einzel¬

nen , der Gemeinde und , seit es Hofbälle ,

Sommerrefidenzen, Winter - und Sommerfeld -

zügr^keujahrsempfänge und periodische Wah -

wn gißt , auch der Staaten . Da ziemt es

sich denn auch, daß jeder einzelne Rütffchau

haste aus das , was er zum Nutzen der Allge -

WnhM züm Fortschritt Hechttragen , nach

bestem . Wissen Md Künncrz . wa ^ er ^ Waumt
« w verfehlt hat . Da W > Masse

Attickschän^und Ausblick halten , Gcschehen -

äks einschsitzen lernen , damit das Kommende

sti ^ter erkannt werde .

- Die reaktionäre Welle , die den revolutio -

nären BewGtzngen der llmsturzjahre als Rück -

Wag folgte, ' ' erreichte im Jahre 1923 ihren

irstest Höhepunkt . Auf Ruhrkrieg und Inflation

in Deutschland , auf den Hitler -Putsch und auf

hie ^Orgien de - Poincarismus , auf die Ruß -

mnÄietze ' der englischen Konservativen folgten

« e Wahlsiege dir Linksparteien in EnglMd

Md^ Frankreich , das rasche Abflauen der völ -

ktzcht ' W Bewegung , in Deutschland , der Wahl -

fiea österreichischen Arbeiter im Herbste
» 23 , die Bildung von Arbeitervegierungen in

EnqlaiH^Dauemmckt und Schweden . Aber so

liichten ^Spieles wird die Reaktion nicht über¬

wunden . Das Iaht 1925 zeigte deutlich und

warnendZdaß die kleinen Erfolge n o ch k e i n e

kteb e r tAn d u n g der Gefahren bedeu -

ten , daß dst Reaknon kein kurzes Zwischenspiel
ist , sondern » in der Stabilisierung des Kapita -

Minus verwurzelt , nichtidurch einen oder zwei

Wahlkampfes nicht durchs Putsche Md große

Watte , sondtzm nur durch den organisierten ,

zßhen Kämpf' der Arbeiterklasse überwunden

Vierden kann, «daß uns die Revolution

nicht als reife Flucht in den Schoß
Ällt , sondem daß wir in jahrelanger
Arbeit , in zähem Kleinkampf die

Feste des Gegners erschüttern müssen .

Das Jahr , desien Bilanz wir nun ziehen ,

hat Ms bestätigt , daß die Lebenskraft des

Kapitalismus noch nicht gebrochen ist , daß er

qpch neuen Formen sucht, wirtschaftlich und

politisch seine Macht erweitert . Die Gründung

des europäischen Stahltrusts , die fortschreitende

Mllsionierung und Konzernbildung der großen

Industrien zeigen den Kapitalismus in

Miner letzten großen Entwicklungs¬
est a p p e, sie bestätigen aber auch die Richtig¬

keit der sozialistischen Lehren, sie schreiben der

jetzt lebenden Generation der Arbeiterklasie

Mcg und Ziel - ihres Kampfes vor . Die Gebilde ,

die der Kapitalismus heute schüfst, werden in

Absehbarer Zeit zur Sozialisierung reif sein ,

wenn die Masse der Ausgebeuteten den einzigen

Keg , der aus dem Elend in eine bessere Welt

führt , erkennt und sich znm einheitlichen

. Kampfe zusammenschlicßt . In den Lohn-

Mmpfen des verwichenen Jahres ettvies der

Mapitalismus seine ganze ungeschwächte Kampf¬

kraft , ließ di « Arbeiterklasse spüren, daß er sich

kpaltiinq Md Zerrissenheit zunutze zu machen

Z>eiß. Der gigantische Heldenkampf d.er^-is
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Evi Sein " müsse , sondern nur , wie es ,

SßÄÄ C- rUem « m, Kirche uss

stischen Politik sein , die von KriegSrüfiung und

schließlichem Krieg untrennbar ist . Tavaus er¬
gibt sich weiters , daß der Völkerbund k ne andere

Funktion haben kann , als die einer ge inseitigen
eifersückftig «! und mißtrauische « Kontrolle diese »
imperialistischen Bestrebungen , und darüber

höchstens noch das Vovbereitunasfeld für ^
die

MaaMmPfistrungen und Bündnisse des künfti¬
gen Sieges bedeutet . Und man braucht nur an
das Grundprobkem zu denken , ohne besten Äsung
ein dauerrÄer Friede ganz unmöglich ist , nämlich
an die Revision « r iirrperialistrschen Friedens -
verträHe , um sofort die gänzliche Unfähigkeit de »

PöllevbundeS zu erkennen , dieses Problem auch
Nur in Erwägung zu ziehen - Er tvor vor hem '
Beitritt Deutschlands im wefenMchen eine

Errtenstpolizei zur Aufrechterhaltung dieser Fr ' e»!
denSverträge , or ist dies auch nach dem Beitritt

Deutschlands geblieben , nur daß jetzt fiir Deutsch¬
land die Möglichkeit besteht , durch die diplonuu - -
sche Ausnützung der inneren Spannung - - und

GogertfatzverhAtnisse zwischen « n verschiedenen
imperialistischen Staaten selbst in eine Büudn - s -

konstellation des kommenden Krieges ein ; uirrten .
Nun meint man allerdings , daß dies alles

bloß van der jetzigen Form des Völkerbundes

gelte , daß er aber durch seine Demokratisierung
radikal geändert werden könnte . Und gewiß ist
eS richtig , daß die sozialistischen Parteien diesx
Demokratisievung verlangen wüsten . Nichts wäre

schädlicher als wogen der Verfälschung des Böl -
kerbuudaedankens durch den heutigen Bund

imperialistischer Regierungen gegen/ihn ein «
Politik her Ignorierung zu betreiben . Im
Gegenteil muß genche durch die Forderung einer

Demokrotisierung dieser Jnstittition chr undemo -

kvafischer und widevsvruchsvoller Charakter im¬
mer offenbarer gemacht werden . Aber bei die¬
sem Kampf um die Demokratisierung muß man
sich abermals vor zwei gefährlichen Illusionen
hüten . Man muß zunächst erkenn «! «, haß die

Demokratisierung des Völkerbundes ^nicht cttva

schon darin besteht , daß. die Opposition Delegiert «
erhält oder daß di « Orxvntsation des Böllerbun »
des selbst . Demokratischer " gestaltet wird , sondern
daß sie die Eroberung der politischen
Macht durch das Proletariat in jedem oder

mindestens in den wichtigsten Völlerbnndcsstao -
ten vorauSsetzt . Und zweitens ist zu beacht ««,
daß auch diese Machtstellung des Proletariats
allein noch nicht genügt , sondern nur dann ,
wenn daL zur Herrschaft gelangte Proletariat zu¬
gleich von kla sfe n rev o lu t i o nä re r

. Gesinnung ist . Eine noch so große Majori¬
tät D« S Proletariats , welche aber in der Richtung
der rrvölutionären " jNassrnkampseS gar nicht '
fruchtbar gemacht werden kann , wenn das Pro¬
letariat zwar demokratifch und republikanisch
denkt und füW , aber nicht sozialistisch nud inter¬
national , führt Prinzips « ! ! gar nicht
aus dem Klassenstaat und auS der

kapitalistischen Gesellschaft he - r »
« ul , Demokratisierung des Völkerbundes kann
also nicht heißen , daß unter den Delegierten des¬
selben auch Sozialisten sind , sondern ^ daß di «

ganze Institution in demselben Sinne bekämpft
wird , wie die kapitalistisch « Gesellschaft . Wir er¬
warten nichts von der Beribcsserung der kapitali¬
stischen Gesellschaft : wir wollen sie überwachen .

Dasselbe gilt auch von unserer Stellung zum
Völkerbünde . Wenn Sozialisten ihm angehören ,
so dürfen sie ihn nicht bereits als einen Anfang
d « S Völkerfriedens betrachten , den man nur

man bei Müden sieht , di « zur Arbeit gezwungen
werden , etwas ganz WehcS in ihren Gesichtern .
Dazu der Gleichklang der rasend rotierenden

Schwungräder und eine ganz attmlose — fern «
Still « im Raum ; — — di « Masse durchbricht
sie : ,pvai ist «. Die Mafle droht — , - vus tft ".
Der Anführer hebt den Arm , hebt ihn , alles
blickt gespannt auf ihn — haut — und haut
durch — einen der Toten ( es ist unser Sekretärs
— — — und Wunder , die Toten schlafen weiter

und di « Maschinen brüllen wie zuvor ! — . —
— — alle Hilfe ist vergebens —. Da hebt eine

Frau die Stimme — Wut , Hunger — zerquält «
Nachte, , mütterlicher Schmerz — weinend alle¬

in einem : „ Genoffen , ihr Kid ja ärger als Streik¬

brecher , Brüder , das durstet ihr nicht tun ! " —

Da — da geht es wie ein « Erinnerung durch den

wesenlosen Blick des Sekretärs : Genossen , Brü¬

her diese verzweifelt « Stimme , das rührt ihn
tief ! Er zittert am ganzen Körper und er erkennt !

— Was jetzt folgt , ist unbeschreiblich : Die Er -

kenntnis , daß inan Tote vor sich hat , das Entsetzen
darüber , das der Sekretär bricht , indem er auf

« inen Stuhl springt und eine wundervolle Sprache
lpri ^bei der ihm Kist ein stin »erstäubstr Blut -
ström au - der z«rfttzten Brust wie « in Brunnen

sprüht , wenn « r von der einfach «« demütigen
Sorge um W« Brüder , oder von der «roßen Idee
der Gleichheit spricht , und ein rastndeS Empor¬

recken aller Hände bestätigt . Di « ' Bundesbrüder¬

schaft d « r Toten und der — Lebenden . „ ®ie
Arbeit läßt sich nicht knechten , die Arbeit ist unser
aller Herr ! " Und man beschließt Sinnloses zu
meiden , Revolution gegen daS Jenseits der Oua -

rantänewand wäre Wahnsinn und Streik der

Toten verhindert « der Zauberbann , das Wort

„Üngombu" im Besitz des Präsidenten . Aber eines

konnte man : Die Arbeit übertreiben , di « Arbeit

übermächtig werden lasten , die Arbeit sollt « den

Sttchstrustpräfidenten vernichten . Der Sekretär

' prach, daß ihm die Tvän « n über die Wangen
karrten ! Viele hatten noch ni « «ine solche er -

SoziaUsmus .
Bon Max Hoffmann .

Dieser Aufsatz , der für die Weihnacht ? -
auSgabe der Parteiblätter bestimmt war . M
in ' seinen Grundgedanke « auch heut « noch
aktuell . Di « Redaktion .

Dor vielen Jahren war ' s . . Wir „ Großen "
kannten das Christkind bereits und - belächelten
dcn ' sronttnen Kinderglauben der , „ Kleinen " , tzi «
buchstäblich meinten , daS Chrrstk - ndstin käme itztt

goldenen Flügeln in himmlischem Strahlengla ^ e
alljährlich zur Erde nieder . Wir „ Großen " tatm
uns auf unser Wissen sehr viel zu gut , piek «

Erwachsene wissen ja gar nickft mehr , wie groß
sich ein Neun - oder Zehnjähriger vorkommt » Sa »
das Christkind schon „kennt " . Unsere Schwestê ,
eimge Jahre jünger , war noch „klein " , sie ging
wohl schon in die Sckmle , aber das Christkind
kannteWe noch nicht . Nun brannte es auf unse¬
rem Herzen , auch s i e „ wissend " zu machen . Und

trotz der seifen Abmahnungen der Mutter end »
hüllten fi >it der Schwester das Geheimnis . Dck
weinte sie und war fast nicht zu trösten . „ D a h
ihr mich so belogen habt ^- - ! " Da ?
wehe Klang dieser schmerzerfüllten Klage , die -
das Kind der Mutter entgtgenrief , er zittert noL

heute in mir nach , obgleich Jahrzehnt « seit jeneM
Erlebnisse hinabgetropft sind in das stille MeeE
der Vergangenheit .

Ja , ist ' s denn ober notwendig , groß Antzsp
bebens davon zu machen ? Die Geschichte komnip

doch olle Tage vor , das Alltägliche ist eben nicht
tragisch . So heißt es wenigsten «, damit , dechv
man vom Alltäglichen behauptet , ihm mangle doßtz
Tragische , haben sich Millionen und aber Misti
lioneu „ Menschentiere " noch immer — » ufti er
de n gegeben . Ich will auch jene , ach w stmPM
Kindheitserinnerung gar nicht auf ihren tragk^
schen Gehalt hin untersuchen , nicht einmal von .
btt bekannten „pädagogischen " Seite ansthem ?
Eins freilich habe ich trotzdem hundert - unL -
tausendmal erfahren : Kinder verlangen Wahr »
Hastigkeit , Wahrhaftigkeit ist GrundbedinguM ' -
allrr Bildung , aller Erziehung . Wenn aber btt

Satz , den Goethe , der Bürger der West und zett ». '
lose Genosse von Jahrtausenden , nach einem

reichen unausschöpfbar reichen Leben stine Er - ,
kenntnis in den Satz zusammrnballte , „ Alles
Bergängliche sti nur ein Gleichnis " , sollst , njcht
auch jenem Kindererlebnisse Gleichnishaftes ,
Symbolisches zuzumessen stin ?

Vor 1927 Jahren ward der Christus *Iefu »,
der mft Chrisam , dem heiligen Oel GesoWt , dest ^
Herrn , aeboren . . Es . ist ganz nebensachckch , ob "

Christus JeftiS gelebt Hal oder eine mvtbifche
Gestalt ist. DaS Christentum ist « inC gewal¬
tige große geschichtliche Tatsache , das Ctznsten »
tum ist Beweis dafür , daß Ideen lrbemeugende
Kraft innewohnt . Zwei g' gairtischê Äedanketl
traten in die Welt des nahen Ost « E die iw '

fernen Osten , in Indien , schon ein HaMahr -
tausend bereit - wirksam waren in der Sevre deS "

Buddha : Alle Menschen sind Kindt » etnetzBaterg - i
der im Himmel ist , uiw zum andvm die Flucht
aus allem Erdenleide und über es hinweg in daß -

ewige Jenseits . Seit dem Mailänder Edikte vor
etwa sechzcch»hundert Jahren ist d « Kirche
StaatSreligion . Millionen Ms^chep » dst ^auf .
Erden sich heimatlos fühlten , MiuoneN MrHchcN '
wie - die Kirche als einzige unfehkbare Führe riir

den Weg zum Simmel . Die Kirche bar sich stE
je und bis auf den heutigen Tag —' hentch ' mehtB
als st zuvor — als di « einzige , bst unfchlbaE

schütstrnd « und zu Herzen gehend « BerfmumlunL . '
mitgemacht .

Mit diesem Bescheid sog bs9 Volk etwaW

ruhiger in stine verseuchten Wohnork - urückM

Roch auf dem Wege sollt « eS das hernichfte Schau ^
spiel erleben / da « die Nacht bieten konme .

Zur selben Zeit seh « wir den Staftlstust - ;
Präsidenten in Gedanken : ,, . Meine ' Hei«f
ren Arbeiter , jetzt sind wir ja so weit ! JetzG
braucht eS nicht einmal mehr . Aatzenzüch ' errien «
jetzt arbeiten di « Friedhöst , sttzt seid chr enh *

lich frei und ich bin Herr dtr ' Welt ! "
”

da stürzte « S auf ihn ein : Boten , Telephons
Radiostationen , Nebelhörner : ! Pdie Maschinewj
rasen zu schnell, sie pfeifen vorS Hitze " „ daE
Rasen steigt " — ,chie Maschinenteile glühen " . -7-F
Der Präsident stürzt « ans Fenster — fem
Gesichtsausdruck wurde blöd . In der Tat , eS war »

ein wirklich schöner , malerischer Anblick — c- iitC
dunkle warm « Nacht mit Sternen , ein singender «
Ton in der Luft wre von Eistn , dazu ein schöneM
warmes Rot — die sargartigen Fabriken glühtrM
— glühten vor Hitze und dann ging « S bübschli
Program mäßig : Puff , Pnff , Puff urch so wer " ftk
Nr . 1, Nr . 2, Nr . 8 bis Nr . 7, dst Objekt « flogett »
in di « Lust — alle insgesamt . — Der Stahltrust «
Präsident hing fassungslos am Fensterrahmen ,
war ruiniert ; er konnte die Katastrophe nicht¬
mehr begreifen — « r war irrsinnig geworden . - F

. Die Arbeiter zogen singend und -

mit roten Fahnen , wst am 1. Mai über di »

niedergebrochen « Qauramänemauer zu den alterH
Fabriken . •

Andere kleinere Kapitalisten kamen ans Ru <

der gefahrloser , weil dümmer — die Totenx
mar « « wieder Schemen und der Stahltrustvrästz »
dem ? Man konnte ihn im Stadtpark Vormittags
die Spatzen füttern sehen , er versuch: « es nun ,
mit Güte — für Spatzen !

( Schluß . )
• ' '

M

x r

Dösterbund und Völkerftiede .
Bo « Max Alller (Wierr . )^

Der AahttrO - Mkidesit .
8 Bon Peter Rache » .

So ist , um ei « Peispiel anzuführen/Napo¬
leon I . von - feinem Feldherrngenie in Rußland
im Jahre 1812 geschlagen worden . Und so ge¬

schah es auch dem Stahltruftpräsidenten ; — hätte
er nicht aus SparsambeitSrücksichten die Ouaran -

tänemauer um das Arbeiteiviertel ganz herum -
führen können ? Gegen di « Fabriken , von woher
nach menschlicher Berechnung keine Gefahr drohte ,
war eine Lücke gelassen ! Wäre auch sie vxrbaut
worden , hätten sich dl « wahnsinnigen Massen nie

zufammengerottet und wären auf die Fabriken
loSgcstürzt ! So aber rannte in einer Nacht alles ,
was Füße hatte , wahnsinnig und tollwütend vor

Hunger , vannte . humpelte , hinkte , atmete , di «

Straßen bogen sich von der Last der Leute ein ;
. man überschwdmmte die Felder , man kuchtet «

sich mit Fackeln den Weg ! Ungeheuer war das
Gebrüll in diestr Nacht ! Unförmig scholl auS ge¬
quälte » Kehlen der Schrei „ Hunger ! " Man riß
alles nieder , strftampste die Saaten , brach Aefte

' von den Bäumen , lief st näher dst Fabrik «»
kamen — lief und lief und lies ! Wer diesen Zug

- gekehen hätte , wäre erschauert vor diestr mensch¬
lichen Qual — manche fielen tot oder ohnmächtig
hin , man sah sie nichts stapfte über si « hintveg —

'
bis man vor den rätselhaften Mauern stand ;
dann erbrach man dia Türen - —, —

Schreck ! — Schreck ! ! Schreck ! ! — ,
An kleinen bei den Maschinenhandgvifien ange¬
brachten siinfferzigen Glühbirnen hockte hier ein

Tytenk ^if , dem Ohr und Lippen von der Ber -

weftrnq abgeircssen waren ^-7- dort big ein Mäd¬

chen an der Stahlpresse und trauerte — überall

stumme Tost —- . Sie arbeittte », ohne die

Masse zu sehen , der der Atom stockte ; i » ihren

Wirtschaftsgebietes , d. h. Träger einer mperßsi : - j teblostn Gesichtern war ein neuer Schmerz , den

„kräftig enckvickekn " müsse , sondern nur , wie es

das neue
”

liert : ,/rls einen Kampfbod : » des Klassen kamp -
fes " . Und alle Arbeit an der fageichästen Demo -

kratissemng des BWerbundeS kann vor dem

Siege dos Pwlvtoriats nur bedeuten , die Heuche¬
lei und WiderspruchSfülle de - Völkerbundes da¬

durch vor aller Augen zu entlarven , indem man

. ihn vor Aufgaben im Simre Proletarischer De¬
mokratie und der sozialistischen Internationale
stellt , an denen er versagen wird . EL ist also ein

, sehr gefährliches Schlagwort , zu meinen , daß dk
aktive Teilnahme sozialistischer ' Parteien unter
allen Umständen aus dem Völkerbund ein taug¬
liches Weltfriedensinstrmnent machen könnte und

diüfe ^Ausio » mit dem schönen Ramen eines

retastischen Pazifismus zu bezeichnen . Im

Gegenteil wird eine solche Teilnahme nie weiter
! enHernt von der ReaütÄ der Pazifizieru - ng der

Walt stin , als wenn sie gilanbt , durch «ine Zu -

sarmnenvrbeit mit den herrschenden Klassen dem

Weltfrieden zu dienen .

Und so ergibt sich denm , daß auch da «

Prvhlesn de « BAkerbundes und des Weltfriedens
für uns kein anderes stin kann , als das der

lleberwindung der kapitalistischen Gesellschaft ,
und daß es im letzten Gmnde und zugleich in

erster Linie genau so wie das Problem - er De¬
mokratie abhängt von der Wiedcrcrstarkstng klast
stnrevolutionären Denkens und Fühlens in den
breiten Massen des Prosttariats . Rur ein «

solche proletarische Gesinnung wird sowM die

GruMage sirr « ine soziglistisch « Macht -
erobemng im Staate wie für eine BcrwirLichung

! des Frstdens unter den Völkern sein , die al -

oberstes Prinzip alles politischen Hudelns einzig
und allein das Instresse des intcrnottonalen

. Kampfes um den SogialisnnrS gelten läßt . Es

bedeutet also qar nicht - firr die Demokratisierung
des Völkerbundes , «och so viek sozialistische Dele¬

gierte dort zu habe », ivenn diese sich nicht : n

stder Frage bewußt sind : ich bin hier incht der
Vertreter von Deutschland oder Frankreich etc . ,
ja ich bin nicht einmal der Vertreter deS leut¬

scheu oder deS französischen etc . Prolctvriats ,
sonder « ich bin einz ' g und allein der Vertreter
- r - internationalen proletarischen KanrpfeS q - gen
di « kapitalistische Orstllschast . Erst dann kommr
' N den Bötkrrbund ein neues politische -
Prinzip , das Prinzip der soz ' al ' flischen Ge¬

sellschaft , erst daun hat sich eine geistige LcS -
lösung von jenen Austbauungen vollzogen , die
immer noch unstr dem schönklingenden Vorwande
des Schutzes der eigenen Nation , der eigenen
Wirrschast , der eigenen Arbeiterklasse : p: r di ? alte
Wett ökonomischer Gegensätze, . ' mir das alst Elend
und den alten Unfrieden vertreten .

, Dax,- cetvig » Frstde ist Jahäftmstnde fang
bloß ein schöner Traum gewesen , genau so w» e
die Abschaffung der AuSbeumng und her Armut .

Aber genau so wie Engels recht hatte » zu
sagen , daß die Möglichkit der Beseitigung der

Klaffengegensätzc zwar zum ersten Malda ist ,
aber daß sie da ist , so gift dasselbe von dem

Böckerstiedeu Freillch kommt das eine so wenig
wie das andere von selbst , sozusagen - als übe » -
reist Frucht kooprrattiver Demokratie der Klas¬
se ». Sv wst da - Proktariat nur durch den Klast
sensieg erst aus der zerspaistn ?n heutigen Staat - »

bevölkerung ein solidarische - Bock schaffen wird ,

so werden auch dstst Völker erst den Bund be¬
gründen ^ der die solidarische Gvuniüage der
Weltwirtschaft und des Weltfriedens einer sozia »
kisfischen Gemeinsckast stin wird . Bis dahin gilt
internationaler Klassenkampf gegen nationalen

Stvatenkampf .

Di « . liebe alst Botschaft „Friede auf
Erden " findet bei den heutigen Menschen nicht
mehr die AuftiahmÄereitischaft früherer Zeiten .'
Zu tief liegt das furchtbare sLeid, das der Welt¬

krieg aber die Menschheit gebracht hast npch auf
ans ollen , und nur zu sehr beweist die ökonomi »

1 sche Krise in allen Landern , sowohl bei den Sie¬

gern wie bei den Besiegten , und die Gespannt¬
heft der Beziehungen zwischen den mächtigen
Staaten , daß der sogerannst Friede nur ein

Waffenstillstand vor noch furchtbareren neuen

Kriegen - zu werden droht . Bloß ein . einziger
Hoffnungsschimmer scheint der gequD ^ l Mensch¬
heit zu leuchten in einer Jnftituticm, ^w«che di «

Frucht deS WoMrieges und stiner Fnehensver -
, - träge ist , nämlich der Völkerbund . Und diese
j Hoffnung wird genährt und gestärkt durch den

Glanz des Ideals , der den hohen Namen des
Völkerbundes umgibt . Denn dieses Wort bezeich-

i net einen der ältesten und schönsten SehnsuchtS »
träume dsr Menschert , den Traum vom ewigen
Frieden . Der Völleribund soll ja die Aufgabe
haben , die Völler zu vereinigen und den Krieg
durch ihre gemeinsame solidarische Schieds -
gerichtsborkeit unmöglich zu machen . Besonder -
feit Kant , - er die Sicherung des ewigen Frie¬
dens auf diese Ide « des Böckerbundes gegründet
hat , ist sie nicht nur durch die Hoffnung der

Menschen , stndern auch durch das Denken eineS

der grvßstn und kritischesten Philosophen zugleich
vercklävt und gevechtstrtigst

Ist der Völkerbund , den wir nun haben ,
' wirNich dst Erfüllung dieses Traumes , der An¬

bruch der glorreichen Zeitalters eine - nun wer¬

denden ewigen Frieden »? Es gibt Leute , die in

der Tat dies Dauben oder doch glauben möchstn ,
die da meinen , daß zSyar - der Völkerbund noch
lange nicht jenem Ideal der menschlichen Sehn -
fuH entstfticht , äber ' doch ein großer und hoff¬
nungsvoller Anfang zu stiner VevlriMchung sei.
Und die sä . henken , find gar nicht immer bloß
bürgerliche Ideologen , sondern auch innerhalb
der Sozialdemokratie gibt eS solche Optimisten ,
dst man aber schon eher Illusionisten nennen

muß . Denn alle Illusionen , die innerhalb der

Partei noch allzu sthr gegenüber der politischen
Demokratie bestehen , wiederhostn sich hier noch
verstärster gegenüber dem Böllerbund . Aber

hier Hilst weder Optimismus noch Pessimismus ;
zu einer richtigen Würdigung , sondern nur die¬

jenige Methode des Denkens , mit der wir auch
sonst unS von ökonomischen und politischen Illu¬
sion «» befreit hqbeist die Methode deS

Marxismus . Sie weist unS an , alle Kul -

turevfcheinungen in ihrem wirtschaftliche « Zu ¬

sammenhänge ' ju erfassen unh darauS erst zst ver¬

stehen . ' ' r ' ’

Don diesem Standpunkte aus ergibt sich « ns

sofort , daß der Böckevband stin «n st amen , durch
den er so vi ^ l echische ^und begeisstrnde Stim -

» mngen fiir sich auslöst , ganz mit Unrecht trägt .
Er ist in WMichkeft , genau so - wie dst politisch «
Demokratie , etwas ganz anderes , als die Ide « ,
deren Namen er fiihrt . Und dies nicht nur des¬

wegen , weil ihm noch gar üicht alle Völker an¬

gehören ; denn die » könnte ja mit der Zeit ander -

werden , wst eS - in diesem Jahre bezüglich
Deutschlands anders geworden ist ; sondern weil
er noch keiy Bund der Böller , vielmehr Äoß ein
Bund her Si «akn , ja eigentlich bloß der Regie¬
renden ist . Dieser Unterschied ist nicht etwas ,
was durch den weiteren „ Ausbau " der Böcker -

bundorganisation geändert oder gar befestigt wer¬
den kannst , denn er liegt im Wesen deS heutigen
GestllschaftSsystems , dv kavitalistischen Wirt¬
schaftsordnung und ihrer Kkassrngcfpaltenheit , « n -
anfhchbar b^rfindet . . Darüber darf man sich
durch das Wort „Voll " nicht täuschen lassen.
Dstses Wort gehört so wst das Wort , ^§taat " zu
den Begriffen , von denen Marx und Engels wie¬
derholt aufgezeigt haben , wst sie zu einer Phra¬
seologie führen , di « darauf hinausläust , durch
Ausmalung ^ einer anscheinenden kulturellen Ge¬

meinschaft über die innere kulturwidrige Zerris¬
senheit deS GtaastS und des Volles hinwegzutäu¬
schen . Diese Begriffe dienen den herrschenden
Klassen zur offiziellen Festvednerei und zur Irre -
führung gerade derjenigen Massen , die . an der

heutigen Gestalt deS Staates und deS Bocks tum -

gar kein Jnstrefl « haben . DaS wüßten dst Pro¬
letariermassen bitter mit Tod und Leiden erfah¬
ren , al - sie im Namen „ des SjaastS " «ich,cher
Nation " auf die Schlachtfekder geschleppt wurden .

Solange der ökonomische . Klassengegensatz bestehl ,
gibt eS noch keinen Staat im Sinne der ' solidari¬
schen Gemeinschaft und gibt e » noch kein Vock im
Sinne einer Kultureinheit . Dst VlÄker, die

also der Völkerbund vereinigen sollend die als
in sich selbst sockdansche Subjekt « dieses Bundes
vorgestellt weiden , ^ ibt « s heust noch >gax nicht
und kann es noch nicht - geben , solange die kapi¬
talistische Wirtschaftsordnung herrscht . Schon von
da au - wird « S offenbar , dafi dje Idee deS BÄ-
krbundes . innerhalb einer ttosseMegenfätzlichen
Gefellfck >ast urid eines kapitalistischen Staaten -
systems gar nicht realisierbar ist . ' Denn . nft»!ge
deS KkassencftarakstrS d « S Staates staben , solange
die besitzenden ' Klasseu den Staat beherrschen ,
auch diest Klassen die Herrschaft im VÄkgrbunde,
woran gar nichts ändert , wenn sie aus inn - ' rpoli -
tischen Rücksichten ^ den oppositionellen Parteien
oder gar der sozialdemokratischen Partei Dele -

tgiertenmandast - Überlossen . Und solange das

kapitalistische System besteht, , wird jeder Staat

notwendig Träger der KäpftÄexMnsion seine »
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Wählerin , als die einzige unfehlbare Künderi »
der göttlich geoffeuborten Wahrheit betrachtet .
Und mit einer ungeheuer gewaltigen und bewun¬
dernswerten Festigkeit hat die Kirche alte Glau -

benssätze in uralter Atmosphäre verhüllt durch
Jahrhunderte getragen , unverrückt , scheinbar un¬

verrückbar . , So hat die Kirche ihre Hierarchie
gebildet , eine Organisation , die ihresgleichen kaum

mehr ausweist auf di «sein Erdenrund . Gelenkt ,
geleitet von einem Willen , der Erbarmen nicht
rennt und nicht sekundenlanges Zögern oder

Schwanken , von eurem felsenharten Willen , hat
die Kirche mit unerbittlicher Folgerichtigkeit alles
Rene verdammt , als Ketzerei verflucht . Ueiber

allem Grauen z. B . des Albigenserkrieges , des

Kampfes zwischen Kaisertum und Papsttum , der

Inquisition , der Bartholomäusnacht , des

Dreißigjährigen Krieges steht in mächtigen u « -

verschobenen sLinien der Machtwille der Kirch «,
er ist derselbe geblieben bis in die allerjüngste
Vergangenheit , in die Tage des Moderni¬

steneides .
Und trotzdem und dennoch : der Mensch er¬

kannte auf einmal , daß die wunderbare Illusion
zerftatterte . Kopernikus zerschlug mit dem Ham¬
mer der Wissenschaft das Firmament , zeitlos ,
raumlos wurde das Weltall . Lamarck , Darwin

revolutionierten die Ngtuvwifsenschasten , diese
mth di « Philosophie legten die Gesetzmäßigkeit
alles Geschehens dar , ein Geheimnis nach dem

andern löst der nimmerrastende Geist der For¬
schung . in di « tiefsten Tiefen der schaffenden
Natnrkvaft dringt er ein — und alles erst Be¬

ginn ! Karl Marx und Friedrich Engels ent¬

zündeten förmlich neue Sonnen — die von Gott
gesetzte ewig sein sollende „ Ordnung " barst aus¬

einander . Inmitten der Sturmflut der Zweifel
nun steht der moderne Mensch — aber nicht arm ,

nicht bedauernswert , nein und tausendmal nein .

Denn der Mensch hat die Erde entdeckt .

Die Kirche steht scheinbar fest und unerschüt¬
tert , wie sie immer gestanden hat . Und doch ist
die Kirche von einer schweren Krisis bedroht , nicht
erst seit heute . Die Kirche wehrt sich, sie mutz
sich wehren . Sie weist das modern « Geistesleben ,
das durch tausende Kanäle in ihren Körper ein¬

dringt , ab , denn st « „ besitzt allein alle Wahr -
heii ". An dem „ Felsen Petri " steigt und steigt
die rote Flut . Ein neuer wunderbarer ,
ein urgewaltiger , ein erhabener
Gedanke ist Fleisch geworden , die

Idee des Sozialismus . Und die Kirche
wagt den letzten Kampf nicht , der Ausgang ist
für st « selbst zweifelhaft , auch wenn ihr Anionen
himmlischer - Heerscharen zu Hilfe kämen .

Niemand erkennt diese bestehende Gefahr
besser als die Kirche. Sie weiß , daß sie die

Menschen vor dem herrlich flutenden Strom des

GeisteÄebcns nicht absperren kann , auch nicht
eigm - l im entlegensten Waldwinkel ; di « Technik
hat Räum und Zeit überwunden . Es ist daher
nicht im' geringsren verwunderlich , daß die Kirche
seit Jahren und Jahrzehnten alle Kraft auf¬
wendet , ihre Macht nicht nur ungeschmälert zu

erhalten , . nein , sie ausbreiten will . So schrieb
z. , B. Dr . Mois Wurm in den „Historisch -
politifchen Blättern " bereits im Iah « ' 1910 ,
Seite 517 , folgende außerordentlich bedeutsamen
Satze : „ Und' dann scheint es , als ob noch ein

anderer - Gedanke die katholisch « Kirche gerade

gegenwärtig mächtig bewege . Sie hält ihre Hand

setzend über chren Kindern im Abendlande und

sucht auch ihre geistige Position zu erhalten ,
freilich ohne ihre Kraft « in einem möglicherweise
nutzlosen Kampfe mit Nationen zu erschöpfen , di «

schon auf absteigender Linie sich befinden und

wohl einem langsamen , freilich vielleicht noch

. Jahrhunderte beanspruchenden Zerfalle entgegen -
' gehen. War es da nicht besser, sich an noch wenig
verbrauchte Völker zu wenden , den «« vielleicht der

Prinzipat (b. h. Vorherrschaft ) auch über Europa

einst beschieden fein könnte — an di « gelbe
Rasse , an Japan und vor allem

an daS Dierhundcrtmillionenrelch
China ? "

Niemand glaubt daran , daß der Weltkrieg
etwa di « Gedankenketten des römischen Stuhls

hätte zerreißen können . Mit welcher Kühnheit
die „ unverbrauchten Völker " des Ostens als zur

Herrschaft berufen über die zermürbten entchrrst -
lichten Völker Europas hingestellt werden ! Die

gelbe Gefahr — der Prinzipat Japans und

Chinas — der Machtwille der heiligen Kirch «,
eine seltsame , beinahe unglaublich scheuende Ver¬

bindung . Aber sie besteht .
Wir Sozialdemokraten fürchten die „gelbe

Gefahr " nicht , der chinesische, der japanisch «, der

indische Prolet ist genau so ausgebeutet wie der

europäische aller Sprachen . Die Sozialdemokratie
hat das Proletariat mündig gemacht, der klaffen¬
bewußte Arbeiter führt den „ Kampf ums Dasein "
nicht mehr nur »in ' Sinne eines brutalen Ellen¬

bogenkampfes um den Bisten Brot , er erweitert

in heißem Ringen und Streben seine geistigen
Horizonte , das international organisierte Prole¬
tariat schafft den neuen Boden , den Boden der

klassenlosen , der sozialistischen Gesellschaft . Das

Proletariat stellt sich mit vollem Bewußtsein der

Machtgier und den Herrsckaftsgelüsten k » r Kirche

entgegen . Die Geister scheiden sich, die Fronten
ordnen sich zum letzten großen , zum entscheiden¬
den Kampfe .

Weihnachten ist ' s. Wahre heilige Weihnacht
wägt in ihrem Schoß « den Morgen des neuen ,

des ewigen Tages , wir ahnen chn , wir sehen ihn

aufdämmern , schon lodert in Osten das Licht,
aber anders , als sie es meinen .

Und das Proletariat , stolz, selbstbewußt
lächelt , wenn cs übertvurflener kindlicher Illu¬

sionen sich erinnert .

Seite 3.

dvrch das Meseugebirge .
Eisige Erinnerungen .

FrrMngSabend vor dem Fronleichnamstag .
Während die Dämmerung sich langsam über

Berge und Täler breitete, , verließen wir die

Metropole Oftböhmens , dos „ Liydwuvmstädichen
Trautenau " , und fuhren dem Gebirge zu . Längs
des Schienenstranges liegen die Proletarierdörfer
Altstadt und Jungbuch , Orte , die durch
ihre alten und mächtigen Kampforganisationen ,
di « schon in den Jähren 1897 , 1906 und 1907

manchen Strauß mit dem beutegierigen , rück¬

sichtslosen Unternehmertum , den brutalen Flachs¬
und Jutrbaronen , ausgefochten haben , weit über

di « Grenzen Oftböhmens bekannt sind . Unser
Denke « über das Werden dieser stochen Bewegung
wird plötzlich durch das Anhalten des Dampf -
rcssrs untevtzvochen . Mr sind im Bergstädtchen
Anobch e i t gaiandot . K

ganges . Wohl selten ist die stuft so rein und klar ;
gar ost wird der Wanderer von den rollenden ,
ziehenden Nebolschwaden und den pfeifenden

Winden gestört . Wieviel « Male kommt es vor ,
daß der ausvlickende Pilger , angÄangt auf der
höchsten Spitze - es RiestngebirgeS , „ die Hand
nicht vor dein Augen sieht ". Wenn dabei noch
der Wind heult und die Kälte im Sommer
bis „ unter die Fingernägel kriecht ", dann sucht
er gern den Schutz der berden „ Bauden " auf ( auf
der Schneekoppe gibt es eine preußisches und
eine „tschechoslowakische "" Baude und eine Wet¬

terstation mit Turm , von wo man bei besonders
klarem Wetter mit einem guten Fernrohr die
Türm « von Prag und weit hinein nach Süd -

deutschlaud bucken kann ) , vorausgesetzt , daß sie
nicht verschlossen oder überfüllt sind . — Da er¬
tönt ein Glockenzeichen und einige Minuten fpä -
ter wird der blutrote Sonnenball sichtbar , der sich

Melodie , es Plätschert nicht n « hr bas Bächlein
! silberMar . Die Bäume ächzen schwer und über

den kleinen Graben hat sich eine Eisdecke gezogen .
Und wenn der Wind mit den Flocken spielt , da
„sieht man wieder nicht die Hand vor denAugen " .
Jedenfalls aber hot auch das Riefengebivge wäh -
reich der Wintevmonate feine Anziehungskraft ,
seine Reize . Das beweisen die viestn Sportler ,
di «, mit Rodel und Schneeschuhen „bewaffnet " ,
während der Wintermonate die Berge und An¬
hohen von Johannesbqd bis zum Gipfel des

Schwarzenberges bevölkern . Bor allem unsere
ArtbeitersPorÄer Herdringen dort draußen im tie¬

fen Schnee einen Teil ihrer freien Stunden, !
stählen den Körper und atmen die frisch «, « ine

Luft .
Mer etwas anderes fällt uns «in . An die¬

sen W« ihnachtsfeiertagen fuhren nicht nur die -

jerrigen nach Freiheit - Johannesbad , welche wirk -
tich Körperpflege betreiben Wällen , sondern auch
eine ander « Sorte von Menschen . Ansgcstattet
mit der modernsten SPortlerdreß , am Rücken di «
neuen Schneeschuhe , so spazieren sie in die Berge . !
Aber sie konunen bis ins „ Masbhgus " oder Höch- !

*

In lauer FrtWwMmcht streben wir dm
Bergen zu . Grasmücken zirpen leist Abendlieder
und das Sternenlicht wirft seine gcheimnisvollen
Schatten in das stille Tal . Wir such am Ein¬

gang des ÄurstädtchenS Johaimesbod , wo gleich -
sam ass SlnnbAd des vorwärtsdrängenden Pro¬
letariates das schöne Arbeitererhokungs «
heim in die Nacht ragt . Dieses Heim in wun¬
derbarer Lage bietet wahrend der Sommermonate
den müden und verhärmten Arbeiterfrauen eine
Stätte der Erholung ; das ist das Haus , wo die
blaffe «, bleichen und unterernährten Mädchen
aus den Textilbetrieben Oftböhmens , aus deren

Augen eine freudlose Jugend spricht , in Waldes¬

luft und Sonnenschein Stärkung und GefundUlNg
finden . Hier kommen die kranken und bedürftig¬
sten Proleten des östlichen Böhmens aus stau¬
bigen , lärmenden Fabriksfölen und tiefen , fin -
stercn Schächten , um entrückt vom Getriebe des
Alltags an Stelle der auf dem „ Altar des Kapi¬
talismus " geopferten Kräfte neue aufzunehmen .
Der Lebensmut kehrt wieder in trauter Genrein -

schaft . Ein Produkt sozialdemokra¬

tischer Tätigkeit auf dem Gebiete
der Arbeiterwohlfahrt und sozia¬
len Fürsorge . — Möge es uns gelingen ,
mehr Heim « dieser Art zu schaffen , damit einer

größeren Anzahl Enterbten und Gequälten ein

bißchen Sonne in ihr dunkles Dasti « erhellt . '
Nach , einer Keinen Viertelstunde betritt unser

Fuß das Zentrum des Bodens > den sich die

Bourgeoisie als Privileg heraussuchte und den
die Arbeiterklasse langsam erobert . Den ost -
böhmischen Kurort . In der Kolonnade

strahlen die Lichter , klingen und fingen die

Geigen , rauscht Wein und Sekt . Dort verlebt
die besitzende Klaffe lustige Nächte , dort verjubelt
sie dem Mehrwert , den sie aus der Arbeitskraft
der Schaffenden preßt , hierher wird der Gewinn

getragen , der aus dem Schweiß der Entrechteten
geflossen . Dieses „herrliche Stückchen Erde " be¬

sitzt für Kranke und Sieche wunderbare Einrich¬
tungen , aber nur dst bürgerliche Welt verbringt
dort ihre Dauerfreizeit . Doch genau so wie

Schlösser und Burgen , Gemälde und Kunst in
den Besitz der Gesamtheit übergegangen find ,
wird das Proletariat auch in die . Kurorte ein¬

ziehen , von der Schönheit der Natur Besitz
nehmen und hier Urlaubstoge verbringen . I «
inchr wir den Kstffeickampf ausfüllen werden ,
mit dem Streben nach höherer . Kultur , um st

fyiher wird der Weg uns offen stehen , di « Welt
zu erobern . Es weisen Juninächte kommen , da
JoharmeSbad nicht mehr ein Privileg der Be¬
sitzenden fein und dort die Arbeiterklasst Muße¬
stunden versehen wird . Dann singen wir aus

voller . Kehle: , ^berrkich ist das Stückchen Erde . . "
— Nach dieser kurzen Betrachtung lassen wir die
Möge der Musik hinter uns und streben der
' >öhe zu .

Vorbei gcht der Weg an der Schwarzschlag -
baude " und „Bodenwiese " , dem Gebirgskamm
und der S ch n e e k o p p «, gern sagenhaften Reich
Rübezahls zu . Immer mehr verschwindet der
Wall » mit feinen stämmigen Söhnen , immer
kleiner , dünner iwd dürrer wird das Gestrrchp
rrnd als wir die letzten Flächen des Kniehohes
oeWehen inst uns ansthinnen , den flohen Stein -

hanstn zu bffstlyen , brach neuer Morgen an . . .

Gleich Hunderten anderen warteten wir

nrf das herrGche SchauWel d§K Soimcnauf -

ün majestätischer Schönheit stolz und siogessicher
Erhebt . Minuten köstlichen Erlebens ! Das ber -

herßungsvolle Licht flutet auf die Mutter Erde
und Hunderte Menschen begrüßen jubelnd den

neuen Tag . Wer würde wohl als Sozialist in

solch Momenten nicht sehnend an den Tag denken ,
wo wir «inziehen in das Somnenland , wo das

Licht uns dauernd grüßt und der gewaltige ,
„lveltgeschichüich « Sonnenaufgang " der ' Klaffe
der Festlosen und Armen das Glück und die Frei¬
heit bringt . — Und als der frische Morgenwind
den Tau trocknete , stiegen wir von des Berges
stolzer Höhe und wanderten an der Grenze des
Staates den „ Grenzharrden " zu .

*

Und weiter geht der Weg auf weichem
Moosteppich , stellenweise auf harter Erde , doch
immer am Kamm entlang . Nach dreistündigem
Morgenspazicrgang , der nicht minder schön ist
als der Reiz der Nacht , liegt es vor uns , das

letzte Ziel unstrer Reist : Die „ Maxhütte " .

Dorf herrscht ein reges Treiben . Biele Kin¬
der tummeln sich auf grünem Rastn und eine

große Anzahl Erwachstne freuen sich über die

hoffnungsvolle Jugend . ,Das werden einmal
andere Menschen, " sagt ein alter Genosst . HeuR
ist Fronleichnam Stag . Und jedes Jahr
an diesem Tage wandert der Arbeiterturnverein

I u n g b u ch mit stinen Kindern auf diese Höhe .
Die Arbeiter des Ortes schließen sich zahlreich an
und auch die Genossen aus Maischendorf , Frei¬
heit und Schatzlar nfw. , ' sehnsüchtig nach freier
BergeSluft , haben sich eingefunden . Ein schönes
Fest der Gemeinschaft . Alt und Jung , Bursche
und Mädel , Mann und Frön genießen auch hier
das wunderbare All . Die Sonne brennt heiß und
das Voll tummelt sich, aller lästigen Kleider ent -

lodigt , beim Turnen , Spiel . Gesang u. a. m. —

Warum gerade heute ? Das ist nicht schwer zu
erraten . Am Fronleichnanrstag wollen die Kleri¬
kalen „ i h r e " Kinder in weißen Kleidern und

schönen Gewändern , mit Körben und Zweigen ,
sehen , damit sie mitdemonstrieven für die Fin¬
sterlinge . — Nein , sagen sich die soziäkiststhen
Vertrauensmänner urst nehmen ihren Anhang
zusammen zu diestm schönen Ausflug , dem sich
auch viel « andere anschließen , die sonst von Mtar

zu Altar ziehen würden . — Und abends als die ,
einige Hunderte Menschen zählende Schar sich
sammelt , a/s die Genossen der anderen Rickttun -

gen Abschied nehmen vom „großen Haufen " ,
wollen der Jubel und die Begeisterung kein
Ende nehme « . Singend ziehen die Kinder heim ,
den BevgeShong hinab und befriedigt folgen die

„ Akten " . Diese Proleten bauen eftre andere
Welt . Und als wir . als große Schar in unstren
. Heimatsort einzogen , da fangen di « Kinder :

„. . . Unstr Sehnen , unser Hoffe «, zieht hinaus
in Wald und Feld ! Bruder schnall den Rucksack
über , heute solst ins Weste gehn , Regen , Wind ,
»vir lachen drüber ; wir sind jung und das ist
schön ! —" Und alles freut sich auf di « nächste
Wanderung . Eine neue Sonntagsandacht , pro¬

letarische Feievtagskultur ! Neues Menschentum !

*

Wechnachtstage . DaS Riestngelbstge zur

MnterSzeit . Die Berge haben ein anderes Kleid

angezogen , an den Bäumen hängen andere Zap¬

fen und rausch. ! nicht mehr der Wach hi « gfte

stenS in die ,LoffnmnnSbaude " . Dort wirb ge- .

tanzt , st modern wie möglich und abends trägt!
man dst Bretteln " wieder zum Bahnhof . Man

tut eS , weil es st Mode ist . Dst MiPchchost im

Riest ngebipge hat Formen angenommen , dst

weder mit Sport noch Körperpflege etwas zu tun :

haben , Man zeigt s i ch und dst sportlichen Hilfs - -
mittel , spricht viel vom „ guten Schnee " , doch

man weicht ihm nach Möglichkeit aus . So , das

reffende Bürgertum , dst Damen und Dämchen, ,

dst Gigerl und alstn Herren aus allen Teile »!

unseres Staate « . Und es ist direkt köstlich , die¬

sen Menschen zuzusehen , wie sie noch ih « r Fasson
die Reize des winterlichen RststngebirgeS ge¬

meßen .
*

Genießet di « Schönheistn der Natur , Schaf -

fende in Stadt und Land , Proleten aus Schacht
und Fabrik , Werkstatt und Büro . Durchquert als

denkende Menschen den großen , herrlichen Gar¬

ten , der uns allen gehört , wandert auf den

schönen Fleckchen Erde unstres engsten Gebiete «, '
dann erhaltet ihr den Sinn für das Hohe und

Schöne , dann lebt in Euch der Drang nach

Menschheitsfreiheit , der stuft in den dumpfe »

Hütten und engen Gaffen erstickt . So wst wir

durchs Leben wandern , aufrecht und sehend ,
wandern wir in der Natur und stvuen aus all

dem Wunderbaren . Lerne « wir speziell aus dem

Werden und Vergehen i « ihr und sehen klarer

di « Gesellschaft , dst geworden ist und ver¬

gehen muß , tvenn wir Kämpfer sind .
—del .
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WirtschaftMr IM
Die rv' rtlchaltliche Ealwilklung der Tschechoslowakei seit 1818. -

1828 : Arveitrlosigkeit . Teueruag . Ernte , AutzenMdel , Lodnbewe «
gangen , Profit uno Arbeitslova , die industrielle Revolution im

Auslände . - Die Anisaben der Arbeiterkkafie .
In der wirtschaftlichen Entwicklung der

Tschechoslowakei seit Begründung des Staates
kann man drei Zeiträume unterscheiden :

1. Die Nachkriegskonjunktur ,
welche die Jahre 1919 und 1920 umfaßt . Der
große Bedaiff der im Kriege an Gebrauchsartikeln
verarmten Bevölkerung vm Inlands sowie die
durch die sinkende Währung begünstigte Ausfuhr
haben die Rückführung der aus dem Kriege heim¬
gekehrten Soldaten in die Produktion , die soge¬
nannt « „wirtschaftliche Demobilisierung ", rasch
ermöglicht . Die gute Konjunktur bot die Grund¬
lage zur Anpassung der Löhpe an die nach dem
Kriege gestiegenen Preise, die Macht und Einheit
der Arbeiterklasse , ihre gute Organisation mach ,
ten es möglich , die günstige Situation auch aus¬
zunützen . Aber die Konjunktur dauerte nicht lange ,
sie war kürzer als die

2. schwere Wirtschaftskrise , die ihr
folgte und in den Jahren 1921 , 1922 und 1923
geradezu veicheeren - gewirkt hat . Da erst wurden
die Schäden sichtbar , welche der Krieg in der euro¬
päischen Wirtschaft angerichtet hatte sowie die Fol¬
gen der politischen Veränderungen der Staatsgren¬
zen in Mitteleuropa . Verschärft wurde diese Krisedurch die Deflation ( Steigen des Wertes der Xe) ,welche die Produktionskosten der tschechoflowakr -
fchen Industrie erhöhte und so den Export er¬
schwerte . Den Höhepunkt erreichte diese schwerst «
Wirtschaftskrise , welch « die Sudetenländer seit
Bestand deS kapitalistischen Systems mitgemacht
haben , am 1, Jänner 1923 , da die Zahl der Ar -
beitslosen rurw 450 . 000 betrug , « in Fünftel
der in Industrie , Handel und Verkehr Beschäftigten
war ohne Beschäftigung . Die Unternehmer be¬
nützten die Krise zu einem ausgiebigen Lohn -
abäm , dessen sich die von den Kommunisten ge -
spaltenen Arbeiterorganisationen nicht erwehre «
konnten .

3. Die Jahre 1924 und 1925 bedeuteten
sine mäßige Besserung der Konjunk¬
tur . Bis zu Ende 1924 war di « ( von der amtli¬
chen Statistik erfaßte ) Zahl der Arbeitslosen auf
etwas über 70 . 000 bis Ende 1925 bis auf etwas
über 48 . 000 , zuruckgegangen. Die Arbeiterschaft
konnte infolge ihrer organisatorischen Schwäche
diese Konjunktur nur wenig ausnützen , die Lohn¬
erhöhungen , die in einigen Branchen durchqesetzt
wurden , waren nicht ausreichend , das Lohn¬
niveau von 1920 konnte nicht erreicht werden . Di «
Lebenshaltung der Arbiter wurde em wenig durch
das Fallen der Preise erleichtert , der Großhan¬
delsindex sank im Jahre 1925 von 1045 im Jän¬
ner auf 977 im Dezember . Der Preisindex war
aber noch immer weit höher als der Lohnindex ,
der etwa 500 bis 600 betrug, so daß sich der
Reallohn auf etwa zwei Drittel des Vorkriegs¬
lohnes belief .

Welche Siellurm nimmt nun das Jahr
1926 in der wirtschaftlichen Entwicklung der
Tschechoslowakei ein ?

Im heurigen Frühjahr hatten sich die
wirtschaftlichen Verhältnisse aber -
mals verschlechtert , wenn auch die Krise
keinen so erheblichen Umfang angenommen hat

" wie im Schreckenswinter 1922 - 23 . Die Zahl der
Arbeitslosen ( hier sei nochmals wiederholt : der
von der amtlichen Statistik erfaßten Arbeits¬
losen), die im Dezember 1925 nicht einmal 50 . 000
betragen hatte , war schon im Jänner auf mehrals 61 . 000 gestiegen und stieg dann weiter bls
zum August , wo sie mehr ak 77 . 000 erreichte .

' Im Herbste trat eine leichte Besse¬
rung am Arbeftsmarkte ein , für September ver¬
zeichnet die amtliche Statistik nur noch die Zahl
von etwa 70 . 000 Arbeitslosen . Zu ähnlichen

. Schlüssen führt eine gewerkschaftliche Statistik .
Die Union der Textilarbeiter hat im Jänner 1926
137 . 000 X« an Unterstützungen ausgezahlt . Die
Summe stieg dann von Monat zu Monat , er¬
reicht « im September mit 1,193 . 000 Xö den höch¬
sten Stand und sank im Oktober aus 707 . 000 XL
( Von Jänner bis Oktober hat die Um' on nicht
weniger als 51L Millionen Xö an ArbeitSlosen -
unterstützung ausgezahlt . ) Freilich ist in diesen
Ziffern die Kurzarbeit nicht berücksichtigt ,
deren Ausweitung und Einengung das Bild des

Ablaufes der Wirtschaftskonjunttur ergänzen
würde . In vielen Branchen aber (Textilindustrie ,
Bergbau ) ist gerade die Kurzarbeit die ärgste
Geißel der Arbeiterschaft , das Einkommen des Ar¬

beiters ist vielfach auf die Hälft « des bei Vollbe -

schäftigung - erreichten Verdienstes — der bekannt¬

lich auch kein üppiges Leben ermöglicht — herab¬
gesunken . Lohnzulagen gab sS zwar hier und dort ,
aber ftl so geringem Maße , daß das Ende deS

JahreS in einigen Branchen Bewegungen der Ar¬

beiterschaft sieht , die eine Erhöhung ihres Ein¬

kommens verlangten . Dies ist notwendig gewor¬
den durch das Steigen der Preise . Der

Rückgang der Preise , den wir für das Jahr 1925

feststellen konnten , hielt zunächst im ersten Halb¬
jahr 1926 an : der Großhandelsindex sank von 966

( Jänner ) auf 926 ( Juni ) . Da fetzte jedoch der

Rückschlag ein . und der November weist schon
einen Großhandelsindex von 978 auf . Insbeson¬
dere sind es die Lebensmittel . die im Preise hin¬

aufgeschnellt sind . Ter Index der Lebensmittel

stieg von Jänner bis November von 863 auf 946 ,
'

während der Preisindex der Jndustriewaren in

derselben Zeit von 1087 auf 1012 sank . Ich diesen

Ziffern drücken sich eben die seit 15 . Juli in Kraft

getretenen erhöhten Zölle auf Agrarpro¬
dukt « auS , das Geschenk , welches die arbeitende

Bevölkerung von der Bürgerregierung erhielt .
Daß die Zölle mit Rücksicht auf di « „schlechte
Ernte " notwendig waren , ist von der inzwischen
erschienenen Erntestatistik widerlegt worden . Wohl
war die E r n 1 e im heurigen Jahr kleiner als im

Rekordjohr 1925 , aber sie war noch immer weit

größer als 1924 . ( Weizen wurde geerntet : 1924

9 MMonen , 1925 10 . 7 Millionen , 1926 9 . 7 Ml -

lionen Meterzentner , Korn 1924 12 Millionen ,
1925 14 . 7 Millionen und 1925 12 . 6 Millionen

Meterzentner . )
Der krisenhafte Charakter der tfchrchoslowa -

kischen Volkswirtschaft kommt in dem für den

Staat und die Arbeiter so bedeutsamen Außen¬
handel zum Ausdruck . Die stets durch ein « rosa¬
rot « Brille blickenden Währungspolitiker , für die

der New Aorker und Züricher Kurs der Krone

alles , die wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft
nichts fft , weisen mit Stolz darauf hin, daß das

Aktivum der Handelsbilanz für die ersten elf
Monate des Jahres 1926 1233 Millionen , für
die gleiche Zeit des heurigen JahreS aber 2248

Million ««, also um 1215 Millionen Kronen mehr
beträgt . Sehen wir uns aber die Handelsbilanz
nähex an , dannfinden wir , daß ( für di « in Red :

stehenden elf Monate ) die Gesamteinfuhr von
15 . 615 Millionen im Jahre 1925 auf 13 . 649 Mil¬

lionen , also um fast zwei Milliarden zurückgegan¬
gen fft , und daß ebenso di « Ausfuhr , di « 1925

(elf Monate ) 16 . 848 Millionen , 1926 aber nur
15 . 898 Millionen betrug , um fast eine Milliarde
Kronen gesunken ist . Der Rückgang der Einfuhr
ist auf den geringeren Rohstoffbedarf der Indu¬
strie ^ sowie auf die gesunkene Lebenshaltung der

Bevölkerung zurückzufuhren , das Sinken d « r

Ausfuhr zeigt die volle Schwere der

Kris « unserer Exportindustrien . Der

Rückgang , sowohl des Außenhandels als auch di «

Schwache des inneren Marktes erhellt deutlich auS
der Verkehrsstatistik , in die ein Blick unS darüber

belehrt , daß im ersten Halbjahr 1925 etwa 31
Millionen Tonnen Güter befördert wurden , im

ersten Halbjahr 1925 aber nur ungefähr 29 . 2 Mil -
lionen , d. s. um 1 . 8 Millionen Tonnen , oder um
volle 5 . 7 Prozent weniger .

Die Betrachtung der einzelnen Produktions¬
zweige bestätigt den Eindruck der schleichen¬
den Wirtschaftskrise in der Tschechoslo- '
wakei, von der den Lesern dieses Blattes , in einer

Reih « von Artikeln seinerzeit em in alle » Einzel¬
heiten ausgeführtes Bild geboten wurde . Die Kon¬

junktur im Steinkohlenbergbau war ein bloßer
Zufall , auf den englischen Streik zurückzuühren ,
die Braunkohlewförderung des Jahres 1926 bleibt

hinter der des Jahres 1925 noch zurück! Tau¬

fende von Bergarbeitern sind arbeitslos , tausende
arbeiten nur zwei bis drei Schichten in der Woche .
In der Eisen - und Maschinenindustrie ist di « Be¬

schäftigung in der zweiten Jahreshälfte Äeich -
falls zurückgegangen . In den ersten drei Quar¬

talen 1925 wurden etwa 139 . 000 Tonnen Roh¬
eisen erzeugt , in der gleichen Zeft 1926 nur

102 . 000 Tonnen . Die Textilindustrie hat die

Kris » im Sommer besonders gespürt , die Beffe -
rung , die im . Herbste eingetreten ist , ist minimal .

In der GlaS » und Porzellanindustrie ist « 8 auch
Heuer dabei geblieben , daß diese Industrien mit

höchstens 60 Prozent ihrer Kapazität arbeiten . In
allen diesen Branchen gibt eS zu Ende deS Jah¬
reS Auseinandersetzungen mit den

Unternehmern : Die Bergarbeiter v«rlangen
« in « Lohnerhöhung , in der deutschböhnrischen Me¬

tallindustrie haben die Unternehmer den Vertrag
gekündigt , in der Glasindustrie find v- reinzolt ge¬

ringe Lohnerhöhungen , bzw. Teuerungsaushilfen
gewährt worden . Daß die großen Industriebetriebe
finanziell in der Lage wären , ihren Arbeitern

höhere Löhne zu bezahlen » zeigen ihre Dividenden .
So sind in der Zuckerindustri « für 1925 Dividen¬

den bis M 45 Prozent verteilt worden , ( Nestomitz
25 Prozent , Vereinigte Zuckerraffinerien 45 Pro¬
zent), m der Textilindustrie bis 15 Prozent
( Hernhch 15 Prozent , Noe Stroß 12 Prozent ,
Robkosteletz 10 Prozent) , im Kohlenbergbau : Brü -

xer 15 Prozent , Nordbohmische 22 Prozent ; in der

Eisenindustrie : Leskomoravfta 50 Prozent , Sellier
30 Prozent , Kupferwerke 35 Prozent usw. Die

Berechnungen die insbesondere für den Kohlen¬
bergbau vorliegen , zeigen uns die Berechtigung
der Forderungen der Arbeiterschaft ganz einwand¬

frei: Mährend der Bruttoanteil der Arbeiter an

der geförderten Braunkohle von 1921 bis 1924

von 46 . 95 Prozent auf 33 . 64 Prozent gefallen
ist , fft der Anteil der Unternehmer von 53 . 05 Pro -
zent auf 66 . 36 Prozent gestiegen . Die Lohnkosten
sind beim Zentner Braunkohl « in dieser Äst von

4 . 46 X auf 2 . 24 X gefallen . Im Juli 1925 be -

trug der Reollohn des Bergarbeiters nur 78 . 14

Prozent des Lohnes der Borkriegszest . Dagegen
haben acht nordböhmische Kohlengesellfchaften die

Durchschnittsdividende der Vorkriegszeit ( 12. 72
Prozent ) 1925 um 0 . 51 Prozent überschritten.
Den Kapitalisten geht es besser , den

Arbeitern aber schlechteralS 1914 und

die Erreichung dcS BorkriegslohneS
muß das nächste Mel deS Kampfes
der Gewerkschaft « « fern .

Wenn wir zum Schluss « di «» Wirtschaftslage
der Tschechoslowakei mit der Wirtschaftsentwicklung

der kapitalistischen Großstaaten vergleichen , dann

fallt uns vor allem in die Augen , daß sich in

Amerika und Deutschland , in England und Frank¬
reich, eine industrielle Revolution voll¬

zieht , ein « Rationalisierung der Industrie , des

Handels und Verkehrs , daß gewaltige finanz¬
politische und Jndustriekonzerne entstehen , welche
das End « der wirtschaftlichen Selb¬

ständigkeit der kleinen Staaten an¬

kündigen . Schon bei der Bildung des europäischen
EisenÄriells hat es sich gezeigt , daß unsere Eisen¬
industrie nur ein Anhängsel der westeuropäischen
Eisenindustrie ist . Gegenüber den großen Kon¬

zernen der kapitalistischen Großmächte , gibt cs

für die tschechoslowakischen Kapitalisten nur ein

doppeltes Verhalten : entweder einen auslsichtS -
losen Kampf zu beginnen , welcher nur enden kann
mit der Verdrängung vom Weltmarkt oder Ver¬

einbarung , d. h. Unterordnung . Wir gehen einer

Epoche des Kopitalsmus entgegen , da « in Paar Jn -
dlfftrieherren und Bankmagnaten der Großstaaten
gewaltigere Reiche regieren werden als sie die

Hohenzollern , - Habsburger und Romanows be¬

sessen haben . In je wen ' ger Händen aber der

Reichtum der Welt vereinigt sein wird , desto mehr
werden di « arbeitenden Massen aller Länder von

der Notwendigkeit erfüllt fein, die drückend « Herr¬
schaft von ein Paar kapitalistischen Gewaltmen¬

schen äbzuwerfen , desto eher wird der Kapitalis¬
mus vom Sozialismus abgolöst werden .

Di « Aufgabe , die den Arbeitern der Tschecho-

ffowakei dabei zufMst, ist di «, die Macht der Kapi -
talfftenklaffe dieses Landes zu brechen . Dem

Machtanstieg der Agrar , und Industrie - , der

Finanz - und Handelskapitälisten muß ein Damm

entgegengesetzt werden . Mr ächzen unter der

durch die bürgerliche Wirffchaftspolitik hervorge -
rufeuen Teuerung , wir stöhnen unter niedrigen
Löhnen , Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit . Di «

Politische und gewerkschaftliche Schwäche der zah¬
lenmäßig so starken Arbeiterllaffe dieses Industrie¬
landes fft unerträglich , die Zersplitterung der Ab -

wehrorganffationen des Proletariats macht die
Arbeiter zum Spielball einer rü <ffichtslof «n, bür¬
gerlichen Parlaimentsmehrheit und brutaler Pro¬
fitjäger in Banken und Industrie , Handel und

Landwirtschaft . Die kommunistische Bewegung hat
aus den blühenden Gärten der Arbeiterbewegung
der Jahr « 1919 und 1920 eine Steinwüste ge¬
macht : nun gilt es wieder aufzuforsten und zu
pflanzen . Es ist eine mühevolle Arbeit , di « aber

getan werden muß , wenn nicht di « Arb. üterklassi
der Tschechoslowakei auf die niedrige Stufe der

Lebenshaltung berabfinken soll , die sie dank der

stolzen Kämpft m der Vergangenheit überwunden

hat , wenn nicht daS W« rk früherer Arbeitergene¬
rationen zerstört wevden soll . Der großen Auf -
gobe , die uns die Gegenwart stellt , müssen wir

uns würdig erweisen , soll nicht die künftige Ge¬
neration von uns sagen, - daß w' r ein schwaches
Geschlecht gewesen sind , und die Zeichen der Zeit
nicht verstanden haben . Emil Strauß .

Der Huüerwucher .
Verteuerung des Zulkers Kit 1. LktiHer kür eine tünffSvfi - e Familie

KL 152 40 jährlich - Jährliche Nehrvelaftuug der Marn beoötterurig
4 8 Mifiioueu KL.

In den letzten Monaten wurde der Zucker
zweimal verteuert , und zwar am 1. Oktober und

nunmehr am 1. Jänner . Bor der Verteuerung
im Oktober wurde im Kleinhandel Hutzucker für
X 4 . 90 verkauft , jetzt kostet er 6 X, Kristallzucker
früher um X 4. 70, jetzt um X 5. 90, Würfelzucker
früher X 5. 10, jetzt X 6. 10 . Die Verteuerung
bei einem Kilogramm Zucker beträgt demnach 1 X

bis X 1. 20 . Was dieft Verteuerung für die Be¬

völkerung bedeutet , geht aus nachstehenden Zif¬
fern hervor : Nach der amtlichen Statfftik beträgt
der Verbrauch einer Person in der tschechostowa -
kffchen Republik jährlich 28 Kilogramm Zucker.
Die Verteuerung beträgt demnach , wenn man

eine mittler « Preisdifferenz von X 1 . 10 annimml ,
bei einer Perfon X 30 . 80 oder bei einer fünfglie¬
drigen Arbeiterfamilie X 152 . 40 . Was das für
die Gesamtbevölkerung bedeutet , geht ays . nach¬
stehendem hervor : nach der letzten BolkHählung
beträgt di « Bevölkerung der tschechofiowakifHen
Republik 13,611 . 349 Einwohner . Multipliziert
man diese Zahl mit X 30. 80, so gelangt man zu
dem Schluß , daß die Bevölkerung für den Zucker
um 419,229 . 549 X mehr bezahlen muß . Diese
Summe stecken 165 Zuckerfabriken in der Tschecho -
siowakei ein . So wird das Interesse von 13 K

Millionen Menschen zu Gunsten von 165 Men -

schen hintangesttzt .
Bon Interesse fft eine andere Feststellung ,

die das „ Prävo Lidu " macht und die sich vor allem

auf dft landwirtschaftliche Bevölkerung
bezieht . Von der Landwirtschaft leben in der

Tschechoslowakei 5,391 . 593 Menschen , die Ver .

teuerung deS Zuckers belastet die londwirffchast -
lich « Bevölkerung daher mit einer Summ « von

165061 . 064 X. Da die gesamte Grundsteuer nur

141 Million « » Kronen beträgt , so überwähen die

Zuckerfabrikanten auf die landwirtschaftliche Be¬

völkerung «ine Last , die größer ist als die gesamte
Grundsteuer .

Man erinnere sich nur an die Klagen der

Industrie über die Belastung der Volkswirtschaft
durch die Sozialversicherung . Diese Belastung
beträgt nach dem Motivenbericht zur Sozialver -
stchenlng jährlich 459 Millionen Kronen , das heißt
nicht viel mehr als die Lasten , die auf di « Bevöl¬
kerung durch die Zuckerverteuerung überwälzt
werden .

Ein Wort sei noch gesagt über die unerhörte
Demagoge , welch « die Klerikalen , sowohl die

deutschen , als auch dft tschechischen , in oer Frage
der Mckerverteuerung treiben . Die tschechisch -kle¬
rikale Presse tritt für die Herabsetzung der Zucker¬
preise ein und auch das Zentralorgan der deut¬

schen Christlichsozialen ruft in einem Zweifpalter
aus : ,/der Zuckerpreis muß herunter . " Das find
dieselben Herren , welche im Sommer für die Er¬

höhung der Zuckerfftuer um 60 Heller pro Kilo¬

gramm gestimmt haben ! Sie sind daran schuld ,
daß -die Zuckersteuer erhöht wurde , wodurch den

Zuckersabrikanten am 1. Oktober die Gelegenheit
gegeben wurde , mit dem Zuckerpreis hin -
aufzugehen . Jetzt sehen die Klerikalen , was

sie angerichtet haben und wollen dem Groll

der Bevölkerung , der sich gegen die Zoll - und
Steuerparleien richtet , entgeben . Die

Sozialdemokraten werden aber dafür sorgen, daß
die wahren Schuldigen an der " Verteuerung des

Zuckers : Regierung , Regierungsparteien und Zuk -
rerfabrikanten dem Urteil der Volksmassen nicht
entgehen wevden !

« erbot der Einftbr senSchlacht -
»leb aus Bolen .

Die agrarischen Fleiichverteuerer

an der Arbeit .

Mittels Kundmachung vom 29 . Dezember hat
das Landwirtschaftsminffterimn die Einfuhr von

Klauenvieh ( Schöpse , Schafe , Ziegen und

Schweine ) aus einer ganzen Reihe von Bezirken
Polens verboten und hat weiters die Einfuhr von

Nutz - und Zuchtvieh aus Polen überhaupt
untersagt .

Der Grund dürfte der fein , daß gegenwärtig
die Zest des Abschlachtens der Schweine gekom¬
men fft und die Agrarier eine Senkung der Preise
befürchten . Um dies zu verhindern , verbietet man

ganz einfach die Schweineeinsuhr aus Polen .
Mit allen Mitteln versucht die gegenwärtige

Regierung , gestützt auf die agrarischen und klerika¬
len Parteien , jede Möglichkeit der Berbill ' gung
der Preise zu verschütten und alle Preise hinauf¬
zutreiben .

Die Lelmagnaten trotzen der Staatsgewalt .
Mexiko rechtlich im Besitz der VetlelSer . - Einschreiten des amerikanischen

Staatsdevarvements erwartet .

New Nork , 31 . Dezember . (Eigenbericht . ) Nachdem der mexikanffch « Präsident Calles
in einem persönlichen Schreiben einen Antrag der zehn größten Oelgrsellschasten , di « Frist stir
di « Eigrntnmsübertragung der Oelgrnben an Inländer z » verlängern , abgelehnt , hat , trafen sich
di « amerikanischen Interessenten heute zu einer Besprechung der Lage. Die Konferenz , deren

Teilnehmer insgesamt 85 Prozent des mexikanischen Oelkapitalcs verträten , lehnte es ad , der

Adlösungsvorschrist nachzukommen , so daß di « mexikanffch « Regierung am 1. Jänner gesetzlich
in die Eigentumsrechte der bisherigen Besitzer der Oelfelder eiatrrte « wird .

ES wird erwartet , daß das amerikanische S taatsdepartement gemäß den abgegebenen Erklä -

rungen die erste Brschlagnahmeverfügung seitens der mexikanischen Regierung als Präzedenz¬
fall erklären « nd den Rechtsschutz der amerikanischen Besitzer aufnrhmen wird ,

ar ar

Washiugton , 31 . Dezember . ( Reuter . )
Heute Mitternacht tritt di « Novelle zum mexikani¬
schen Petroleumgesctz in Kraft . Die mexikanische
Regierung erklärt , daß sie das Gesetz unverzüglich
durchführen werde . Mit Rücksicht darauf , daß die

Möglichkeit einer Konfiszierung eines mehr als

15V Millionen Pfund Sterling repräsentierenden
Besitzes eintreten könnte , fragen die Petroleum¬

gesellschaften wie auch die Politiker aller Parteien ,
welche Maßnahmen das Staatsdepartement in

dieser Angelegenheit zu treffe « gedenkt .

De « letzten Nachrichten zufolge erwartet mau
ia Mexiko , daß die amerikanische « und anch die

übrigen Petrolenmgesellschasten die Anerkennung
dieses Gesetzes adlehneu werden .
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braucht jeder Arbeiter « inen Kalender . Wer

nach lei «, » besitzt , bestelle sofort das

Mbetter - LafOenbuch 1927

das außer dem Kalendarium eine AM « wert¬

voll « « Inhalts nnd viele Illustrationen ent¬

hält . Preis in Ganzleinen nur 6 K. Das

Taschenbuch ist in Men Volksbuchhandlun¬

gen und Schristenabteilungen , bei den Kol¬

porteuren oder direkt bei der Zentralstelle für

das BkldungSwefen in Prag , 2. , Nekazanka

18 , erhAMch .

Inland .
Wahlen auj den Eiienbahneu .

Die Ergebnisse der Kvankenkassenwahlen auf
Le » tschechoslowakischen Stoatsbahnen liegen nun »

mehr vor . Es echielten die Jednota (tschechische
Nationalsozialisten ) 61 . 039 , der Aköni vxbor (tsche¬

chische Sozialdemokraten ) 52 . 020 , Mezinarodui
födeva « - Verband ( Kommunisten und deutsche

Sozialdemokraten ) 44 . 442 , Narod ( Nationaldemo¬
kraten und slowakische Klerikale ) 21 . 258 , Gewerk¬

schaft deutscher Eisenbahner und Verein deutscher
Ersenbahnbcamter 9. 296 , zusammen 188 . 055 .

Der Erfolg , insbesondere des Verbände - der

Eisenbahner » springt in die Augen , wenn man die

Wahlrosnltatc der Direktionen betrachtet , in denen

die meisten deutschen Ersenbcchner sind , wie Prag -
Nord und Qftnütz, ' wo die Stimmenzahl der

Gruppe Fedevace -Ärrband eine besonders große ist.

Einige Worte müssen über die Zutreiiber »
dienst « gesprochen werden , welche die deutschen

Natronalsozialisteir den tschechischen Nationallozia -
listen geleistet haben . Die Hakenkreuzler haben
nämlich mit der Jednota gekippelt , wodurch sie

zwar im Bereiche Prag - Nord ein Mandat gewon¬

nen , in den Gebieten Olmütz und Königgrätz je¬

doch der Jednotg zu einem Mandat verhalfen

haben . Die Listenkoppelung Frischen den beiden

Gruppen erfolgte jedoch hauptsächlich für die Wahl

i » den Aufsichtsrat . In dieser Körperschaft wuv »

de » den tschechischen Nationalsozialisten durch di «

Listerrkoppelung beide Atandate gesichert . Erst

hetzt die Jednota , damit tausende deutsche Be¬

dienstete aus dem Bahndienst hinausgetvorsen
werden , »einige Monate später sieht man das ent¬

würdigende Schauspiel , daß selbst diejenigen , die

massenhaft frühzeitig pensioniert wurden ( auch die

Pensionisten haben nämlich das Wahlrecht bet

dsr Krankbnkasieriwahlen ) , durch hinterlistige und

falsche Vorspiegelungen dazu verleitet Wecken ; der¬

selben Jednota Wahlhilse zu leisten . Von ver¬

schiedenen Ortsgruppenfunktionären der Gewerk¬

schaft deutscher Eisenbahner wird behauptet , daß

dieser Stimmschachcr ohne Wissen der Vertrauens¬
männer erfolg » ist . Wenn diese Mitteilungen auf

Wahrheit beruhen , dann müßte dies die Folge
haben , daß die für diesen unsauberen Schacher
verantwortlichen Funktionäre davongejagt wecken .

Die Hakenkreuzler aber wecken weiterhin von

sich behaupten , daß sie dr « Vertreter der deutschen
Eisenbahner sind , wobei sie Hand in Hand gehen
mit denjenigen , die die schärfsten Gegner des deut -

fchen Elements auf den Eisenbahnen sind.

Ein unveröffentlichtes Präsidenten - Jnter -
view ? Wie die „Lidove Rovinh " berichten , sollte in

den „ Narodni Lisch " zu Weihnachten ein Inter¬
view eines ihrer Redakteure mit dem Präsidenten
erscheinen . Der Präsident hatte angeblich einen

Redakteur dieses Blattes empfangen , auf di « ihm

gestellten Fragen geantwortet und die Veröffent¬
lichung der Unterredung gestattet . Im letzten

Augenblick soll nun Dr . Kramak den Abdruck die¬

ses Interviews verhindert haben . Dazu erklären

die „ Narodni Lisch " , daß die Redaktion und speziell
Dr . Kramak grundsätzlich gegen JnteckiewS
mit dem Staatsoberhaupt seien . Schon daraus

gehe hervor , daß die Redaktion niemanden zum

Präsidenten wegen eine - Interviews gesandt und

daß auch Dr . Kramak nicht im voraus seine Zu¬

stimmung hiezu gegeben habe . — Die „ Rarodnt

Lisch " werden aber Lügen geschah durch nachfol¬

gende amtliche Erklärung aus der Kanzlei « S

Präsidenten der Republik : Zu der dieser Tage in

der Tageszeitung erschienenen Nachricht, daß der

Redakteur der „ Narodni Lisch" Peniiek vom

Präsidenten der Republik zu einem Besuche auf¬

gefordert wurde , wobei er mit ihm ein « Urrter -

redung über öffentliche politische Fragen , aber aus¬

drücklich kein „ Interview " hatte , konstatieren wir ,

daß die Initiative zu der Audienz von Redakteur

PeniLek ausging , daß er sie ausdrück¬

lich zu . einem Interview für die

„ Narodni Listh " erbat , und elf Fragen

vorbrachte , von denen neun durch den Präsidenten
der Republik beantwortet wurden .

Mißerfolg des Senators Klofak in Karpatho »

rnßland . Senator Klosaö ist vor einigen Tagen

nach Karpathonrßland gereist , und zwar handelte

er sich bei dieser Reise darum , die Voraussetzun¬
gen dafür zu schaffen, daß die Abgeordneten

Stkibrny und TrnobranSky ihres Man¬

dates verlustig erklärt werden . Dazu bedarf eS der

Zustimmung der sogenannten Trudova

stra na , dem karpathovuflischen Ableger der tsche¬

chisch-nationalsozialistischen Partei . Dem Sena¬

tor Klofak gelang es jedoch nicht,' die Zustimmung
der genannten Partei z » « rbalten im Gegenteil ,
die Partei hat mit de » Nationalsozialisten alle

Beziehungen abgebrochen .

Aus der Werkstatt des Krebs .
Wie Verleumdungen entstehen . - Krebs bestellt stch aus Wien „’ S e r -

mutungen - über Breitner . - Der geistreiche Herr Bauler aus Bilin

Die hakenkreuzlerischen Brecher der Zins¬
knechtschaft hassen niemanden so heftig wie,den
Genossen Breitner , den Finanzreferenten der

Kommune Wien , der die Zinsknechtschaft der
Wiener Großbanken . zu brechen auf dem besten
Wege ist . Daß hier erne sozialistische Stadtregie¬
rung den Vampiren des Bankkapitäls an den Leib

rückt , giftet die Söldlinge jedes Kapitals , die die

Hakenkreuzler sind , natürlich mehr als irgend ein
anderer sozialistischer Erfolg .

Auötz dem sattsam bekannten Krebs geht ,
es so. Nur reicht seine Erfindergabe nicht aus ,
um Argumente gegen Breitner herbeizuschafstn '
und da man mit Wbernheiten wie „Seittz - Sobel -
sohn " und ähnlichem Dreck , den man gegen das
rote Rathaus wirft , auf die Dauer wenig auf¬
steckt, wollte der Krebs sich besseres Material ver¬

schaffen . Zu diesem edlen Zwecke schrieb er einem
ferner Wiener Spiehgvnoflen einen Brief , der so
aussicht :

Der

Schriftleitung und

Bevwaltrmg :

Aussig , Teplitzerstr . 20

«sw.
A u s s i g, am 29. Juli 1926 .

Hw. Herrn HanS Ba « « r , Men VI/2 .

Werter Parteigenosse !

In einer Polemik gegen den „ Tag " bringt der

hiesige „Sozialdemokrat " ein « Notiz , in der der

Stadtrat Breitner als Ausbund von Uneigen -

nützigkeit , als „großer " Mann , der auf Vermögen
und Rang verzichtet hat , um der Arbeiterschaft zu

dienen , bezeichnet wird .

ES wäre «ine glänzende Sache , wen »

man , fctef « offenkundigen Lügen der roten Presse

widerlegen könnt «. Könnten Sie mir nicht folgen¬
des beschaffen :

1. GehaltSbezüg « des Stadtrotes Breitner .

2. Etwaiger Nachweis von Vermögen dessel¬
ben oder seiner Frau .

3. Andere für diesen „bescheidensten Mann " ,

an de » kein Hakenkreuz heranreicht ( jüdische

Dor Konflikt der Bankangestellten strebt sei¬
nem Höhepunkt zu . Roch knapp vor Abbruch der

Verhandlungen durch den Bankverband spielten
di « leitenden Funktionär « mit dem Feuer und

versuchten durch Zurückhaltung « in « S Teilet der

Jännerbezüge die Beamtenschaft zur Kapitulation

zu zwingen . Die Bankangestellten wiesen aber das

ungeheuerliche Junktim — die Banken haben be -

kanntiich di « volle Auszahlung der Gehalt « von

der Annahme chrer Forderungen abhängig ge¬

macht — in der entschiedensten Weise zurück und

beginnen sich , so wie « S die Sachlage erfordert , auf
den „gesetzlichen " Zustand vorzubereiten .

Die Bank » scheinen zu ahnen , was bevor -

stcht . Deshalb haben sie eine taktische Schwen¬
kung gemacht und gestern in aller Eile die Nach¬
zählungen verfügt . Der Beschluß des Banken -

verbandeS , der noch , vor einigen Tagen trotz der

Versuche der Organisationen , die Verhandlungen
friedlich zu ordnen , auftechtgehalten wurde , ist
mit einem Male obgeändert worden . Man geht
in der Annahme nicht fehl , daß eS die machtvollen
Protestkundgebungen der Bankangestellten nnd

I Frechheit das ! ) bezeichnende Tatsachen oder Ver¬

mutungen .
Wir müsse » die Juden durch Ueberweisuug

ihrer Lügen in der Arbeiterschaft entlarven . Hel¬

fen Sie unS bei dieser Arbeit ! Da ich

heute auf Urlaub geh«, bitte ich Sie , mir die Nach¬

richt an folgende Adreff « abgchen zu lasten : HanS
Krebs , bei Fischer Weber , Zinnowitz a. d. Ostsee ,

Waldstraße Nr . 28 , Deutsches Reich .

Ja den nächsten Tagen kommt Parteigenosse
Otto Pauker aus Bilin ( Böhmen ) zu Ihnen , nm

in der Judenfvage mit Ihnen zu sprechen . Pauler

ist einer unserer besten und geistreichsten Mitarbei¬

ter und durchaus verläßlich .
Mit bestem Dank und zu Gegendiensten im

Voraus !

Mit treckeuffchem Gruß !
HanS Krebs .

Hier erfährt man mit aller wünschenswerten
Deutlichkeit , wie die Argumente des „ Tag " zu¬
stande kommen . Während der Krebs sich an die

Ostsee begibt , « m in Zinnowitz als „ armet Haken¬

kreuz ! «" seine kümmerlichen Tage zu verbring ««,
läßt «r sich i « Wien ^ Vermutungen " über Bre ' t -

ners Vermögensvcrhältniste sammeln und dele¬

giert eigens eine « seiner »chesten « nd geistreichsten "
Mitarbeiter in den Tanftall der österreich ' schen
Hakenkreuzler «! , am dort Schätze für den „ Tag "
zu heben . Diesem Bittgesuch nach kann man sich
eine Vorstellung von dem Material machen , das

der a g " nun bringen Wick .

Der geistreiche Pauler aus Bilin ist als

Sohn des Domänendirektors des „Für¬
sten " Lobkowitz und Tschechen st ämm ! i n g
natürlich besonders zum nationalsozialistischen
Vertrauensmann geschaffen . Wir sind überzeugt ,
daß er Vermutungen in Fülle mitg ' bracht hat
und sind deS Erscheinens dieser Vermutungen im

„ Tag " gewärtig .
Wir unstrerstitS , verlosten uns mehr auf

Tatsachen aus erster Quelle und ziehen die

Protokoll « pnd Briefe der österrei¬
chischen Hakenkreuzler , aus denen wir

schon öfters etwas zum Besten gaben , allen ande¬

ren Quellen ihrer Sicherheit wegen vor .

die Dinge , die in Vorbereitung sind , gewest »
sind , welche die Banken zum Aufgeben ihres Jurrk -
timS bewogen haben . Denn ine Direktoren haben
sttzt , vor der Wirklichkeit der geschei¬
tert « « Berha ndlungey , das dunkle

Empfänden , daß nicht nur die Bezüge
und Anstellungsverträge der subalternen
Angestellten „gesetzlich " zu regeln sind . Sie wis¬
st «, daß auch ihre werte « Personen , ihr Ver¬

halten im sozialen , volkswirtschaftlichen und viel¬

leicht auch geschäftlichen Dingen im Dockergrunde
öffentliche Kritik stehn werden . - And da ihm »
bekannt ist , daß sie Attacken selbst der Vertreter

der gemäßigt - bürgerlichen Bevölkerungsschichten
zu erwarten haben , möchten sie am liebsten , daß
daS öffentliche AergerniS welches sie ununterbrv -

chen erregen , nicht noch durch den auSgebrochenen

Lvhnkonflikt gesteigert wick . Es wird die Sorge
der Organisation sein müffen , diestn Herren nach-
zuweistn , daß sie eine « Irrtum begingen , als

sie den Gipfelpunkt ihrer Ausbeutungspolitik ihrer

Angestellten erklommen und die letzten Verhand¬

lung chrüSk obbrachen . .

Tages - Neuigkeiten .
Dem neuen Jahr !

Ich grüße Dich , Zeit ,
Die Du neugeboren
Aus ewigem SchSpsrrall herniederstcigst .
Willst D » mich such«»,
Um mich z « erheb ««.
Mit neuer Kraft z » weiterem Weg

Mich z « erfüll «»?
Bo » Deinen Gebcrhänden küß ich
Den sanften Strahl d « S ahnungsvoll
Verborgen « « ,
Sus Deiner Augen räffrldnnNe « Tiefen
Trink ich die Lust ,
Vereint mit Dir zu g- h« .

. Ich öffn « Dir mein Herz ,
O — fleh , welch heiß Vertrauen

Zu Deiner Gunst ich Die

Zu Füße « lege !
Dein Wille sei !
Doch während ich mich gläubig
Dir ergeb «.
Hält meine Hand — die fest « — lebenSstarke ,
Ein Schwert , rin eifer « Schwert umklammert .

Das ist mein Trotz ,
Mein eigener , heiliger WM« ,

Ihn stell des Schicksal » Tobe « ich entgegen .
Dein Wille sei — laß auch mein Wollen leben !

Erna Haberzettl .

Reuiahrsnacht .

I « der Fabrik .

Graue Wände hoher Häuser , gleichmäßige
Fenster , matterleuchtet : Weberei ! Heute laufen die

Maschinen schneller , glänzender , geölter , man

will um fünf Uhr Schluß machen , Silvester stier «. '
Müde übernächtigte Gestalten in blauen Kitteln

greifen fast zitternd nach den wohlvertrauten He¬
beln der Maschinerie , der Stühle . Die Teppiche
mit den orientalischen Mustern , der Kattun nut

den grellfarbenen Druckpunkten laust « zwischen
Kämmen der Stühle , zwischen den pfeifenden
Walzen der Druckmaschinen , wie gehetzt , aufgeregt
wie eine giftige Viper schießt das Webeschiffchen
hin und her . Werkführer , Monteure , Aufsichts -
organe rennen zwischen den knatternden Weostüh -
len durch , aber ihr finsteres Gesicht ist heute nur

wie ausgeborat , auch sie denken nur an Feierabend
und wie sie hernach Silvester stiern könnten . So

geht eS hin , niemand ist recht aufgelegt zur Ar¬

beit — — in diesen Betrieben schläft « ran nie ,
TagS kehrt die Sonne müde den Hof , Eisenbahu -

waggons fahren mit Exportladungen in did West ,
Nachts zeichnet unangenehm blaues Licht der

Nachtlaterne scharst Schatten der über den Hof
eilenden Rachäschiller — — —

Humum ! ! ! Endlich bläßt das Nebelhorn
Feierabend , die Webstühle setzen mit dem . Geknat¬

ter , Gevatter aus , Mr einer oder der andere quäkt
noch nach : tack tack tack si si si st tack tack . . . Daun

öffnen die Betriebe ihre Schlünder und speien
müde vvrgebeugte Arbeitsgestalten aus . Oben

brennen nur noch di « Sicherhertslichter , wenige
Wächter verschlafen Silvester — matter Schein
bricht durch die Fenster , die Schattenrisse der Web¬

stühle , die anaesangenen Webemuster sind stumm
und gespenstisch — da ist «8, als ob mit dem

Uhrschlaae der zwölften Stunde alle die müden

Handgriffe , die tagsüber an den toten Maschinen
gemacht wocken sind , die kleinen Blutstropfen , die

von Wunden Händen an der Maschine zu glühen
begännen , als ob gespenstische Arbeiterhändc an

der heiligen Arbeit liegen geblieben wären und

sich jetzt wahrend der zwölf Uhrenschläge zu falten
begännen zu einem Wunsch « : Gib uns kommendes

Jahr , Wundbalfam und Brot , das ist die Sil¬

vesternacht in der Fabrik .

In der Bar .

Große Straße , Nachtlokal mit Auslagen voll

Champagnerflafchen in rotem und grünem Sei¬

denpapier ; Tanzdiele mit Goldtapeten an den

Wänden , zersprungenen urck ganzen Marmor -

Tag .

Einzelne Folge 80 Heller

Samstagfolge 1 Kron «

Der Lohnkonflilt der Bankangestellten .
Werde » die Banken einlenlen ?

Urlaubsreifen und Vandeningen .
Es ist nicht zu früh , stch schon heute mit diesen

angenehmen Angelegenheiten zu befassen , denn schließ¬

lich muß sich jeder aus si« beizeiten vorbereiten . ES

braucht der Reisend « nicht besonders bemittelt zu sein ,
denn es bieten sich ihm , wie wir im nachfolgenden
skizzieren "werden, ungemeine Vorteil « , er kann die

Auslagen auf ein ganz kleines Ausmaß beschränken ,
wenn « r nur will . Doch muß sich der Reisende oder

Wanderer , will er stine Tour erfolgreich und zufrst -
denstellenh durchführen , mit dem zu bereisenden Ge¬

biete beka mitmachen und auch ein « Reffekassa anlegen ,
um zur Zeit gerüstet zu sein .

Die erste Frage , die sich jeder stellt , ist , wo hole
ich Erkundigungen ein über das Ziel meiner Sehn¬
sucht, « nd , wie reise ich billig , zeitersparend . Der
Arbeiter . und Angestelltenschaft stehen in dieser Hin¬
sicht zwei gut ausgebaute Organisationen zur Ver¬

fügung . ES find di «S der Touristenvereiin „ Die
Naturfreund « " , Sitz in Aussig und di « „ Ur¬
laubsorganisation für Arb « it « r und

Angestellte " ( Uro ) in Bodenbach . Der Touristen¬
verein die Ikntursreund « ist eine internationale , über

einige Länder verzweigte Touristenorganisation und

ist in der Lage , Fahrpreisermäßigungen und billige
Unterkünfte in den eigenen Heimen zu bieten . In

dep Tschechoslowakei genießen di « Mitglieder dieses
Vereines , wenn zehn Personen nach dem gleichen
Ziele reisen , schon ab 39 Kilometer 38 Prozent Fahr -
preis «rmäßtgung , für die Jugendlichen bis zu 18 Jah ¬

ren ist tuest Ermäßigung auf 59 Prozent bei jeder

Kilometerzahl bei sechs Personen erweitert . In

Oesterreich genießen mich die tschechoslowakischen Na¬

turfreunde , wenn di « Mitgliedskarte entsprechend

ausgefertigt ist , auf bestimmte Relationen Fahrpreis¬

ermäßigungen bis 59 Prozent als Einzelpersonen .
Für die Wintersporüer kommen die gleichen

Fahrbegünstigmrgen wie für die Mitglieder der ande¬

ren Verbände in Betracht , für die Einzelperson bet

enrspvechend auSgestattcter Mitgliedskarte auf be¬

stimmten Strecken 38 Prozent Ermäßigung . Dar

gleiche auch in Oesterreich . Wenn «s nun die Gau¬

leitungen , Bezirks - oder Ortsgruppen der Natur¬

freunde verstehen , während der Urlauhszeit die Jnter -
esienten zu sammeln , so haben st« ihnen große Dienst «

erwiesen .
Dies sei nun an einigen Beispielen klargelegt :

Der Gau Auflig schreibt «ine Fahrt in die Macocha

oder in dir Tatra auS . Es werden stch di « nordböh -

mischcu Mitglieder für inest Fahrt interessieren , es

kommen mindestens zehn Personen zusammen und

dies bedeutet für die Urlauber ein « ganz bedeutende

Ersparnis . Weiter » wick Oesterreich in den einzel¬
nen Sommermonaten stack besucht . ES kann für

jeden Monat schon heute ein Tag ausgeschrieben wer¬

den, an welchem die Ausfahrt stattfindet . Bis zur

Grenze erspart sich das Mitglied bei einer Gruppen¬
reist Ke 29 . — bei Schnellzugsbenützung . Die Rei¬

senden sollen nicht unbedingt an die Gruppe grstflelt
sein . ES können stch in Linz kleinere Gruppen bilden .

Es wird jedoch der Tag und der Treffpunkt für die

Rückkehr vereinbart und wiederum genießen di « Rück -

reffenden die Fahrtbegünstigung . In Oesterreich

kommt dann noch die besondere Fahrpreisermäßigung
in Betracht .

ES kann aber ebensogut der schlesische Gan Ur¬

lauber für den Böhmerwold und da » Erzgebirge , die

Böhmffche Schweiz oder für Prag sammckn . Eine

wette » Begünstigung erfahren die Reisenden durch

die billig « Unterkunft in den eigenen Naturfreunde¬
heimen und Schutzhänstrn , denn wir in Böhmen be -

reits zwölf , in Oesterreich , Deutschland und in der

Schweiz ungefähr 290 haben . Wie schon erwähM , ist

nicht nur im Sommer , sondern auch im Winter ein «

billige , wenn auch nur „stldmäßige " Unteckwnst in

den tschechoslowakischen Naturfreundeheünen gewähr¬
leistet . Außerdem gibt es noch b « denselben w ander -

ba « Skigelmche nnd Aussicht auf eine prächtig « Land¬

schaft .
Di « Naturfreunde Wecken also den Touristen und

den weniger anspruchsvollen Reffenden vollkommen

entsprechen . Hingegen sind für größe « Gesellschafts¬
reisen bequeme « Unterkünfte durch dst Urlaubs -

Organisation Bodenbach gesorgt . Dieselbe unternimmt '

schon seit Jahren erfolgreiche Gesellschaftsreisen grö¬
ßeren Stile » ins Ausland und « S liegt nahe , daß sie
durch die Verbindungen mit den ausländffchen Ge¬

werkschaften und Reiseveremigungen erhebliche Bor -
teik bei Zusammenstellung der Reisen , der Exkursio¬
nen und Führungen zu bstten in der Lage fft . ■Nach
dem vorgeschilderten sollte es also keinen fteigoweck -
schaftlich organisierten Arbeiter und Angestellten mehr
geben , welchem alle diese Borteist unbekannt wären
und der sie nicht auch zur gegebenen Zeit <n«sz >mühen
weiß . Stxn .
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Ariands ReMrswSMe .
Materielle und moralische Abrüstung .

Berlin , 31 . De ^ mber . Wie die „ B. Z. am
Mittag " berichtet , hat Außenminister Briand
der amerikanischen Presse ein I / erview über

seine politi ' chen Wünsche für 1927 gegeben , in de¬
nen es u. a . heißt :

„ Ich wünsche für das Jahr 1927 die Ent¬
wicklung der deutsch - französischen Annähe¬
rungspolitik , die - Herr Stresemann und ich
eingeleitet hat . Bezüglich der Räumung der

Rheinlande erklärte Briand . daß das Linke Rhein¬
ufer unter den im Versailler Vertrag vorgese¬
henen Bedingungen geräumt werden wird , er weift
jedoch auf dre Möglichkeit einer vorzeitigen Räu¬

mung vor Ablauf der Höchstfristen hin . Leider

seien in Frankreich wie änderwärts die Leute

nicht zu zahlreich , die wissen , was int Friedens¬
vertrag stehe . Durch den Locarnogeist sei der

Abschluß einer DertrcmKserie i ' wk' chen deutschen
und französischen Geschäftsleuten ermöglicht wor¬

den , beispielsweise das Stahlkartell . Der Minister

Setzerstreik in Polen .

Rur ein sozialistisches Blatt erscheint .

Arakan , 31 . Dezember . Der Verband der

Druckereiunternehmer hat die von der Setzer¬
organisation geforderte Verlängerung der bis

Neujahr geltenden Ilbmachungen abgelehnt und

eine - Herabsetzung der bisher geltenden Setzerlöhne
um M bis Ä) Prozent vorge ' chlagen . Die Setzer¬
organisation hat die" Forderung abgelehnt und be¬

schlossen , ab heute 6 Uhr abends in den Streik

z « treten . Die Neujahrsausgaben der Blätter wer -

oen somit am morgigen Tage mit Ausnahme des

sozialistischen „ Naprzod " nicht erscheinen .

Mnifterkonlerenz ln Aeval .

Finnland , Lettland « nd Estland vertrete «.

Riga , 31 . Dezember . (Eigenbericht . ) Am

1. Jänner findet in Reval eine Zusammenkunft
der Außenminister Finnlands , Lettlands « nd

Esthlands patt , die eine außerordentliche Politische

Recht hervorhsbt , merkwürdiger Weise immer die

Arbeiter , die di « Tüchtigkeit der hochbeamteten
Rechenkünstler büßen müssen .

hofft , daß sich eine ausgedehnte Interessengemein¬
schaft zwischen Franzosen und Deut ' chen heraus¬
bilden wird und daß Franzosen und Deutsche sich
mehr und mehr kennenlernen werden . Aus wcl -

chem Grunde sollten diese beiden Nationen ewig
Feinde bleiben ? Di « Einheit der Wirtschaftskräfte
wird eine der stärksten Grundlagen des Friedens
bilden und ist nötig , damit die An nähe r u ngsp oli -
tik nicht eine leere Formel bleibe . Noch etwas ,
was man mir vorwirst , die Abrüstung ! Da¬

bei ist die allgemeine Abrüstung im Artikel 8 des

Versailler Vertrages vorge ' ahen . Amerika macht
Anftrenqnnaen in dieser Richtung , andere Länder

' gleichfalls . Frankreich versucht das menschenmög¬
liche . Ich hoffe , daß 1927 die uwterielle Abrüstung
einen großen Fortschritt machen wird und die

moralische Abrüstung aleichfalls . Uebrigens ist es

der Wunsch Frankreichs , daß sich die internatio¬

nale Wrüstungskonferenz bald zusammenfindc .

Bedeutung bat . Zum erstenmal treten damit die

neuen sozialistischen Regierungen Finnlands und

Lettlands mit einander und mit dem Nachbarstaat
Esthland in die engste Fühlung . Den Hauptqegen -
stand der Beratunaen wird die Frage des Garan «

ttepakies mit Rußland bilden .

Ane bayri ' che Wwno ' ntion glücklich
ab - ewendet .

München , 31 . Dezember . ( Eigenbericht . ) In
Bayern drohte der Ausbruch einer kl « ' nen Revo¬

lution , da der bayrische Brauerverband die Absicht
hatte , den Bierpreis um sechs Pfennige pro Liter

zu erhöben . Es wurden bereits Streikbe¬

schlüsse gefaßt und die schwersten Drohungen
g - qen die Reaierung ausgestoßen , wenn sie die

B' ervreiserhöhung nicht abwende . Der Brauer¬

derband hat nunmehr eingewilligft die Erhöhung
auf vier Psenn ' ge zu beschränken . Damit hat
sich die bayrische Regierung zufrieden gegeben und
die schlimmste Gefahr ist damit von Bayern ab -

gewend/t worden .

tischen und diskreten Lustern in Mattviokett und
rot — Oberkellner , Kellner , Spetsemräger , Picco¬
los in Frack und weißer Weste , Lackschuhen , glän¬
zend , wie im Gesäß zusammengeschraubt, sich stän¬
dig verbeugen zu können . Und dann geht der
Trubel los : Grammophons , Jazzbandmustk , Tän¬

zer , Tänzerinnen , Charleston , Valencia, reiche
Abendessen . zerschlagene Champagnerflaschen , be -

goflene Frackwesten , alberne Papiermützen , Kon¬
fetti koufetti Konfetti und dazwischen schiebt sich
und trübest die Musik ! Ein Leiner Dicker

Walzt mir einer langen Dünnen , einer gur¬
gelt Charleston wie besessen in einer Ecke ,
einer versucht seiner Dame näher ans Fleisch '

S
kommen , einer mixt beseelt Getränke aus ver -

iedenen Alkoholsortcn und gießt sie dann rasch /
hinunter , mit der Zunge nachfchnalzerd , alles

whreit , lacht singt . Auf der Straße eilen Men¬

schen , solche , die ins Vergnügen lausen , Kino ,
Theater , Nachtvorstellung , Tabarin . bepelzt in

Abendmänteln , — solche die aus Lokalen kommen ,
torkeln , fröhlich zu Unsinn und Illlotria aufgelegt .
Der Himmel ist rot von Farbe und Lichtreklame ,
die Stadt ist gepfropft voll .

Dann schlägt es : Ein , zwei . drei , viermal bis

Zwölf . Der Lärm kreikckt auf , Raketen fliegen ,
Frösche springen Leute johlen ! Lausbuben schie¬
ßen Schrcckschußpistolen ab , in üblen Schenken
gibt es Messerstechereien — endlos fließt der Alko¬
hol , fließt der Wem — Prosit Nemahr ! Silvester¬
nacht in der Tanzbar ! Noch zwei Momentbilder :

Auf dem Pissoir : In zwei Ecken lebnen Männer ,
einer schluchzt und heust über den Wein und die
untre " « Geliebte , der andere erbricht sich, als ob
er ! < n Magen nach außen kehren wollte . In der

Charits : Eine Leiche , still und gelb gezeichnet , mit
dem unerbittlichen Zug des Todes , der Smoking
ist heruntergerissen . die Brust ist eingefallen , die

Augen sind tot : Schlaganfall der Mann bat zu
viel getrunken . . . in der Ecke weint die Frau !
Der Mann war glücklich verheiratet gewesen und

ahnungslos heute aufs Fest gekommen ! — O

Silvesternacht ! ! ! Dr . Gerhard Färber .

Der Festtag der Aermsten New Aarts .
'<) In keiner Stadt der Welt wohnt Reichtum
und Elend so nahe aneinander wie in New

Nork .

Nicht weit von der unteren fünften Ave ist
die ärmste und verrufenste Gegend New Dorks
Bon Chatam Square angefangen bis amte Straße
sieht man an der Bowery abends beleuchtete
Transparente und Aufschriften der Logierhäuser ,
welche zwar wunderbare Namen haben , wie „Lin¬
colnhotel " , „Onfel SamhoU ' e " , „Delaware " ,
,Mashin ton " , usw. , 1 aber besser würde dort
die Inschrift passen : ,Kaßt alle Hoffnung
draußen , die Ihr hier eintretet ! " Hier wohnen die
Äermsten der Armen , meistens verkommen « , aber
auch verlassene alte Männer und Frauen . 20 bis
50 Cents kostet ein Nächtlager . In jedem großen
Saal ( ftdes Haus ist zumindest 5 —6 Stock hoch )
Wohnen in manchmal gant freien oder kisten¬
artigen Verschalungen , die „ Room " ( Zimmer ) ge¬
nannt werde « , 100 —120 Personen . Hie und da
komm ' es vor , daß jemand , der ohne Stellung ist ,
für einiae Tage dort , besonders im Winter , Zu¬
flucht nimmt ; die meisten sind permanente Gaste
dieser Häuser und werden auch dort enden . Wie
die ' « Leute aussehen , kann man schwer beschreiben ,
denn nirgends in Europa habe ich solche Men -
schm gesehen .

Man darf aber nicht glauben , daß alle diese
Armen Kriminals sind . Einige darunter haben
gute Tage gesehen , Stellungen gehabt , waren Fa¬
milienväter oder Mütter doch jetzt sind sie schwer¬
lich mehr zu retten . Auf der Bowery gibt es
sine „ Mission " , dort be ' ommen täglich 300 —400
Menschen , nachdem sie , einer Andacht beiwohnen
mußten . Tee und ein S ' ück Brot , welches seit
Jahren eine Wiener Bäckerei ( Fleischmann ) für
diesen Zweck spendet .

Und d' ele Jammergestalten haben es nur

zweimal im Jahre gu ' , ' o mancher erlebt eS nicht
mehr , er ist dann schon am Friedhof der „ Namen¬
losen " begraben in „Po ' terss eld " . Aber die allem
Stand hielten es überdauert haben und auch die

„ Rekruten " ( die neu Gekommenen ) werden am

„ Thanksgivingday " ( Danksagungsiag ) und am

We hnachtstog beschenkt In einem großen Saal

werd - n sie immer zu 500 ans einmal , von Damen
der Ge' ellschaft bewirtet . Es sind ihrer einige
Tausend . Ich sah es mehrerenial . Zu zweien stan¬
den diele bedauernswerten Men ' chen in unend¬

lich langen Reihen , umaeben von Policemen
welche bei d ehr Gelegenheit auch zu Pferde auf¬
geboten wurden . Jeder Mann bekommt außer
einer outen Mahl eit noch eine neue Pfeife und

ein Päckchen Tabak , die Frästen und Mädchen Zuk -
kerzeuq . Der verstorbene ' Senator Sulivan , der

in dieser Gegend aeleb ' har und ein Freund die¬

ser vom Schicksal io hart öirtroffenen war . hin¬
terließ eine Stiftung , daß jeder der an diesem

Diner te ' lnimmt , eine Kar ' « erhält , für die er

in einem bestimmten Sßubwarenge ' chäft ein Paar
Schube nach Miß bekommt .

Also an diesem Taoe heißt es auch für diese
Äermsten de - Armen au ? Erden , den Men¬

schen « in Wohlgefallen . Doch die nächsten Tage
bringen nur Elend und Noi und lo mancher , der

nicht mehr mittun will , macht ein Ende . Die

Polizisten , die am Hudsonfluß Dienst tun , wissen

gar manches zu erzählen . Und viele von diesen
Men' chen kamen dorchin weil sie gehört hatten ,

daß man in Amerika reich wird weil die Ameri¬

kaner die im S ' wmer n- ' ch Europa kommen , so

fein aussehcn und so viel Geld h" ben .

Wilhelm Reiniger

Ist es schon WaMu « -

hat es doch Methode .

Bis zu welcher Stupidität bürokratische Me¬

thoden führen können , zeigt ein Beispiel aus der

tschecho slowakisch en Eikenbahnver -
w a l t u n g. Bekanntlich sind die Orts - ula -

a a n ( jetzt „AktivitätS »ulagen " > zu dem Zwecke ge¬
schaffen , um die Wirkung der . Prois - Unterschiede
in verschiedenen Gegenden und Orten für d' e An¬

gestellten durch größere oder kleinere Zuschüsse
zu den Bezügen ' möglichst aus - ugleichen . Di «

Bahnverwastung hat sich aber diesen Ausgleich
sehr leicht gemacht : erste Kategorie ist ein¬

zig und allein ( und fälschlich !) Prag ; die zweite

Kategorie bilden eine Anzahl von Städten

( beispielsweise Karlsbad ) , in di « dritte

Kategorie hat man alles übttae getan und

darunter auch alle B o ro rä « von Städten , zwei¬
ter Klosse " . Die gerechte Wirkung dieser Eintei¬

lung erhellt aus folgender Tatsache :

In der S ' adi Karlsbad wird die zweit «,
im Dorort D o n i h di « dritte Klasse be ahlt Nun

liegt der Karlsbader „ Umcre Bahnhof " teils auf
Stadt Karlsbader , teils auf Donitzer Territoriunr .

Für die Zahlung der Ortsm ' age war bisher aber

stets die Karlsbader Klasse 2 maßgebend , da als

Dienstort Karlsbad gast . . De ^ er - Tage aber kam

eine Verfügung der Staatsbahndi¬
rektion Prag - Nord , die die versch ' edenen
Dienstzweige in der Station Karlsbad - Unerer

Bahnhof auch in verschicdne Ortsklassen ( ! ) ein -

tellte . Nämlich : Dienstzwe ' g Verkehr ( Territorium
Karlsbad ) 2. Klass«; Dienstzweig Zrgsförderuyg
( Territorium Donitz ) 3. Klasse ; Diens ) we: a P bn °

erhaltung ( Territorium Karlsbad ) 2. Klasse . Für
die Dienstzweige „ Verkehr " und ,Mahnerhrltung "
am Unteren Bahnhof kommt nämlich in Be rocht ,
daß das Stationsgebäude , bzw . Bahnholvorstands -
bureau und Bahnerhaltungsbrrreau auf Karls¬

bader Kataster liegt . Der Dienstzweiq «Zugs¬
förderung untersteht aber der HesthauSleitung .
und das Heizhaus desselben Karlsbader Un¬

teren Bahnhofes liegt auf Donitzer Gemeinde¬

kataster .
Die Auswirkung sei an ' folgendem Bek' piele

gezeigt :

Jnr Hause Nr . 108 in Donitz wohnen i m

selben Stockwerke drei Bedienstete der

Station Karlsbad - Unterer Bahnhof , u. zw . ein

Lokomotivführer und zwei Zuosführer . Der Lo¬

komotivführer und zwei ZugSführer . Der Loko -

motrvführer untersteht der Heizhausleitung , die

Zugsführer unterstehet der Berkehrslei ' ung des¬

selben Bahnhofes , der Lokomotivführer fällt in die

3. , die Zugsführer fallen in die 2. Klasse der Ak -

tivstätsmlage . Also : Alle drei am selben
Bahn höre Bedienstete wohnen nicht mrr im

selben Orte , sondern imselben Ha>?e, aber

einer von den dreien erhält vierteljährlich
um 150 Kronen weniger an Ortszulage
als die beiden anderen mit ihm auf der glichen
Bahn Beschäftigte » und im gleichen Orte Deh¬
nenden .

Unser Karlsbader Parteiblatt , das diese
Dina ? berich et , hat für sie ( wohl mü Rücksicht auf
das Prcßgesetz ) noch den mildesten Ausdruck ge¬
prägt , wenn es sie als Hirschauerstücklein bezeich¬
net . Denn es sind, wie der „Volkswille " mit

Neu' ahrs - Preisrätsel aus Iechnitz . An der

Gerichtstafel von Iechnitz ( Wfftböhmen ) ist fol¬
gende amtliche Kundmachung zu lesen :

„ Gu raube - Edikt . Bom Bezirksgerichte
in Iechnitz , Abt . I wird verlautet , daß infolge Er¬

lasses des OberlandeSgerichts - Präsidrums in Prag
von Gesogenen für das Jahr 1927 zum 30 . Noveber
1926 vormittags 11. Uhr Hiergerichts ' Zimmer
Nr . I , ohne Zuwartung angeordnet wird , dazu
Bewerber mit dem Bemerken eingeladen werden
das die Probenspeisetabele und die et «
mitekein . Einheitspreise für gericht Zimer
Nr . 5, eingeschen werden können . Bezirksgericht
Iechnitz , Abt . I , 2. November 1926 . "

Wer das einnimmt , und sei es der zäheste
Polizeihund muß auf der Stelle krepieren . Wahr¬
scheinlich will das Jechnitzer Bezirksgericht durch
solch « „ Guraude - Edikte " , über deren Bedeutung
die Leute sich die Köpfe zerbrechen werden , das

Interesse der Menschen an der Tätigkeit der Be¬

hörden heben .

Verstaatlichung von Polizeiämter «. Durch
eine Kundmachung des Innenministeriums wird
di « Verstaatlichung der Gemcindepolizei in Gab¬

lonz a . N. und in Neutitschein verfügt . DaS staat¬
liche Polizeikommiffar ' at in Ne/ltitschein wird zum
1. Jänner , das in Gablonz zum 1. Okwber 1927

errichtet .
vertagte Wahlen in den Heilfonds der öffent¬

lichen Angestellte «. Durch eine Regierungsver¬
ordnung wurden die Mahlen in den Heilfond der

öffentlichen Angestellten die am 1. Jänner be¬

ziehungsweise am 1. März stattfinden sollten , um

drei Monat « verschoben , so daß als neue Termine

der 1. April und der 1. Juli 1927 angesetzt er¬

scheinen .

Ministerlogen . „ Rude Pravo " veröffentlicht
ein « Zuschrift des Ministerratspräsidiums ' an alle

Ministerien , worin ntttgeteilt wird , daß die Mim -

sterloqen jährlich 48 . 230 K kosten und daß jedes
Ministerium hiezu den Betrag von K 3015 . 63 zu
zahlen habe . — Wir sind der Meinung daß wenn
die Herren Minister eine Theatervorstellung be¬

suchen wollen , sie das aus ihrer eigenen Tasche
bezahlen sollten und staatliche Auslagen nicht aus

Steuergeldern gedeckt werden sollten .

I « der Praoer deutschen Arbeitersendung , die
in der kommenden Woche ausnahmsweise am

Dienstag stattfindet . spricht Genosse Dr .

Luitpold Stern - Wien , über d: e „ Arbei -
ff « rh och sch ule " .

Der Judenstreit in Karpathorußlaud . Mitt¬

woch hat di « Polizei von M u n k a c s drei Jüng¬
linge im Alt « r von 14 bis 17 Jahren unter dem

Verdacht verhaftet , daß sie ist der illacht zum Mitt¬

woch di « Synagoge der Chassiden von Bencse ver¬

wüstet haben . ( Wtr haben über diese Ausschrei¬
tung gestern berichtet . D. Red . ) St « haben die

Tat erst «ingestanden , nachdem in das Verhör der

Vorsitzende der Munkacser jüdischen Gemeinde
eingegriffen hatte , der noch in der Nacht aus das

Polizeikommissariat berufen wurde . Daraufhin
wurden die Verhafteten , welche behaupteten , aus

eigenem Antriebe gehandelt zu haben — auf
freien Fuß gesetzt. Donnerstag fand sich bei der

^Unentbehrlich!^
ftir alle Organisationen und Funktio -

II näre ist das Ff

Da noch Vorrat , bestellet sofort die

deutsche Übersetzung . Präs fär das

Einzelexemplar Kc 6 —, nebst 50 Hel¬

ler für Porto . Bestellungen nimmt der

„ SozialdemokratPrag 11. , Nekdzan -

ka 18, und alle Volksbuchhandlungen

entgegen .

Zivitverwaltung in llkhorod eine Abordnung der

Belcser Chassiden aus Munkacs ein , welche for¬
derte , daß chr Ansuchen um - re Schaffung
einer eigenen Gemeinde erlsvigt werde .

Der fünfte Weltkongreß der Tabakgegner findet
un Juli 1927 in Prag statt . Der erste wär in

Dresden , di « anderen m Kopenhagen , in Stockholm
und in Graz . In der Republik besteht schon seit
langem ein , ^? ilnd deutscher Tabaksgegner " Haupt¬
stelle Trauten « u, mit einer Ortsgruppe Prag
( Borstand Dr . Jng . Ernst Doösell, Prag l . , Kavls -
gass « 30- 1) und auch ein tschechischer Verein ,Piga
nekukLku " ( Vorsitzender - I . BradaL , Prag I . - 219) .
Tie llmv . - Prof . Dr . E l s ch n i g und Dr G h o n
sind «. a. im Kongretz - Komi « e als Einberufer
unterschrieben .

Ernst Toller in Wie « . T « „ Arbeiter -
Zeitung schreibt : Ter Dichter von

„ Masse Mensch " wohnte Donnerstag der

Darstellung seines Werkes durch das Freie
Theater im Favoritener Arbeiter¬
heim bei . Am Beginn der Vorstellung sprach
Genosse E l l e n o o g^e n den Gruß des Wiener

Proletariats aus und erörterte dann die Pro¬
bleme der Dichtung . Der heiße Atem des Schau¬
spiels teilt ? sich auch diesmal den Zuhörern mit .
Als am Schlich der Beifall der Zuhörer immer
wieder einsetzte , erschien Toller selbst , im Kreise
seiner Darsteller auf der Bühne und hielt unter
dem Jubel des Saales ein « kurze Rede . Zunächst
verwies er auf die Verwurzelung seines Schaf¬
fens im Proletariat . Dann wies er den Bor¬

wurf . daß er stets von „ Tendenz " beeinflußt sei
urück . „ Wenn das Bürgertum in feinem Bestand

durch ein Kunstwerk gefestigt wird , so heiß » das
Idee . Wenn es aber in seiner geisttqen Sicher¬
heit und in der seines Besitzes er ' chüttert wird ,

so nemtt eL das Tendenz " , rief Toller . Immer
wieder dantten ihm die Zuhörer durch stürmi¬
schen Beifall , der schließlich in die Internatio¬
nal ^ ausklang .

Warnung für Jialienreisendc . Leute , die die

Absicht haben , nach Italien zu reisen , mögen die

folgenden Ausführungen des , ^stnpero", eines der

Sprachrohre Mussolinis , beherzigen :
Die sascistischen Organisationen müsssst aus

sich heraus geheim « Ueberwachungs -
aktionen bilden zur Unterstützung der Polizei ,
die aus Gründen der Unzulänglichkeit nicht über¬
all dabei sein kann , und durch die fascistischen
UoberwachungSverzweigungen in den fascistischen
Reihen und außerhalb gegen die Feinde von ge¬
stern , die falschen Freunde von heute und di «
Gleichgültigen in jedem Lager vorgehen . Ueberall
sei das Auge des gehrimm fascistischen
Spähers : in den Fabriken , den Bureau¬
stuben , auf den Straßen , in den CafsS , in
den Hotels und in dm Kneipen sei rin ge¬
heimer Beobachter !

Ganz Italien wird also mit eii « m Netz von
sstaderern überzogen . Ich « — vielleicht mißver¬
standene oder obsichüich entstellt « — Aeußerung
kann di « übelsten Folgrn nach sich ziehen . Wer
sich das Mißfallen irgendeines fascistichen Ange¬
bers zuzieht , muß sich in dem Lande , wo alle
Rechtsgarantien aufgehoben sind , auf das
Schlimmste gefaßt machen . Also viel Vergnügen
für eine Jtalienveise !

• „ Brenzliche " Folgen der Sparsamkeit . Auf
Veranlassung des gegenwärtig in Rußland maß¬
gebenden Bolschewistenführers Stalin ist ein
großes Sparprogramm ausgearbeitet und allen
Beamten ans Her ^ gelegt worden , mit allen Aus¬

gaben soweit nur rrgend nwglich zu sparen . Diese
Ermahnung hatte denn auch , wie die „ Franks .
Ztg . " berichtet , der Leiter der Sowjetregierung ist
Scüka in dem Sinne aufgefaßt , daß er der bishe¬
rigen Berufsfeuevwehr anküttdigen ließ , sie würde
in Zukunft ihr Gehalt nicht mehr monatlich pau¬
schal erhalten , sondern an die Stelle dieses Gehal¬
tes würde ein Stundenlohn treten , der sich nach
ihrer Arbeitszeit bei Bränden richten und fünfzig
Kopeken die Stunde betragen würde . Von dem

Tage dieses Erlasses an häuften sich die Brände in
Serlka in erschreckender Weise . Man ging den Ur¬
sachen nach und entdeckte zur allgemeinen großen
Ueberraschung , daß es die tüchtigen Herren von
der Feuerwehr selbst waren , welche die Brände

anlegten , um sich so Arbeitsgelegercheit zu ^ ver¬

schaffen . Die ganze Gesellschaft wurde nun festge¬
nommen und vor Gericht gestellt . Bei ihrer Ver¬

nehmung erklärten sie,' daß sie durch den Erlaß
der Sowjetbehörde ihrer sämtlichen Subsistenz¬
mittel beraubt worden seien . Einen kleir «» Brand

pro Tag mußten sie aber mindestbähen , um
ihren Lebensunterhalt bestreiten zu können .
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Di « Renjahrsremnneratton der Angestellten
und das Frager Tagblatt " . Im „ Prager Tag -
bkatt " vom 29 . Dezember sind in großer Awfma -

chunq Auskünftie über den Anspruch auf die Neu¬

jahrsremuneration für Angestellte erschienen , die

eher so ousschanen , <rt § ob das „ Prager Tagbla ^
die Anleitung geben sollte , wie man Angestellte
um ihr Recht auf die Remuneration bringen kann .

Der Aentralverband der Angestellten in Indu¬
strie , Handel und Verkehr , Sitz Teplitz - Schöuau
( Abteilung Rechtsschutz ) , hat daher Veronlasiung
genommen , dem „ Prager Tagblatt " « ine Rich¬
tigstellung zugehen ' n lasten . Darin heißt es un¬

ter anderem : Dje Auffassung , daß der Anspruch
auf eine Neujahrsremuneration - nur dann geltend
gelacht werden könne , wenn sie der Ditznstver -
tvag ausdrücklich gewährleistet und daß ein sol¬

cher Anspruch auch dann nicht entstehen kann ,
wenn di « «Bewährung der Remuneration orts¬

üblich wäre , falls der Dienstvertrag alles genau

aufzählt , was der Beamte für seine ArbeitÄai -

stüng zu verlangen berechtigt ist und die Remu¬

neration hiebei nicht erwähnt wurde , kann nicht
geteilt werden . In einer ganzen Reihe von Ge -

werbegerichtSentscheidungen und auch von Ent¬

scheidungen des Obersten Gerichtshofes wurde

festgelegt , daß der Anspruchbesteht , wenn

St « NeujahrSremuneration ortS -

gebräuchlich ist . Nach einer Reihe solcher
Entscheidungen kann die Remuneration auch still -
fchweigend bedungen sein und gebührt dem Dienst -
nehmer auch ohne Verabredung , wenn sie im Un¬

ternehmen mit solcher Regelmäßigkeit gewährt
wurde , daß die Angestellten des Unternehmens da¬

mit rechnen . Der Oberste Gerichtshof hat sogar
in einer Entscheidung ausgesprochen , daß die Re¬

muneration , wenn der Anspruch geschaffen ist ,
dnrch Vertrag oder durch einfestige Verfügung des

DienstgeberS nicht mehr entzogen werden könne .

Der in der Rechtswissenschaft und Rechtsprechung
allgemein als richstrnggebend anerkannte Kom¬

mentar zum Handlungsgehilfengesetze von Dr .

Felix Mayer und Dr . Sigmund Gründern sagt
ausdnicklich daß sich die Auffassung , ein Remu -

nevationScmspruch bestehe nur dann , wenn er ge¬

nau bestimmt worden fei , ~ nicht vertreten kaffe .
Der gleiche Kommentar sagt auch , daß der An¬

spruch ohne vertragsmäßige Abmachung dann au -

zunehmen fei , wenn ' sich am Ort der Niederlassung
des DienstgeberS ein «ntsprechonber HandelSsp -
brauch bildete ; der Begründung des AusprucheS
duvch « inen solchen Handelsgebrauch könne unter

Umständen die Begründung durch die während
eines längeren Zeitraumes seitens deS Dienst¬
gebers regelmäßig gemachte Zuwendung gleich¬
kommen . Es ist also sehr Wohl möglich , daß der

mit einem bestimmten Angestellten abgeschlossene
Dienstvertrag Wohl alle Bestimmungen über die

Entlohnung enthält , die Remuneration aber nicht
erchähH mq » fwtzdem. t der . Remunerotionsan -

shrtuch zu Recht besteht , weil eben dje Remtniera -

nonsgewahrung bei der betreffenden Fivma oder

in der betreffenden Branche oder in dem betref¬
fend ««: Orte üblich ist .

Dr . Rudolf Herrmann , der Chefarzt der

ersten Prager Krankenkasse ist am heutigen Tage
volle 35 Jahre im Dienste dieses Institutes . Am

1. Jänner 1892 trat er in den Dienst der Kasse,
war Sekundararzt im Prager Haichelsspstal , spa¬
ter Kassenarzt , Kontrollarzt und ist seit 1921 Chef¬
arzt . Der Prager Angestelltenschaft ist Dr . Herr¬
mann Wohl bekannt .

Beim Ausspringen überfahren . Als Donners -

tag gegen Mitternacht der Personenzug nach Ein¬

bak in die Bahühofhalle Hannover geschoben
wurde , wollte - ein Mann auf den Zug aufsprinoen .
Dabei kam er zu Fall und geriet unter di « Raver .

Um den Verunglückten befreien zu können , mußte
ein Stück aus dem Trittbrett herausgesägt werden .

Der Mann , der keine Ausweispapier « bei sich
trug , wurde als Leiche geborgen .

Schwerer Unglückssall im Bösinger JrrenhanS .

Im Bösinger Irrenhaus ( Slowakei ) ereignet « sich

dieser Tage ein schwerer Unglücksfall : Einem unru¬

higen Kranken war es gelungen , unbemerkt aus stt -

ner Zwangsjacke zu schlüpfen und ein vevgittertes

Fenster zu erreichen . Er war so abgemagert , daß es

ihm gelang . ^Wischen den Gitterstäben hindurchzu¬
kommen . Ms er sich in dir Tiefe stürzen wollte , be¬

rührte er einen Draht der elektrischen Leitung und

erlitt schvWre Brandwunden an den Armen und Bei¬

nen . Er wurde inS Krankenhaus gebracht . Di « An -

flaltsverwaltung erklärt hierzu , daß die Wächter

infolge , ihre Überanstrengung kaum Zeit haben , die

Kranken recht zu beaufsichtigen. Außerdem mache , das

vollständige Fehlen von Gitterbetten «ine wirksame

Usberwachung fast unmöglich.
Totschlag eine » Reichswehrsoldaten . In der

Rächt zum Donn « rstag geriet in der Waldtorsttaße
in G i eßen der Gärtnereibesitzer Eduard Rieger
Mit zwei Reichswehrsoldaten , in einen geringfügigen
Worttvechsel . Plötzlich versetzt « der Grenadier Joseph
Linden ans Limburg dem Gegner einen Schlag ,
der diesen tödlich verletzte . 1 ■

Schweres Eisenbahnunglück in Chile . Unweit

der Stadt Lot mar ( an der Küste Chiles ) entgleist «
ein Schnellzug , wobei elf Reisende getötet mich LV

schwer verletzt wurden .

Zwei Arbeiterinnen tödlich verunglückt . Zwei

junge Arbeiterinnen aus Warmond ( Holland )
hatten sich bei ihrer Arbeit verspätet , so daß di « letzte

Fähre bereits abgefahren war . Sie benutzt «« des¬

halb für den Heimweg die Eifenbahnbrücke . Bei dem

dichten Nebel übersahen sie den Eilgüt «rzug Amster¬

dam- Rotterdam , von besten Maschine sie erfaßt und

über die Brücke ick das Wasser geschleudert wurden ,

wo beide Mädchen ertranken . Der einen " war

noch ein Arm abgerissen worden , den man " am

andern Morgen auf dem Eis liegen sah. Erst da¬

durch wurde man auf den Unfall aufmerksam . Nach

inehrstündigen Bemühungen könnt ? » die beide » Lei¬

chen aus dem Wasser geborgen werden ,

Die ToteMe - es tschechische« Militarismus
im Frieden .

Für das zweite Halbjahr 1828 ( oom 1. Full bis 3! . Dezember 1828. )

1. Soldateuleibltmorbe .
Tote

Am 4. Wigust 1926 , Soldat Franz
Zwinger in Preßburg ( angeblich
unbekannte Ursache . . . . . . 1

Am 14 . August 1926 , Jnfantrrist
N. N. in Pilsen ( angeblich wegen des

: Staatskapitäns Harpich ) . . . . 1 '
Am 10 . November 1926 , Infanterist

BohumilChv » tal . des J . - N. 29
in Neuhaus ( Ursache , angebliche „Nie¬
dergeschlagenheit " ) . . . . . . 1

Am 11 . Ncwember 1926 , Grenzjäger
W e n z « l L a u h in Klattau ( Furcht
vor Strafe laut Abschiedsbvief ) . 1

Am 17 . November 1926 , Gefreiter
Josef Muschek in TraPPcyr <

Furcht vor Stvasch . . . . . . 1

Mn 18 . November 1926 , Soldat Ju - -
liusTlustoch in Olmützdes Art . -

Reg . 152 ( Furcht vor Strafe ) . . « 1

M « 19 . November 1926 . Soldat Jo - >
Hann Koppel des Kavall . - Reg .
Nr . 6 ( kerne Todesursache , amtlich
imtgeteiÜ ) . . . . . . . . 17

Am 23 . November 1926 I » fa n t. W i l -

helmAntondes - J . - R. 9 ( amtliche
Meldung : Unbekannte " Ursache ) . : 1

Am 2tz . November 1926 , Artillerist
Koblirek des Art . - Reg. 162 in

Olmütz , , 1. . .
Am 28 . November 1926 , Infanterist

Weli ^ har Hruska des J . - R. 6
in Olnnttz ( Ursache amtlich nicht ge -
meldet . H . . . . 1

In sünf Monaten habe « sich also wieder 10
junge Menschen in der tschechischen
Armee umgcbracht . Laut unserer
Ausstellung vom 14 . August 1926 im
1. Halbjahre . , 14

ES endeten abso heuer durch Selb st -
mord im tschechisch . Heere Personen 24

2. FlugzeugkaWrophen und Tötungen
dnrch Ern ofionen .

Am 17 . Augnst 1926, Pilot Novotny ,
vorn Fllegevregiment Rr . H i Mver

- ^. . verungÜM . 7 ; , ' ; A -
Am 25 . August 1926 , Aeroplän des Flie -

gervegimentes Nr . . 1 . . . . . . . 2

Am 3. September 1926 , Absturz des Oblt . ,
Minakik und Piloten Ku de la
bei Ober - Bennifch . . . . . . 2

Am 3. September 1926 Lt . Fleißig und
Pilot Miksik bei Chropin ( Mäh ¬

ren ) verbrannt . . . . . . . . . 2
Am 7. Sept . 1926 , Kapit . Ochrana 1

Am 12 . September 1926 , bei Römerstadt
zwei Rumänen abgestürzt , 1 Ber -
wundewr , . . . . . . . . 1

Am 14 . September 1926 , beim „Preis¬
flug Um den Präsidentenpreis " Pilot '
Miloslav ' Seidel abgestürzt , .
1 schwer verunglückt .

Am 25 . September am Flugvlatz GbeÜ . ,
StabÄapitän K o st r b ä mit 2 jugo - .
slawischen Offizieren vbgestürzt . ., . 3

Am 12 . Oktober , Nugzeugkatastrophe bei .
Pardubitz ( Aeropkrn stürzt ins Publi -
kum ) 12 Verletzt « . . ' . "i 3 .

Zusammen . 14

Dom 1. September bis Dezember
15 verletzte , 14 Tote , also insge ¬

samt . , . . . 29 Unfälle
Laut Interpellation des Gen . Sen .

I o k l , ereigneten sich v. 1. März
bis September . . . . . . . 155 „

Seit März affo ( meist tödlich ) . . 184 Unfälle '
Hiezu S o ldate n s e lb ft m orde

im 1. Halbjahre 14
im 2. Halbjahre . . . . . . 10 " . > i

Die Opfer des tschechischen Mili ¬

tarismus betragen . . . . 208 .

Tote und schwer Verwundete für das Jahr 1926 .

Dieise Ziffern von

24 Sokdatenselbftmorde « und 184 meist töd¬
lichen Unfällen

sind jedoch nicht vollständig weil die Flugzeug¬
katastrophen und Explosionen bis März 1926 nicht

eingerechnet sind , da wir uns das statistische Ma¬
terial nicht mehr auftreiben konnten .

In Wirklichkeit hat der tschechische Militaris¬
mus bedeutend

mehr als 208 Opfer

(also 52 vierköpfige Familien ! ! )
nn Jahve 1926 gefordert . 208 Tot « und Ver¬
wundete ist immerhin schon eine schöne Schlacht ,
die sogar der Generalstobsbericht der alten öster¬
reichisch - ungarischen Armee im Kriege gemeldet
hätte ! Bei uns wird wohl Logcm , Herder , Nietzsche
im „ R<ckio " als staatsgefährlich konfisziert , aber

zu dem mordenden tschechischen Militarismus , der

fast jeden Tag ein Todesopfer erfor¬
dert , schweiA Äe büvgeGche Wesse ünd . die deut -

! schett ,/Aktivisten ^ bewilligen , diesem System « auf
Jahre hinaus einen Milltarden - Rüstunqsfonds !

Mutters Protestiert gegen den Massentod
eurer Söhne im Frieden durch den MilitvrismuSl

Steuerzahler , man will euch um . Milliarden für
die mörderischen Zwecke des tschechischen Misita »

■risimis ausplündern !

298 Oyler
hat der tschechische Militarismus rm Jahre 1926

gekostet ! Seid dessen eingedenk . ' !

Sg bet Grube verschüttet . Auf der Zeche
Julia bei Herne in Westfalen gerieten zwei
Bergleute Unter hevabbrechende Gesteinsmasscu und
wuwen vollständig verschüttet . Sie konnten nur
als Leichen geborgen werden . Ein anderer Berg¬
mann geriet auf derselben Zech « unter herab¬
fallende Kohlemnasseu , dieser wurde lebend be¬

freit , mußte aber in ein Krankenhaus gebracht
werden .

Sinke « der Sterblichkeit bei ansteckende »
Krankheiten in Böhmen . In der Vorkriegszeit
starben in Böhmen an Dyfchtherie jährlich durch -
«bmtüich 1161 Personen , an Scharlach 754 , an

Masern 954 , Keuchhusten 520 Personen . In der

Nachkriegszeit zeigen diese Infektionskrankheiten
« in bedeutendes Sinken der Sterblichkeit , denn es

entfallen auf Dyphtherie durchschnittlich 194

Todesfälle , auf Scharlach 144 , Masern 2v8 und

Keuchhusten 317 Todesfälle . Es sank daher die

Sterblichkeit in der Nachkriegszeit bei Dyphtherie
fast aus ei « Sechstel , bei Scharlach auf weniger
als ei « Fünftel , bei Masern auf ein Drittel und

bei Keuchhusten um mehr als di « Hälfte der Vor -

kriegstodesfäll «.

Heiteres .

„ Warum rennen Sie so ?"
,Lch will rin Duell zwischen zwei Ehemäunera

vechmdevn ! "
„Menschenfreund , wer find Sie ? "

„ ®ei eine von den beiden ! "

t •

Herr Plott hat eine leichte Grippe . Sein « be¬

sorgt « Gattin Hermia halt schleunigst ein Pulver
auS der Apochekr

Ein Bekannter kommt zu Besuch und fragt :
„ Wie geht es ? "

„Piep " , sagt Plott .

Hermia stürzt an das Bett

„ Wie ? " fragt fi «.

„ Piep ! "
Da geht Hermia ein Licht auf . „ Mein Gon ,

nun habe ich das Pulver mit dem Kanarienvogel¬
futter verwechselt ! "

» • .

„ Warum steckt sich den « der Professor die

Omelette in den Kragen ? "
„ Der ist so zerstreut und hält sie für ein « Ser¬

viette . . Siehst d», jetzt beginnt er den Teller zu zer -

schneiden ! "

Rundfunk kür Alke !
Programm für morgen , Sonntag .

Prag , 349, 9: Löndwirrfchaftktcher älunbfunt . 9. 30:
LandwirtlchaltliKrr Vortrag . 10: Uebcrtragung der
Et WenzelS- Basillka , Smichow Hara «: Mess « g- dur . 11:
Matt » « . 1. Kliila : a) Trio g- moll : b) Selanta . 2. Nodal :
Nachtviolen . Die ' 8 " n . Lingeschneit . An die Nacht. 3. Bro¬
kat : Serenade . 15. 30: Konzert der Tschechischen VhUhckrtno -
nte . 1. Mendelssohn : „Hebriden " , Ondertuve -3, Chopin :
Konzert s- moil. 3. Dvokak : Symphonie „ Aue »er neuen
Welt . 18: Deutsche Sendung . Wetterbericht und TageS -
neuigkeiten vom Pretzbiereou ; ' hierauf : Mizzt Nowak ,
Prag : Heilere Gesangsborträge . Am Klaps «: Arid R o
wa « . 19: Vortrag : An « der Beschichte der WirtschaitSkundc .
20: WettervorauSsoae . 20. 02: Leichte Musik . 1. Straub :
„ Brak Caglioitro " , Ouvertüre . 2. ChansonS . 3. Tamburizza -
Chor , 4. ChansonS . S. Tamburizza - Chor . 6. Offenbach :
Orpheus in der Unterwelt . 7. Komzak : Walzer . 8. Lustspiel .
21: Zetisianal . 22 ; Letzte Nachrichten des Prebbureaus ,
Ueberficht der Tagesereignisse , Sport - ». Theaternachrichten .
Tanzmusik aus der Tauzschule üervtnka

Brün » . 411, 9: Alivuflische Kircheng - sSnge . , 9. 30: . Tro¬
pisch« Bewürz «. 10: Matinte . 1. Mendelssohn : Meeres¬
stille und ruhige Aahrt . 2. Massen «: Herodias . 8. Loatclli :
Sictltana . 4. Bendl : Andante sadorit «. 5. Bendl : Offen -
bochiana . 19: Konzert . Ärieg : Sonate c- moll. 19. 20: HSr-
spkol . Alles zu feiner Zeit ", . Einakter von H. Bacini . 20:
Erst « Alt „Barbier von Sevilla " . 20. 50: Militürmusik ,
Zeitzeichen , Pressenachrichten .

Preßbneg . 300. 10: MatsnSSl 1. Milde : Romans «.
2. Btrlot : SzSneS de ballet . 3. Tavidoff : Romanee fans
paroleS . 4. Weibhorn : Adagro . 5. Tschaikowskij : Chansonette .
S Äsens : Scherzo . Die Hygiene der SSugkinge . 17 45: Kon¬
zert . Ml . Boieldieu : „ Der Kalif von Bagdad " , Borspiel .
2. Rigoletto S. Lindsay : Intermezzo . 4. Blaw : The Clock
iS plahing . 5. Kalman : CsardaSfllrstin . S. BtahmS : Unga¬
rischer Tanz Nr. S. 7. Kmoch: Mit LöweNftSrke .

Budapest , 556, 19: Hochamt . 1145 : Shmphoniekonzert .
18: Dunle Musik . 19: Vortrag des DorsbuudeS . 29: Kon¬
zert . 22: Jazz Band .

Daventrd , 1600 , 16. 30; Mlitärkonzert . 19. 30: Gottes¬
dienst . 20. 45: WekbnachtSgesinge . 21. 10: Gottesdienst . 22. 15:
Orchesterkonzert . 23. 30: Epilog . •

Rom, 423 , 10. 30; Kirchenmusik . 17. 15: Tanzmusik . 21:
„ D« ruhelose Herr " , Operette von Ru,Ili .

wie », 517, 10. 30: Orgelvortrag . 11 : Straub - Konzert .
16: NachmittagSkonzert 18. 16: Kammermusik . Haydn :
Streichauartett . Dvokak : BvlinsoNate . Schubert : Quartett -
sich. 20: „ Dokwr Klaus " , Lustfpi - I von L' Srronge .

Zürich , 500 , 11: BovmittagSkonzert . 13: Lindlerko »s «t .
15 ; NachmittagSkonzert . 20 : Op««lten - und Walzerabend .
22: Tanzmusik .

* Dentschlanv .
KouigSwufterhausen 1300 , 9: Uebertragung auS Berlin ,

484, Morgenfeier , ULY : Platzmutlk . 12. 20: Max und Paul .
18. 10: Stunde der Lebenden . 15. 30: AunkheinzrlmanN . 16. 30;
UntoichlrltungSmiesik . 20: „Die yledirmauS " , Operelle von
Strautz . 22. 30: Tanzmusik .

Breelau , 323 . 10: Schachfunk . 11: Marge Ilse i «. 12:
Alte FIStemnusik . 14. 45: Unser Sonnensystem . , 16: Unt « -
haltuugskonzert . 17 30 : Dar Abenteuer der Weihnachtsnocht .
18. 15: Schallplattenkonz «! 10; Grundbegriffe der Apsthettr .
19. 30: Wad die Stvatz « sang . 20. 10' Arienahend .

Arauksurt , 42». 8. 30' Morgenfeier . 11. 90: Elterirstund «.
12: Die Oper der ^ Woche. 16: Kasperlstunde . 17: Hasen¬
clever liest . 18: - BolktbrldungLltunde . 19 : . Sportnachrichten .
20 : Stunde dir Frankfurter Zeitung 20. 30: Englische und
nirderILndifche Madrigale .

Hamburg , 398' 8. 50: Wirtschaftliche LtrcUfrageu . 9. 15:
Morgenfeier . 12. 30: Dr. Funk . ■■der. Ingenieur . 18. 05: Sil -
vesterlonzsrt . 14. 30: Geschichte deS SchtwhfPieleS . 15. 30: Funk -
hetnzekmamt . 16. 30: Di « Lünze des Winters . 18. 55; Erin ¬

nerungen einer Weltkorvekpandemten . 19. 20: Im Lande der
Fjorde . 19. 50: Sportbericht . . 20 : AunNabareU . - r-

Leipzig , 366, 8. 30: ' Orgelkonzert . 9: Morgenfeier . 10. 30:
Geschichte der erzgehtrgifchen Jnviiftrie . 11: Woher kommen
die elektrischen Mähe ? - 12: Musikolifche Stunde . 16,3h :
KriegSnovellen . 18. 30: Allgemeine Musiklehre : 10: Die Re-
lalivitSIStheorte . 19. 30: Geschichtliche Voraussetzungen dir
deutschen Wirtschaft . 20. 15: BolkStlüullches OrNiesterkonzer, ! .

München , 536. 11: Glockonsviel . 11. 30: Die Heimat . ' IS:
Heiter « Geschichten . 1S. 30: NachmiliagSkonzert . 17. 15: Ms
der Grotzvate : die Grotzunitter nachm. 18. 20: RLtseli - deS
Vogelgesanges . 18. 45; Alltorrnabend Weitz. ' 19. 45: „Dje
CsardaSsürstin ", . Operette - von Kalman ;

Münster . 242, 9: Morgens eie rr 11. 30: Der nouveutsche
Tanz . 12: Zitherkonzert . 15. 30: Jungmädchenttund « 16. 3«:
Tanzmul ' . k 18. 15: Soloyuartett 19. 30: „ Der . Aroisrhütz ",
Oper von Weber . 22. 30: . Tanzmusil .

Programm für Montag :
Prag , 349, 11: Schallptatten ^viusik . 11. 40: Landwirt¬

schaftlich « Rundfunk and Zeitsignal . 19. 05: Presse nach¬
ten . 12. 15: MiltagSkonzert . 1. Granichstaedton : Potpourri
auS „Orlow " . 2. Siede : Die kleine Tänzerin . 3». Bospttomv
Japanischer Lateruentanz . 4. Benatzky : Angoisse d' omour .
5. . Weib: W. c reizend du bist , Olli . 6. FuLil : Äliffifsippi .
14: Börsennachrichten . 16. 80; NachanittogSkonzert Beottzoven :
1. Sonare d- dur . 2. Trio g- tmr. 17. 30: Börsennachtrichten
u. Hopfenmarktpreise . 17. 45: Kiuuderstuude . 18: Cin Besuch
Im Reich ? des Kemal Pascha . - 18 . 16 : kandwirtfchaftkichir
Rnndfmik . 18. 35: Deutsche Sendung . Wetterbericht und
TageSneuigkeiten vom Pretzbureau : l Prof . Dr. . Alfred
Grimm , Landsfrau : Ueber die Alkohols rage . 10: Bor -
trag : Solidarität . 19. 15: Bortrag : Mod« , nachmittags und
abends . . 20: Wettervoraussage und Preffenachrtchten . 20. 08:
Nordische Musik . 1. Ggde : Nachklänge von Oman . 2. Grjeg :
Lieder . 3. Järnefeit : a) Wiegenlied ; b) Präludium .
4. Sveudscn : : Romanze . 5, Fredcrrkscn : : Aus nordischen
Ländern . 6. Lieder . 7. Halvorsen : Slbend- Sairjüchast . 2i :
Zeitiignal . 21: Leicht « Musik . 1. Lehar : Wo dto Lerche
lingt/, , 2. Komzak : I » Baden . -3. Straub : Fcuilletouc .
4. Ural : Die Posttaube . 5 Gtllet : Mercedes . 6. Fall : Unke «
Tonte . 7. Liszt : Marsch bei Räkoczy . 22: Letzte Nachrichten
des Pretzpüros , Ued er sicht der Tagesereignisse , Sport - und
Thcnternachrlchten . 22. 15: ranzmnstk . - « - - M

Brün » , - 441. 14. 30: Prager Effektenbörse , Wetter - ,
Preiic - , Sport , und Theaternachricht «». 17. 30: K: ndc : stund «.
18: Zeitzeichen . LandwirtschastSfuilk . Garten int Rooemver .
18 20 : Bortrag : Der Sternenhimmel im Jänn - r . ! »: Kon¬
zert . 1. Bolcldier : „ Weibe Dame " . Ouvertüre . 2. Nevin :
„NarctffuS " . 8. Ander ; „ Stumme von Portici ". 4 Mozart :
„ Rondo " . 5. Glinka : . Romanze " . 6. Urbach ; Phantasie über
Kompositionen : von Smetana . 20: „Die Zeit «WtetanaS .
21: Abendkonzerl Zeitzeichen , Pressenrchrichsteii .

Prcstdurg . 300. 17 40: Slowakische Dichterwerke . 18:
Operelteiiabend : Fledermaus ( Straub ) , Die Wuizerbraut
( Nedbae ) , beiter « Lieder . 19: Pressenachrichten . - 22. 30:
Zigeunermusik

Tavcntry , 1800. 12: Konzert und Gesaug . 14: Orgel ,
konzerk . 17: Lanzmusik . 18. 15: Klnderstunve . 19: Tanz¬
musik. 19. 45: Konzert . 20. 15: Bach - Abend . 21r Ncgerliedcr .
21. 30: Gesangsabend . 21. 45: Mozart - Ahend . 22. 30: Wan -
dertHeater . 23: Für und gegen Jazz .

Rom, 423. 17. 30: PHUcharnwnischet Konzert . 21: Konzert .
Wie », 517. 11: VormitlagSmivsik . 16. 15: NechwittagS -

konzerl . 17: 15: D « Waldläufer . 18. 20: Wie versiehe und
wie erlebe ich Musik ? 18. 45: Pfropfung bei Tieren . 19. 15:
Wiener Premieren . 20. 06: AuS dem alten Wien . 21. 05:
Konzertakademi «. Marx : Satte . Korngold : 5 Lied «. Dol -
mtnvi : Streichquartett .

Zürich , »00. 12. 30: Schallplattenloazert . 15: Nachmittags ,
konzert . 16: Orchesterkonzert . 17. 30: Ti erleben im M« « .
20: Musikalischer Bilderraten .

Deutschlanv .
Königswnsterhaufen . 1300 14. 80: Rationalifieruug dir

ländlichen Hauswirtschaft . 15. 30: Di « neu « Schul «. 16: Di «
Kunst des sprechens . 16. 30: ErztechungSbercktting . 17:
Schardfunk 18: Bodenbearbeitung und Düngung . 18. 39:
Englisch . 19: Spezielle BuchhaltungSl «hr «. 10. 30: Reise nach
London . 20. 15: Uebertraguag aus Vern », 484. Shmphonie -
kcnzerk . Goldmark : Ouvertüre „Sakuntala " . Tschaikowskij :
Violinkonzert . Dvokak : Symphonie „ Aus v « neuen Wett " .
22. 30: Tanzmusik . .

Breslau , 323. 16. 30; Unterhaltungskonzert . 18; . Funk¬
technischer Briefkasten . 18. 50: Verarbeitung der Baustoffes
19. L0; . Di « "Heidelberger Romantik .

' 20: Die Edda , zf t
Brückner ; - ti - Stzmphont «: V- -xr.

■ Sraaksart , 420. 15. 30; Stunde her Jugend 18. 30;
Stimmen der Völker . 17. 45' Der Hungeekünsiler . 18. 30:
Kuriositäten aus Zeitungen . 191 „ Hansel vntz Aretct " ,
Märchenoper von Humperdinck . Neue Schallpiatsen . , . 7-,

Hamdurg . 395 . ' 12. 30: Mittagskonzert . 14. 05; Hgntzr
konzert . 16. 15: Lieder zum neuen Jahr . 17. Au der grjsten
Straße . 18. 30: Schachsunk . 19. 10 Wa » ist . englisch « Krank¬
heit ? 20: Rudolf Philipp,Abend .

Leipzig , 366. 16. 80: NachvrittagSkonzert . 18. 05: Funk
schach. . 10: Die Fürsorge im Wandel der Zeit. ' ; 19. 3Y: ,Di «
deutsche Milch . 20. 18: Kommer«chefterk »n»«rt . Mozart :
Valleiimustk auS „Les Petit » RienS " . Violinkonzert Wolf :
Jtaltenische - Serenade . Vollmann : Serenad «. 22. 15: Tang¬
musik.

München , 536. 12. 30: Schallplattenkonzirt . 16: B»»l
Seefchlangen und anderen Ungeheuern . 16. 30: RachmittagS -
louzert . 18. 30: „ Don Juan " , Oper von Mozart . 22. 30:
Schochfunk .

Münster , 242. 16. 30: Teeinustk . 18. 15: 1 Funkliteratur .
19. 30: Italienische Rciseskizzen . 20. 15: BioNnkongert . 31. 45:
Tanzmusik .

Programm für Dienstag .
Prag , 349. 11: Schallvlattemmlstk . 11. 40: —Landwirt ¬

schaftliche r Rundfunk und Zeitfignal . 12. 06: Presfcnachrtchten .
12. 15: Mittagskonzert . 14: Börsen Nachrichten 16. 30: Tamp-
musik. 17. 30: Börsennachrichten und Hopfen Marktpreis .
17. 45: Kiirderstiindchen . 18. 15- Lanmvirtschafrlichft Stand¬
funk. 18. 35: Deutsch « Sendung . Weitcrbericht und
Tagesneuigkeiten vom Prebbüro , hieraus deutsch « Arbeiter¬
sendung : Dr. Luitpold Stern , Wien : Arbeiter - Hochschul ».
10: Landwirtschaftlicher Vortrag auf Well « 1110. 19. 27:
Wettervoraussage und Presienachrichten . 19. 30: lleb «! ragneig
an « dem Smetana - Saal : 1. Dvchiak : Karneval . . 2. Liszt :
Klavier - Konzert A- Vur . 3. Liszt : Tasso. 4. BrahmS : Sym -
vbönte Nr. 2. 21: Zeitfignal . 21. 30: Schaufpiel . 22 - Letzte
Nachrichten des PreßbureauS , Uebersicht der Tages «ekgniwt ,
Sport « und Theaternachrichien . 23. 15: Schallplattenmusik .

Brünn , 441. 14. 30: Prager Effektenbörse , , Wetter - ,
Sport - , Prelle - und Theaterberichte . 17. 40: Di « Küche bei
den verschiedenen Nationen . 18: geitzoichen . Ümivwirtschaftö «
funk. Hühiwrzucht . 18. 26: Vortrag Wolker . 19. 30: Wt«
Prag . 22. 15: Wi« Prag .

Preßburg . 300. 17. 40: DI « Bedeutung her landwirt -
fchäftlichcn Aufklärung für daS Land . 18: Konzert . 1. Höhn«:
Slowakische Phantasie . 2. Goun - d - Rond -
Faust . 3. Glazunow : Elegie . 4. Glinka : Da - Leben für den
Zaren . 5 Breu ; Del d « Mutt « . 6. Ddokaf : Romantisch «
Pece . Preffenachatchtrn . 19 15: Uebertragung der Musik <mS
dem Kino RedoM .

Budapest , 556. 17. 02: Orchefierkonzert . 18. 20: Juvisti »
scher Vortrag . 19: Ueb « tragun « aus dem Op« nhaoS . Leichte '
und Tanzmusik .

Daventrp , 1600 , 12: Quartett und Gesana . 14. Mittags -
konzert . 16: Soltstenkonzert . 17 : Tanzmusik . 18. ginir -
pfeifenlonzert . 19. 10: Tanzmusik 20. 45: Kabarett . 21,45 :
Ausdrucksvoll « Musik. S2. 30: Kammermusik . Debusiy : Pie «
Lieder . Faulet : Dvoe- Sol ». Honegger : Erinuerunaen an die
Kindbelt , Ladmtrault : Klaviersoli . 23. 30. : Tanzmusik .

Rom, 423. , 17. 15: NochmitiaqSkonzert . 2l : Tbeaserabend .
Wie «, 517. 11: BormittagSwusik . L6. lS : Nmhinittags -

konzprt . 17. 45: Ueber keltische Volkslieder . 18. 10: ErkSk.
tungskrankheiten des Kindes . 18. 40: Vom Bricsschroikan .
19. 10: Efp «ant ». 20. 06: Keltische Volkslieder . 20. 50: Flott »
Musik .

Zürich , 500. 12. 30: «challplatienkonzert . iS : Nachnlw
tagSkonzcrt . 20: Jitherkonzert . 20. 50: Ländlerabend .

Deutschland .
. KönigSwusterbausen . 1300. 18. 30: Was mub man von

d « kommunalen Verwaltung Wilsen ? 16. 30: Au » der päta «
gogtschen Welt . 17: Di « AbstaiuwungSIehre des Menschen, ,
17 . 30 Grundlagen v « deutschen chenitfchtn JndUstrik - 18: 30:
Spanisch . iS : Norddolerpevitionen . 19. 30: . B«tbovenr
Quartette . 20: DI « Lere vom Schönen . 20. 30: llebcrtm -
gnua auS Berlin , 484. Bunter Abend ; .

BreSla «, 023. 15. 30: Kinderftuude , 16. 30: Wider NUS
Spanien . " 18: Charlotte von Stein . 18. 50: D<IS Werden
der modernen Weltwirtschaft . 20. 25: Hetter « Abend . 22. 15:
Himmelsbeidochtungen im Jänner . > . .

Frankfurt 429 15. 30: Rausikaa . 16. 80: DlaSmusit .
17 45: Di « Buddenbrooks . 18. 48: Alldeutsch « Tascimcilerei ,
20. 15: „Die Zwillingsbrüder - , ländliches Singspiel von
Manz .

Hamburg , 305 12. 30: Mtttagslonzert . 14. 05; Haus -
konzert . 16. 15: . Fabeln und Satiren . 17 : Menschen ,unj >
Werke der Zeit . 18. 50: Borber - itung auf die >' Hausfrauen
Pflicht ««. 19. 25. . . Rigoletto - , Oper von Verdi . Tanzuiusik . '

Leipzig , 366. 16. 30: NachmittagSkou ^rt . 17. 30; Ale
bleibt die Frau gesund ? . 19: . AuslandSdeutschtwm und
deutsche Kultur . 19. 30: Der Nobelpreis und seine Vertei¬
lung . 20. 15: » Gas - von Kaiser . 22. 30; Tanzuiusik .
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Passen

Sie auf !
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kann verhindert n. bekämpft werden ,
wenn man täglich eine kleine Rippe(
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Jfropfäifdung

Jo allen Apotheken erhältlich ,
sonst direkte Anfragen :

G . HE - WERKE A. - G, AUSSIG
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Jod - fcfiofcofade
nimmt .

Gehes Jod - Schokolade soll als Vor¬

beugungsmittel auch bei gesunder
Halsbildung genommen werden . Sie
ist das neue , ideale Hilfsmittel in der

Kropfbehandlung und schließt Jod¬
schäden völlig aus ! Der Geschmack
der Schokolade ist unverändert , was
die Kur bei Kindern besonders ver¬

einfacht !

«L

<
j

Nationales .

Wenn sie beeidigt trerden , machen sie das for
Die Deutsche läßt sich seine Orden ans eiman

Kissen nachrragen und sst noch im Sänge statz aus
Trauerrede und Beteiligung .

Der Franzos « bestellt sich ein Leichenbegäng¬
nis I . Klasse , die Leiche vermerkt mit Bedauern , daß
nur viermckzwaitzig Kerzen in der Kirche brennen .

Der Wiener liegt im Grabe zunächst verhÄt -

uismäßig still , aber zum ersten Wurm , der , ance -

krochrn kommt , zagt er : „ Sie ! I hab g' hert , die Ada

hat an Italiener g' heirat ? Woos ? Das is nich

wahr ? In meinen Lugen find Sie an Wurm , an

dreckiger ! " Und da » stimmr dann auch .

Ter Grieche kommt eine Kleinigkeit zu spät gu
seiner Beerdigung — er war noch rasch bann

Frisemr . »' i . .

- Der ' engkrsche Lord hält auf refirectabilich und

gibt nicht zu erkennen , daß er gestorben ist, er bleibt

ß>m Oberhaus würdig sitzen.

*

) Die . Engländer wollen etwas zum Lesen , di «

Franzosen etwas zum Schmecken , die Deutschen etwas

zum tsiachdenken .

. . . »

Einmal tauchte eine falsche Tausend - Frank - Note
aus . Der Franzo « spart « sie . Der Engländer steckte
sich sein « Pfeife damit an . Der Deutsche lieferte sie
an sein « Fürsten ab , bekam st« zurück und zahlte eine

Lebensrente als Entschädigung . Der Ungar erkannte

sie wieder , nahm sie und gab falsch heraus »

*

Wenn die Amerikanerin so lieben konnte , wie

die Deutsche glaubt , daß die Französin es täte —:
dairn würde sich die Engländerin schön freuen . Sie

hätte einen herrlichen Anlaß , sich zu entrüsten .

Peter Panter .

Prager Kurse am 31 . Dezemder .
»ei # Set *

100 holländische Gulden . . . . .
100 Reichsmark . . . . . . . . . .
100 beläiskbe VelgaS . . . . . . .
100 Schweizer Franks . . . . . .
1 Piund Sterling
100 Lire
1 Dollar j
100 französische Franks
100 . . . . . . . . . . .
10 . 000 magyarische Kronen . . .
100 polnische Zloty . . . . . . . .
100 Tbillina . . . » .

1348 —
«Wit —
460 . 25
051 . 25

1354 . —
” 05 . —
472,25
• >5425

161 . 27 */ »
151 42- / >

88 . t >V«
133 40

58 . 35
4. 68

370 . 25
475 . —

164 47' / -
152 . 82 ' / ,

H8 . 81M
134 . 60

59 . 85
4. 78

37625
478 . —

Paris .
Nun , da man die Luft dieser Stadt atmet , ist

« an trotz aller kühnen Borstellungen , mit denen der

Klang ihres Namens verknüpft ist , dennoch über¬

wältigt : von der Großartigkeit ihrer Anlage , von

dem legenden Tempo ihres Lebens , von der unge¬
heuren Fülle der Erscheinungen , die aus Vergangen¬
heit und Gegenwart ihren starken Ruf ertönen las¬

sen. Tausende kommen um der Schönheit dieser

Stadt willen , Tausende , um teilzuhaben an dem le¬

bendig pulsenden geistigen und künstlerischen Leben ,

Abertausende werben angelockt von dem Nimbus , der

Paris als die Stadt intensivsten Lebensgenusses um¬

gibt . Maa man in welcher Absicht immer kommen —

immer wird sie Erfüllung finden . Dem Schönheits¬
sucher erblühen herrliche Freuden . Denn was der

Nachweft an Künstlerschaffen aller Art erhalten
blieb , was die Gegenwart an Kulturwerten hervor¬

bringt , ist hier , wie die Lichtstrahlen im Brennpunkt
einer Linse , vereinigt .

Ein starkes Prunkbedürfnis vergangener Ge¬

schlechter hat seine gewaltigen Spuren zurückgelassen .
Ungeheure Dimensionen hsstorischer Bauwerke , auf
riesenhafte Plätze gestellt , werden um so aufdringli¬
cher als Verschwendung empfunden , je lebendiger man

sich die Raumkostbarleit in unserer Heit der Woh¬
nungsnot und der in schwindelhafte Hohen schnellen¬
den Bödenpreise vergegenwärtigt . Mit mächtigen

Flügeln legen sich die Tuilerien um den weitge¬
spannten Platz , dessen Boden / einst von den rasenden

Tritten der Erstürmet zittert «, in feierlichem Rhyth¬
mus dehnt sich die schöne Place de la Concorde , auf
der das Volk von Paris seine Unterdrücker und Jene
richtete , die ihm Sünder waren gegen den Gesst der

Revolution Ludwig XVI . und Maria Antoniette ,
die schöne schwärmerische Charlotte Corday , Marats

Mörderin , Danton , Robespierre und viele , viele An¬

dere ersten das Grausen der Guillotine auf diesem

Platze , über den heute sausende Auw mobil « , hu¬

schende Fahrräder , hastende Bürget und elegant ^
Spaziergänger ihren Wog nehmen . Ohnegleichen in

ihrer Anlage reißt die großartige Straße in den

Champs ElyseoS den Blick hinaus an den Horizont .
Dort , wo sie auf di « Place d' Etoile , den Sternplatz

mündet , bildet derTriumphbogen einen weit sichtbaren
Ruhepunkt . Römischen Vorbildern nachgeahmt , diese
aber in den Maßen überbietend, , sollte dieser Bode »

des Triumphes den Rühm Napoleons verkünden , da

er als Besieger der Ocsterreicher stolz nach Paris

zurückkehrte . Doch di « Vollendung dieses steiner¬
nen Zeugen eines furch . baren Imperialismus hat

Napoleon nicht mehr erlebt . Sein Leichnam ruhte

längst im Jnvalidendom , als der letzte Meißelhieb
das Werk des Architekten Chalgrin beschloß . In

einer Kapelle des Domes , dessen blitzende Kuppel
über den Komplex des Jnvalidenhotels emporsteigt ,
sind die Gebein « des unersättlichen Eroberers bestat¬
tet , der gerade für das Jnval denhotel eine immer

freigebige Hand besaß . Für 7000 Invalide ist dieses
Heim eingerßchkt , aber ' die Zahl her Aufnahme ! «-
Werber sank von Jahr Ku Jahr , bis sie 1914 nur

poch 20 betrug . „ Seitdem ist sie wieder gestiegen " —

bemerkt lakonisch die letzte Ausgabe des Baedecker .

Vielfach sind di « Bauwerke , Denkmäler , Plätze , Mu¬

seen , die an vergangene „große Zeilen " des franzö¬
sischen Volkes erinnern , doch den Sozialisten zieht es

vor allem an jene Stätten , die für ihn tieferen
historischen Wert besitzen . Die Place de la Bastille ,
wo zu Beginn der Revolution die Stürme tobten ,
die zur Vernichtung des schrecklichen Gefängnisses
führten , wird beherrscht von der Julisäule , die zum

Gedächtnis an die gefallenen Julikämpfer von 1836

Errichtet wurde , das Jahr 1848 sah hier wieder die

heißen Kämpfe der Feberrevolution , hier war eS

auch , wo sichdie letzten , schier übermenschlichenKampf -
kräste der Kommunarden 1871 - bis zur . schmerz¬
lichen Ende ' hielten . An einer des Pöre Lacharse , des

berühmtesten Friedhofes von Paris , hat man den

gefallenen Helden der Kommune die Gräber berei¬

tet , in einem füllen Winkel . Wundersam erblühen auf
dem Grau der Mauer die Zeichen ehren - und liebe¬
vollen Gedenkens , die leuchtenden Grütze der Leben¬
den an die Toten : heiß rote Bänder , Schleift » und
Nelken .

Sonder Zahl sind die Dinge , die bei einem

kürzeren Aufenthalt in dieser Unvergleichlichen
Stocht den Besucher kaum zu Atem kommen lassen ,
denn er möchte alles , was von den Pariser Merk¬

würdigkeiten Weltberühmtheit erlangt hat , mü eige¬
nen Augen gesehen haben , bevor die Begrenztheit
der Zeit , deS Geldbeutels und der Aufnahmefähig ,
keil ihm Einhalt gebietet . Vom Eifelturm einen
Blick Wer das Häusermeer bis in die Provinz getan
zu haben , scheint ihm «Denso unerläßlich , wie im
Louvre bei den reichen Kunstschätzen verweilt , das

Werwältigende Treiben in den Markthallen , dem

» Bauch van Paris " zu frühester Morgenstunde be¬

trachtet oder sich an den Denkmälern der Gotik er¬

freut zu haben , das brandende Leven auf den prächti¬

gen Boulevards mit wachen Sinnen zu erleben ,
Montmartre u » d Montparnasse , die . beiden Künstler - ,
viertel , zu durchstöbern oder sich in den wunderschö¬
nen Parks der Stadt zu ergehen , die , aufs peinlich¬
ste gepflegt , die Promenade der eleganten Welt sind
und wo sich, wie überall , die Jungen balgen .

Das stärkste Erlebnis von Paris ist für den

Fremden Wer das tolle Tempo und die Dichtigkeit
des Verkehrs . Uebevall rasen die Autos , oft vier ,
fünf in der Fahrtrichtung nebeneinander , flitzen die

Fahrräder , strömen die Menschen , bimmeln die Elek -

trsschen . Der Parsser hat keine Zeit und die Entftr -
nungen find unheimlich groß .

Und doch hat der Pariser so viel Zeit : wenn er
beim Essen ist. Das Essen ist hier ein ritueller Akt ,
der nach ungeschriebenen ^ aber streng befolgten Ge¬

setzen zelebriert wird und wer dagegen verstößt , von

dem denkt sich der Parsser im heimlichsten Herzen ,
daß er ein Barbar sei. Suppen kommen wenig auf
den Disch, dafür aber vielerlei pikante Vorspeisen ,
ein bißchen Fisch , ein lächerlich kleines Scheibchen
Fleisch, ein bisen Gemüse , das immer als gesonder - I

ter Gang serviert wird , ein winziges Stückchen Käse
oder ein Hauch von einer Mehlspeise . Die Speise¬
zettel der ausfallend zahlreichen Restaurants ^ vor
deren Eingängen sie hängen , find ziemlich uniform ,
was Anzahl der Gänge und Reihenfolge betrifft . Die

Zahl der Restaurants erklärt "sich daraus , daß der

Pariser seine Mahlzeiten in den seltensten Fällen

daheim einnimmt . Die Wohnung sst für ihn
mehr oder weniger nur Schlafftelle . Eine Wichnkul -
tur , die bei uns auch unter der Arbeiterschaft all¬

mählich wach wird , kennen in Paris nur die reichen

Leute , das Leben des Arbeiters und des Mittelstände
lerS spielt sich draußen ab : Arbeitsplatz , Straße und

Gassstätten hoben für ihn mehr Bedeutung als die

häuslichen vier Aöttda ri ~ j ? Ire i *r t

Vollkommen in den Hwteryrnnd rückt das Hans ,
wenn der Pariser eines seiner Volksfeste feiert , wie
« S zum Beispiel dar Nationalftst am 14. Juli ist.
Dann ergreift ein Rausch das an und für sich lebens¬

frohe , leicht bewegte und leicht entzündliche Voll .

Dann wird es wie von einer brausenden Wog « er¬

faßt , die es über den Alltag hinaushebt in unge¬
hemmte Festesstimmung , dann tanzt . das Voll tm

Schein unzähliger bunter Sichter und bengalischer
Feuer beim Klange ungezählter Musillapellen , Or -

chestrions , Leierkästen auf den Straßen und Chauf¬
feure und Tramwahführer halten in der Fahrt
schmunzelnd inne , bis die nächste Tanzpause di «

Durchftchrt gestattet . Tag und Nacht find ohne Un -

terschied . Wer schläft auch in solcher Stacht ? Nur

ganz Alte , ganz Junge und Kranke .
Nur langsam findet sich daS Boll wieder in den

Arbeitstag zurück . Doch der fühlbar schmäler gewor¬

dene Geldbeutel ist ei « ernster Mahner . In diesen
Suürden leichter Katerstimmung denkt man auch anS

Weiterwandern . Noch warten andere Städte unser ,
andere Menschen , ander « Sitten , Fremdes lockt , und

als es endlich ans Scheiden geht , da geschieht es

bald , trotz unüberwindlicher Zuneigung zu dieser

wuWersamen Stadt , die «in unbeschreiblich starkes
Erlebnis war .

Gerichtssaas .
Tragisches Kade einer Wohnungs -

speru ' antm -
Ein Beitrag zu « Wohnungseleud .

Prag , 31 . Dezember . Es sst bedauerlich , daß bis¬

her niemand auf die Idee verfallen ! ist , eine Statistik

derjenigen Parteien zu führen , die in Prag infolge
der Wohnungsnot falschen Inseraten aufgesessen und

durch Wohnungsspekulaianten und Wohnungs¬
kanzleien betrogen worden find . Die Anzahl der Gc -

ichädigten würde die Geme ' - rde der . Königlichen "
Hauptstadt vielleicht doch dazu bewogen , etwas iu

der Wohnungsfrage zu unternehmen ! und ni - hi der

Meinung zu sein , daß lmrch die Plakat « mit den

Vorschriften „Utzber das Bewohnen von Neubauten

und Noistandswohnunoen " bereits etwas in dieser
Frage zur Behebung der großen Prager Wohnungs¬
not gescheh : « sei . ' Wie in keiner anderen Stadt der

Welt , blüht hier unter dem schönen Wörtlem . San¬
beitrag " der schamloseste Wohwungswucher , der von

den Behörden still geduldet , von der feilen Bour¬

geoisie - und Boulevard Presse durch teure Masftsi -
inserat « jeden Sonntag unterstützt wird . Eine ein¬
zige Rubrik ,M ; th " in der „ Navcdni Politika " er¬

gäbe für den Staatsanwalt fast jeden Sonntag Ge¬

legenheit , Personen wegen offenkundigen Wuchers
mit Wohnungen hinter Schloß und Riegel setzen zu
lassen . Dazu gedeihen zehn Jahre nach dem „Be¬

freiungstage " «ine Unzahl Wohntmgskanzleie », die

sich aus den Wohnungssuchenden in den meistru

Fällen « inen guten Tag machen , indem ste Bermttt -

lungSgsbühren herauslocken und keine Wohnungen
namhaft machen . Die Geprellten find in der RegÄ
Arbeiter und kleine Angestcklt «, die gewöhnlich nur
einen Roum mit Heid , eventuell mit Küche und

Vorzimmer suchen . Es ist eine Schande , daß die

Stadt Prag noch «richt ein städtsschos Wohnungsamt
organisiert hat und jede . Kanzlei " und jedes
„sfttftrar ", das ans Wohmmgswucher ausgeht , da¬

durch unmöglich machte , daß sie ein « . Wohnbau -
aktion " in großzügiger Wesse in eigener Verwaltung
organisierte

Wir haben uns ja mit dieser Sache bereits

mehr als einmal an anderer Stell « beschäftigt, ' er¬

gebnislos ; vielleicht wird der Fall Ruriöka doch
die Herren Stadtväier bewegen , auch ein wenig
nachzudcnken , daß in Prag nicht bloß reiche Haus¬
herren — wie im Prager Stadtrat — sind .

Jana Rukikka , «in « 59jährige Pensionistin ,
Postadjunktin i . P . und Besitzerin einer Realität ,

hatte in der „ Rarodni Politika " und im , ^esk4
Slovo " Inserate eingeschaltet , daß sie in ihrem
„ Neubau " billige Wohnungen zu vermieten hrchr .

Im ganzen nahm sie von neunzig <!) Wohnungs -

süchenden , ( meist handelte eS sich um «in Zimmer
mit Herd und Vorzimmer ) , den Mietzins von 800
Kronen fistf dr «H- Jähne ' tm borcküS in -- Empfang ,
dazu 3000 K , >Baubeitrag " . Im ganzen erhielt sie
« Noa « in « Ha4be Million Krvyen im

voraus . Ihr „ Baumeister " war ein LOjähriger
Maurer , namens Josef 6 « jka , der auf ihrem

Baugrund tassächlich ein Haus zu bauen anfing .
Wie er backte , geht daraus hervor , daß das Bauamt
das Weilerführen des Baues untersagen müßt «, da
das Haus , von welchem das unter « Stockwerk wohl
errichtet war , aber gleich « in zustürzen drohte .
Als die Pavteien auf Fertigstellung des Baues

drängten und sich die RuiiAa dazu nicht entschloß ,
wurde die Strafanzeige erstattet . Doch konnte ihr
di « Vorladung nicht zugestellt werden , weil ihre
Wohnung abgefperrt war . Ms man gerichtlich
öffnote , fand man — di « Leiche der Postadjunkti «
bereits in Verwesung . Sie wurde zwecks Feststellung
der Todesursache ins Anatomssche Institut überge -
fühvt . In einem zurückgtzlassemen Schreiben räumte

sie ein . eine halbe Million Kronen für „ Neubau « "
empfangen zu haben , doch bezichtigte sie den 0ejka

\ und di « Heren Advokaten , sie um alles Geld gebracht
zu haben . Dem Staatsanwalt blieb nichts i übrig ,
als im Sinne des 8 224 des Srr . - G. - B. gegen sie
das Verfahren einzustellen . 90 Geschädigt « Kimm

sich bei „ Mütterchen Prag " für di « glänzende Woh -
nungSfüvsorge bedanken

vrienlalilche Nutze .
Von Dr . Äh.

( Nacherzählr von Erna Büsing . )

Wirklich ich hatte Glück gehabt . Ich kam nach
Konstantinopel und konnte mich in den Konak

eines Paschas einmieten . Freilich wohnte ich nicht
bei einem regelrechten Pascha , voll von Würde ,
umgeben von märchenhaftem Reichtum und tief
verschleierten Frauen , ich wohnte bei Ferhad
Efftndi , einem geschäftstüchfigen Mann , der sei¬

nerseits ' den ganzen Konak gemietet hatte . Für
dies ' Tat war ich ihm dankbar , denn nun konnte

ich türkisches Familienleben studieren . Ich war

doch wenigstens nicht in Pera gelandet , wo sich
die Gepflogenheiten des vortragsfreudigen Mont¬

martre , die laufenden Geschäft « der Friedvich -
straße und das kokette Leben der Bukarest « Cafts

zu einem bunten Tagesinhalt knüpfen . Ich

wohnte m Stambul in der Nähe der Hassan -
Pascha - Wache im Tasch - Konak oder „Steinhaus " .

Die Miete macht « zwei Pfund für den Mo¬

nat , natürlich im voraus zahlbar . So wie ich die

Miete in ' Ferhad Effendis Hände geliefert hatte ,

gab er seinem Gärtner Hüßni Efftndi 4 Medschi -

dijc ( 12) Mark ) , das war dessen Löhnung für den

Monat . Selbstverständlich bekam der Gärtner

lein « freie Verpflegung . sonst hätte man bei einer

derartigen Bezahlung ooch wahrlich keinen Grund ,

« in Loblied auf ine Genügsamkeit des Orientalen

zu singen . Der Gärtner bekam auch mcht das I

Geld im Voraus , nein , Ferhad Efftndi schuldete f
ihm den Lohn seit drei Monaten . Einen Monat

bezahlte er , weil er berechnete , gebe ich im di «

Ausstände auf einmal , könnte er gehen , bleibe ich
zwei Monate im Rückstand , wird der Mann blei¬

ben und er ist ein guter Arbeiter , mir liegt tat¬

sächlich an ihm .
Das übviggebli ebene Geld verwendetechFer -

had Efftndi äußerst nutzbringend . Er kaufte Gold¬

fische für das veraltete Brunnenbecken im Garten ,
er machte viele Dampferpartien in landschaftlich«
schöne Gegenden wie Kjaat Hane und Kusch- Dili ,
er fuhr mit der Bahn nach Kütschük Tschekmed-
sche, er setzte Inserate in die Zeitungen und er

kaufte Seife und Chemikalien , weil - er . eine Tep-
pichwäschervi in seinem Garten eröffnen wollte .

Man muß ir *rmer bedenken , Ferhad Efftndi war

ein Geschäftsmann . Selbstredend kam kein

Mensch und kein Teppich in den Garten . Hüßni

Effendi pflanzte täglich neue Blumen , di « sach¬

verständigen Teppichwäscher betcten den Hosen¬
kranz , die Bögel sangen , die Mauern des Gartens

hftlten von uns die Blicke der Außenwelt ab und

abends leuchtete dos liebliche Marmarameer - im

flüssigen Gold der abschiednehmenden Sonn « .

Nur nachts schielt die wohltuerwe Ruhe zertweise
Unterbrechungen , weil die Herden verwahrloster
Katzen , die den Garten bevölkerten sich. gegenseitig
die Augen auskratzten . Darüber regte sich von

den Hausgenossen niemand auf . Am andern Mor¬

gen betrieb man es nur , als Zeitvertreib , die

| neuen Einäugigen zu zählen .

Doch selbst der Orient hat ftine Aufregun¬
gen . Und wie ein Huhn nach einem Steinwurf ,
flatterte eines Morens Lutfrje Hanum , Ferhad
Effendis Fvau durch den Garten und durch das

Haus . Sie war mit ihrem Gatten eine kurze Zeit
in Deusschland gewesen und hatte wcchl fünf
Worte deutsch gelernt , darunter das Wort „Ge¬
richtsvollzieher ". Sie hielt jeden Fremden für
einen Deutschen , dämm schrie sie auch mich an :

„Gerichtsvollzieher ! Gerichtsvollzieher ! Deussch¬
land Gerichtsvollzieher gutes Mann , klebt , Türkei

Gerichtsvollzieher schlechtes Mann , nimmt . "

Nun stürzten alle an die Türen , der Gärtner

sowie die Teppichwäscher . Im Augenblick waren

alle Türen verrammelt , denn , wie schon gesagt , es

war das Haus eines Paschas , der^ sich durch
schwere Ri^el vor der Liebe , der Au^>ringlichkeit
und der Wut seines Bolles zu schützen wußte .

' Salbst der Persische Gesstliche nnt dem grünen
Turban , der gleich mir zur Miete wohnte , betä¬

tigte sich mannhaft am Kampfe gegen den Ge¬

richtsvollzieher . Sonst war für diesen stillen Per¬

ser Religion und Philosophie , Leben und in sich
!gekehrte Selbstbetrachtung eins . Doch nun er -

! wachte die Seele des Orients , er schleppte Tru¬

hen herbei zum Barrikadenbau gegen den Ge¬

richtsvollzieher . Alle waren in Sssmnnwg , alle

waren voller Lust und Kgmpfbcgeisterung , end¬

lich wär eine Abwechslung gekommen , endlich er¬

lebten sie ein Abenteuer . Dank zog in ihr Herz
ein wegen des Kampfes gegen den- Gerichtsvoll¬
zieher , .

Der wußte bald , daß er im Hause nichts
ausrichteu konnte , denn tsie essernen Türen und

Riegel des Paschas boten chm und ft inen beiden
Gendarmen Trotz. Darum sah er sich ine Straße
genauer an . Urü » siehe da, es geschehen muh
heute noch Wunder , Ferhad Effendis erster Kunde

schickte ' einen wunderbaren Perserteppich zum
Waschen . DaS heißt , er wollte ihn schicken » denn
das Haus erreichte bewußter Teppich nicht. Zwei
Hammals (Lastträger ) trugen ihn , michiu , er
war groß und schwer und kostbar . Das schätzte
der Gerichtsvollzieher volllommen richtig ein und
im selben Augenblick stü ^ten sich seine Leute auf
die Hammals und den Teppich . Ein paar , Kom¬

mandoworte , ein wüstes Geschrei und der Ge¬

richtsvollzieher und sein Geleit zogen nnt dem

Teppich ab .

Das Haus war gerettet . Straßenpassanten
sprachen ihren Glückwunsch ob der glorreichen
Verteidigung aus . Lutfift Hmnnn schwatzte nim¬

mermüde unter ihrem Schleier , sie war glücklich
ob des Abenteuers und glücklich ob seines Aus¬

gangs . Nun werde der reiche Herr ftlbstredend
chre Schulden bezahlen , denn er mußte doch sei -
nen Teppich auslösen . Ferhad Efftndi traf ich
am ftlben Tag an der Kara - Kjö- Brückc , ruhig ,
heiter wie immer , und als er mein verdutztes
Glicht sich, meinte er nur : > Mr sitbah bir as pa -

thrdh warytch ". ( Haute inorgen war wohl etwas

Krach ) .
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Kleine Eüronik .
von Schnetutafle « eingcjchlosi «! . Auf der

Strecke Madrid —Mbaeete blieb ein Personenzug
in dem anderthalb Meter hohen Schnee stecken .
Die adaesandten Hilfszüge mußten umkehren , da

« S unmöglich war , die Strecke stet zu machen . Die

Regiemng hat angsordnet , daß em FluMUgge-
schwader über der ÜnfallSstelle Lebens » und Stär¬

kungsmittel abwerfen soll , um die Lage der Rei -

senden und Angestellten bis zur Beirerung des

Zuges zu erleichtern . Der SchneeM ist immer

noch sehr stark .
Testament eines Hundenarreu . Einem «ngkschen

Gericht liegt zurzeit eine Anfechtungsklage gegen ein

eigentümliches Testament vor . Ein Amerikaner , der

seit langer Zeit in England lebte und Junggeselle
war , hat sein Vermögen im Werte von 300 . 000

Dollars seinem Hunde vermacht mit der Bestim¬

mung , daß der Testamentsvollstrecker zu Lebzeiten des

Hundes keinen anderen Gebrauch von dem Ertrag
des Vermögens machen dürfe als für di « Ernäh¬
rung Und Pfleg « des Tieres . Erst wenn der Hm »
eines natürlichen Todes gestorben ist , was durch be¬

sondere Untersuchung nachgewiesen werden muß , soll
das Geld an einen Reffen und zwei Nichten des Erb¬

lassers fallen . In der ersten Instanz ist die An¬

fechtung abgcwiefen worden ; es sei zwar zuzugeben ,
daß em Hund keine rechtsfähige Persönlichkeit sei ,

daS Testament jedoch stelle ein « juristisch unanfecht¬
bare Stiftung dar .

Tödlicher Absturz vom Fabriksschlote . Ein Opfer
seines Berufes wurde der Dachdecker Dotzauer
aus Drahowitz . Dotzauer war mit einer Reparatur
an dem Fabriksschlumftein des Wcheditzer Betriebes

der Zettlitzer Kaolinwerke beschäftigt . Er verrichtete
seine gefährliche Arbeit in einer Höhe von mehr als

20 Metern über dem Erdboden . Plötzlich stürzte
Dotzauer auf noch unaufgeklärte Weise von seiner
Arbeitsstelle ab und war sofort tot .

Einbrecher in der Berliner Ttadtshnod «. Den

Büroräümen der Berliner Stadtshnode hüben Ein¬

brecher in der Nacht zum Donnerstag einen Besuch

, abgestattet . Die Diebe waren vom ersten Stockwerk

aus durch «in großes Loch, das sie in den Fußboden
gestemmt hatten , in die Kassenräume zu ebener Erde

gelangt . Nach mühsamer Arbeit gelang es den ge¬
übten Geldschrankknackern, die Stahltüren von zwei
eisernen Geldschränken auszuschmelzen . Die Beute

war aber verhältnismäßig sehr gering , sie betrug nur

330 Mk . in barem Gelde . Die Diebe hatten es , offen¬
bar auf die Gehalt sgelder für die Beamten und An¬

gestellten abgesehen , die aber noch nicht vorhanden
waren . Die Einbrecher find anscheinend über das

Dach des Nachbarhauses , in dem sich das zuständige
Polizeirevier befindet , in das Gebäude eingedrrmgen
und auf demsÄben Wege wieder " abgezogen .

: Kunst und Willen .
„ Aida " , Verdis unsterbliches und immer aufs

neue die Begeisterung entfachendes Meisterwerk , ge¬

laugte am Donnerstag im " Reuen deutschen
Theater mit dem schwedischen Kammersänger und

Heldentenor Karl Martin O e h m a n n als . Rha -

dameS zur Aufführung . Ochmann hat di « Erwar¬

tungen , die man bei seinem kürzlich gegebenen Pra¬

ger Liederabend auf ihm als Bühnensänger gesetzt

hat , voll erfüllt . Der edlen , männlichen und feld -
herrnmäßigen Erscheinung des Künstlers entsprach

auch sei » Spiel und seine gesangliche Leistung . Oeh -
mann zeigte erst auf der Opernbühn « so recht , daß
er der Typus des nordischen , etwas herben und bis¬

weilen sogar harten Heldentenors ish dessen stimm¬

liche Eigenheiten nicht einmal die vorzügliche italie¬

nische Schulung des Sängers verwischt . Ungewöhn¬
lich glanzvoll , strahlend und von durchdringender

Schlagkraft ist - Oehmanns Heldentenor namentlich
in der Höhe und im Fort «, während ihm im Piano

die entsprechende Dosis von Wohllaut und Schmelz

abgeht . Darum muß Oehmann als Waguersänger

sicher noch ganz anders wirken ÄS in der mehr

lyrisch gefärbten und kantablen Rhqdames - Partie .

Noch einen zweiten Sängergast hörten wir in dieser

von Kapellm «ister Steinberg Musikalisch nicht

allzu glücklich geleiteten „ Aida " - Aufführung : Frl .

Hansi Weiner vom Ausstger Stadttheater , di «

aushilfsweise die Amneris sang . Das sich die Künst¬
lerin erfolgreich neben Oehmann und neben der

stimmlich brillanten und darstellerisch überzeugenden
Aida Frau ,R «ich - Dörichs behaupten könnt «,

spricht für ftyre QuÄikät . Frl . Weftter besitzt nicht

nur eine selten schöne, umfangreiche und samtweiche

Altstimme , sondern ist auch eine ausdrucksvolle Ge¬

stalterin und ein « ebenso musikÄisch tüchtige wie

vorbildlich wortdeutliche Gesangsstünstlerin , der man

zur " Vollkommenheit ihrer Kunst nur noch bessere

Ausgeglichenheit in den Ltimmregistern wünschen

möchte . Das Theater war nicht so besucht , wie es

der Tenor - Ochmann und Beödis „ Aida " verdient

hätten . —« k . '

. „ Der Garten Eden " — Erstausführung 9.

Jänner . Als nächste SchanspiÄneuheit des neuen

Dheaters wird für Sonntag , den 9. Immer , das

Lustspiel „ Der Gärte « Eden " , „ vier Kapitel

MtteDmge » aus dem Publttmu .

Das Beste für ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Smg ,

Graben 25. SKL SRazar . . «•>

Mit diesem lenken wir die Aufmerksamkeit unse¬
re - gesch. Lesepublikums auf die unserer heutigen
Nummer beigefÄtete Beilage des Bankhauses S .

Ungar , Bratislava , Benturgasse 20 , und

empfehlen jedem , ösl. Klassenlose bei diesem allge¬
mein bestbekannten und vom Glücke besonders be¬

günstigten Bankhause unverzüglich zu bestellen , wo

der größt « Haupttreffer der V. Klasse , 14. Lott . , .
K 300 . 000, — gewonnen und bar ausbezahlt Würde .

auS dem Leben eines unanständigen Mädchens " von

Rud . Bernauer irnd Rud Oosterreicher vorbereitet .

Die Hauptrollen fpicklen Pepi Kranier - Glöckner ä. G„
Hermm « Mcdelsky , Paula Wessely und die Herren

Hölzlin , Hörbiger, . . Knüpfer , Olden , Rösner ■und

SnÄhlin . Spielleitung : Max Liebl . ( Ahonn . " avfg . )

Karlenvorverkauf ab Montag .

Zyklische Aufführung des „ Ri « « , des Nibe¬

lungen " . Richard Wagners „ Ring des Nibe «

l ungen " gelangt in drr " übernächsten Woche" mit

Theo Strack vom- Landesthoatsr - in Karlsruhe , als

Gast in den Heltzentenorpartint an folgenden Men -

den zur Aufführung : • - Dienstag , den 11 Jäuiter ,

„ Rheiügold " ( 54r —2) , Mittwoch , , icn . ; 12 „

, ^ öalküre " ( 53 —1 ) , Samstag, ' den 13. , „ Sieg¬
fried " ( 36 —4 ) und Dienstag , den 18 „ . - Götter¬

dämmerung " ( 39 —31 Dirigenten : Alexander
Zemlinsky und H. W. Steinberg . Für de »

Zyklus wird auch die - mdl Widder ein ermäßigtes
Abonnement ausgegchen werden , und zwar äst

Mittwoch , den 5. Jänner . -’. fj

Neuerwerbungen des Deutschen Theaters . Direk¬

tor Leopold Kramer Hai das fünfaktige Schauspiel

„ ®<r8 brennende Schiff " von Friedrich .
Schreyvagl zur Uraufführung erworben . - — Der

Klagenfurcher Dichter Alexander
'

Lernei - HolPnia ,
der eben vom Gocche - Bund in Bremen für die beiden

Einakter „ Saul " und „Alleftis " prvißgekröyr wurde ,

wird in der . nächsten Zeit Mit - seinem Einakter

, ^ Ollapotrida " zu Worte kommen . Weiter

wurden Hasenclevers Komödie ,Min besserer
Herr " , „ Der Statist am Lustspiel¬
theater " von Alfred Savoir und . . GalÄvorthys
Flucht " zur Aufführung erworben .

„Larbillae " , Paul Hindemiths neues inüsifali -
sches Bühnenwerk , wird als nächste Neuheit der

Oper vorbereitef .

Spielplan des Reuen deutschen Theaters . Heut «,
SamStag , halb 8 Uhr nachm . Dornröschen " ,
abends ( 43 —1 ) „ Der Mante . l " , Schwester
Angelica " , „ Gianni Schicchi " . Soirntag

um halb 3 Uhr nachmittags „ Adi « u Mimi " ,
7 Uhr äbeüds ,Lirku - pripzessin " , " Mon¬

tag ( 46 —2) halb 8 Uhr . Mein « entzückende
Frau " , Dienstag ( 48 —4 ) 7 Uhr ,Lirkus -
prinzess . in " , . Mittwoch (47- ! - S) 7 Uhr „ Die
Macht deSSchicksalS " , Donnerstag hasb 3

Uhr nachm . „ Dornrösch « n " , abends . ( 49f —1)
7 Uhr „ Carmen " , Freitäg ( 51 —3 ) halb 8 Uhr

„ Der Freischütz " , Samstag ( 50 —2 ) 7 Uhr

,LirkusPrinzessin " , Sonntag halb 3 Uhr

,Hch und d- u" , 7 Uhr „ Garten Eden " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute , 3 Uhr ,

Gastspiel Pepi Glöckner - Kramer : , ^ tou War »

rens Gewerbe " , halb 8 Gastspiel Leopold Kra¬

mer : „ Der Gatte des Fräuleins " , Sonntag ,
3 Uhr , o p f oder Schrift " : hakb 8 Uhr

„ Dove r - C a l a i s " , Montag geschlossen , Dienstag
„ Spiel im Schloß " , Mittwoch „ Spiel im

Schloß " , DomueuStag „ Di « neuen Herren " ,

Freitag Kameraden " , Sanrstag „ Spiel im

Schloß " , Sonntag , 3 Uhr , „ Peripherie " ,
halb 8 Uhr „ Adieu Mimi " , - Montag , ^ kopf
oder Schrift " .

Berrinsuachrichten .
Einladung

zu dem am 4. Jänner 1927 , 8 Uhr abends , in dc :

deutschen Universität in Prag I. , Eisongasse , Hör¬
saal 4, stattftndenden

Klteruabend
mit Vortrag des Herrn Prof . Smola - Wien über

» Erziehung zu gesunder Lebens¬

führung im Programm der Wiener

Schulreform "
verbunden mit einer Ausstellung von Schüler¬
arbeiten der Wiener Schulen .

Allen Eltern , denen das Wohl ihrer Kinder am

Hetzen liegt , wird der Besuch dieses Vortrages
wärmstens empfohlen . Eintritt frei !

. Urania - .
„ Die Biene Maja " . Der berühmte Kulturfilm ,

der in der Wiener und Berliner Urania Sensations¬
erfolge erzielt , wird jetzt mit gleichem Erfolge in
London vorgeführt . Sam - iag - und Sonntag , halb 1-1,
Montag , 8 Uhr . Mitgl . Enn .

Große Zaubervorstellung . Ernil D orm 6. Sams¬

tag , 1. , 3 Uhr . Zwei Stunden im Wunderlande der

Magie . . Jedes Kind ein LoS gratis . Gewinn ' : ein

hervorgezaubertes Kaninchen oder eine Taube . Kin¬
der 3, Erwachsene 4K .

♦

Veranstaltungen bei Urania anläßlich der Tagung
der „ Deutschen Volksbilbner .

Montag , 3. , halb 3: ,Hüchereiwesen - und

Bildung - pflege " , Direktor Dr . Acker kn e cht

( Stettin ) — 8 Uhr : it Biene Maja " , Kultur -

fflmdvrsührung .
Dienstag , halb 3 Uhr ; „ A r b e. r t e r bikdu n g "

Dr . Luicpold Ster n, Leiter der Arbeitervolkshoch -
schule in Wien . 4 Uhr : „ Deutsche Volks¬

hochschulen " , Direklor Eduard Welisch , Leiter

des Volkshochschulheimes in Dreißigacker ( Thürin¬
gen) . — 8 Uhr : . Beethovenftier : ,PSecthoven .
der Titan " , em Vortrag , über den Menschen . und sein
Werk mit musikalischen GesanKrmlagen . Vortrag
mit vielen Lichtbildern (beigestelll von » ösrcrr . Buu -

deSministerium für Unterricht ) , "Hpsrät Rudolf Hol¬
zer ( Wien) . Gesang : Dr . - Ehm . Das " Urania -

Haus - Trio . Klavier : Hans G« oxg Schick . —

Geige : Otto Albrecht . — Cello : Dr , Hirn .

Mittwoch , 2 Uhr : „ Die ländlich « Volks¬

hoch schule " Dr . SemetkowskLarcheSrese -
rent für " BostsbiDungswasen . in Steiermark . —7

3 Uhr : , ^ Das Blumenwunder " , KuktuvfiLn -
vorfichrung . Der Bes - uch a ll « r Beransta - l - ^
tu ngen ist allgemein zpsängki . ch

Bille - Gedächtnisfeier Dienstag , den 11. Jänner ,
8 Uhr , .

Begin « der Sprachkurse der „Urania - Bolkshoch -
fchule " , Montag , 3. : Tschechisch I und ll . Englisch
nud Steüographi «. —- Dienstag , 4. : Italienisch I

und II . — Mittwoch , 12. : Französisch - Teilnchnter !
weiden zu allen Kursen noch apsgenommeü .
Wöchentlich zwei Stunden , monatlich 30 K.

qr

Neujahrs - Doppelprogramm im Wran - Ura -

nia - Kino . „ Die dritte Eskadron " . Ein «

Handlung zusammengesetzt aus Paprika , ungarischem
Speck, Pikoschwitzen , Husarettlcutnants , Tänzerinnen
nüd sonstigen schmackhaften - Dingen ! , Dann : ,A ) as
Mädchen aus dem . ,Volke " mit Moria

Swandson , Amerikas erst « Schauspielerin . Heute ,
Samstag und morgen , 3, halb 6 und 8 Uhr . Mon¬

tag halb 6 Uhr , sonst täglich halb 6 und 8 Uhr .

Smedschkagasse . Telephon 20429 . -

Zentralverband der Angestellte « in In¬

dustrie , Handel und Verkehr . Am Freitag ,
den 7. Jäniser , 8 Uhr abends , findet im

Verein deutscher Arbeiter , Smeöky , eure

wichtig « Ausschußsitzung der Ortsgruppe
Prag des Zentraiverbandes der Angestellten m In¬

dustrie , Handel unb Verkehr statt . Vollzähliges Er -

scheiuin aller "Ausschnßinitglieder notwendig .

Deutscher Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .

Nächst « Turnstunde am Montag , den 3. Jänner/im
bekannten Lokal . Dortselbst werden auch Beitrags¬

einzahlungen und Mitgl jeder anmeldungen entgegen -

Bei

sämll. Meine

jetzt

Nachlaß

HgbcrnsKä .

- gäwnW« , . TifiNMUyssew Ätrrtgtnosstzrnenfi Wer » ;
bst auch ftn komwenvckz Jahr « ,für unseren - jungen
aufstrebenden Verein .

Der beliebte Faschingsball des Klub » deutscher
Buchdrucker in Prag finde ! Samstag , den 15. Jan - ,

ner , im großen Heinesaal statt . Maskierte - und Ko

ktümi - rtt « willkommen ! Eintritt 15 ll einschl . Steuer ' .

Die Maskenredoute der Prager Buchdrucker fin¬
det schon am ö- Jänner 1937 im großen Lucernasaak -

statt . Der Eintrittspreis beträgt - 13 K, Gardadamr . -

8 K, Logensitz 20 K, inklusive Vergnügungssteuer .
Di «, Musik unter persönlicher Leitung besorgt Herr
Franz Ludwig . Karten im Vorverkauf sind zu habcn -

in der Typografickü Boseda in Prag ll . , Smekkh 27, ,
links .

BoUsmirMM .
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

rich t v o m 31. Dezember ) . Die heutige Börse
War recht schwach besucht , das Geschäft war minimal

bei durchwegs unveränderten Preisen . Am Getreide¬

markte herrschte Geschäftsstille vor und soweit es

überhaupt zu Geschäfteu kam , wurden diese unter

Zugrundelegtrng der Dienstagspreise abgeschlosftn .
Auch auf den übrigen Marktgebieten bleiben die

DievStagriotierungen unverändert nominell - in

Kraft .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .

Derantwottlicher Redakteur Wilhelm Nießner ,

Druck : Deutsche FeitungS - A. - G„ Prag .

Für den Druck verantwortlich : O. Holik .

Die Mittn GliiMnsdie zum lahreswedisel
entbieten allen Genossinnen und Genossen ,

Abonnenten , Verschleißern und Inserenten

Die Redaktion u . Verwaltung des „ Sozialdemokrat “

M
Ä

«I
k!

Ein herzliches Prosit Neujahr
allen unseren lieben Gästen

Cafe Continental
Prag , Graben Prag , Graben

Josef Wurm und Frau

4488
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Franz Palme , Obmann d. Berb . d.

Keramarbetter .

Franz Platsche ! und Frau .
Verband der Keram - Arbeiter .

Oskar Zink«, Sekretär .

Fleisie « :

Kreul Ernst , Bürgermeisterstellver¬
treter .

Wranzendors :

Familie Hermann Hübner .

FranzenSbad :

Wenzel Männer , Gastwirt .

Freiheit :

Franz Feix , Bürgermeister .

Frei « « « :
Karl Robl .

Freiftadt :

Die Angestellten der VolkSdruckerei .

Bezirkskrankenkassa .
Wenzel HroMLdka.
Johann JekLbek .
Rudolf Kowalik , Fachlehrer . ■

Rudolf Kremer .

Johann Ludwig .
Joses Sliwka , Schneidermeister .
Karl Schiwietz » Lehrer .

"

AlfonS Äkyz, Lehrer .
Leopold BtlÄ .

Hans Winkler , Fachlehrer .
Karl Whfockh.
Josef Ziembinsky .

Freiwakvau :
Dr . I . Klein .

Josef Drescher , Lehrer .
Max Ondkejsla , BezirkSsekrrtär .
Ferdinand Seifert .

Friedland :

Franz Kohler , Beamter .

Fugan :
Karl Nikolav .

Fulnck :

Hermann Werner , Fachlehrer .

Gabstor « :

Rudolf Heidelberger , Lagerhalter .

Gablonz :

Wenzel Bösmüller , Direktor .

BeziMsekretariat der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei .

Hermann Hladik, Beamter .

Josef Pilz , Kassier .
Hartwig Zimmermann .

Graupen :
Dr . Josef Kisch.

Granefan :

Karl Eschka, Lagerhalter .

Graslitz :

Bezirkskrankenkassa .
Bezirkssekretariat der deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei .
Anton Franke und Frau .
Dr . I . Goldberger .

Grnkich :

Gustav Kleinander .

Karl Jäkl , Lagerhalter im Konsum¬
verein .

Florian Lux .
Emanuel Weicher . . . . . . .

Josef Wolf . . 7.

Bezirksorganisation der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Görka « :

Sozialdem . Parteisekretariat . ,
Karl Stoll .

Halbstadt :
Richard Knopp , Gemeindevorsteher .
Ang. Kinzel .

Dobritschan :

Josef Heidenreich .

Dobrake « :

Josef Wenzl.

Donitz :

Franz Holick , Gemeindevorsteher .

Dopolvowitz :
Edmund Kunz .

Dornstadtk : .

Arbeiterheim .

Drastowist :

Eduard und Gusti Schaffer .

Dux :

Bezirkssekretariat der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei .

Glbogen :
Franz Markos .

Eger :
Arbeiterturnverein „ Vorwärts ' »
Adler Gustav .
Bezirksgewerkschaftskartell .
Bäum ! Willy , Buchhalter .
Deistler Anton , BezirkSdertrauenS -

mann . x . . »

Fleischmanrk̂ dokrk , Mkalkgssier .
Gemeinnützige Baugenosienschaft

»Arbeiterheim *.
Dr . Grünhut , Advostlt .

Heck! Rudolf , Direktor d. B . KB . « .

Heinrich Adam , Angestellter .
Hampl Ernst , Angestellter .
Int . Metallarbeiterverband , Berwal -

tungs stelle Eger .
KauderS Viktor , Buchhalter .
Konsumverein „ Vorwärts * .
Müller Josef , Obmann der Konsum¬

vereines .

Maier Johann , Beamter d. B. K.
D. A.

Personal der „Gec*- WarenhauseS .
Pförtner Josef .
Schneeberger Wenzl , Sokalvertrau -

enSmann .

Karl Sternkopf , Beamter .
Stöcker Georg , Angestellter .
Schuster Andreas , Brauer .

TheuSniger Johan « , Angestellter .
Verband der Lebensmittelarbeiter ,

Ortsgruppe Eger .
Wilhelm Josef , Sekretär d. B. ,

D. A.

Weigl Georg , Buchhalter .
Zuber Hans , Magazineur . •

Einst edel :

Verein „ Arbeiterheim " .

Eisenstrast :

Konsum « und Spargenossenschaft ,
G. m. b. H.

Eleonorenhein :
Verband der Glasarbeiter .

'
•

Ervweis :

Sylvester Fuchs , Gastwirt .
Karl Weihenböck.

Enlan :

Arbeiterkonsumverein .

Falkenau a . E . :

Karl Binder und Frau , Gastwirt .
Mathias Heidler, . Gastwirt .
Franz Post-ischil . ' "
Franz Schelleis , Gastwirt,
Josef Zimmer und Frau .

Fischern : ,

Josef Blob , Sekretär .

Anion Körner und Familie .
Josef Kosa .
Intern . Metallarbeiter - Berband . -

Haida :
Eduard Bürgermeister .

Hammer :

Richard Tauscht , Lehrer .

Hannsdorf :

Johann Göttlicher , Gastwirt .

Heiner - dorf a . T . :

Franz Reumann , Gemeindevorsteher .

Hejniee :
Karl Seliger , Station - Vorstand .

Herrlich :
Karl Weih .

Herman »seifen :

Han » Roßmann .
Adolf Rieger .

Hillbetten :

Heinrich Duschest

Hillemiistl :

Josef Heinze .

Hinirrmastig :

Franz Walsch.

Slonbötin :
K. Stiefel ,

Hof :
Josef Schindlern -

Hohenclbc :
MUDr . Schnitzer Ludwig .

Honosttz :

Johann Bruckbauer , Schulleiter .

H osten fnrt :
Alm - Postl , BezirkSvertraucnsmann .

Holeischen :

Deutsche sozialdem ickratische Lokal¬

organisation .
Anton Elsdorfer .
Johann Glaser .
Johann Gottfried .
Josef Jelinek , Schuhmacher .
Josef Niedermeier .

Adolf Pschierer .
Josef Schöttrrk .
Andrea - Swatosch sen.
Andreas Swqtosch , Beamter .

Franz Swawsch sen .
HanS Swatosch .
HanS Wrba , Lehrer .

Hradze « :

Alfred Floßmann - KrauL , Lehrer .

Hnltfchin :

Familie Josef Wagner . • ■'

Sgka » r
Karl Müller .

JSgerndorf :

Franz Arbter und Frau , Gastwirt .

Friedrich Buttler und Frau , Angest .
des Konsumvereins .

Bezirkskrankenkassa .
Familie Alois Burkert , Pensionist .
Familie Josef Buresch .
Gausekretariat der Anion der Textil¬

acheiter .
Oskar Gortler und Frau , Geschäfts - .

führer des Konsumvereine «.
Rudolf Giesa .
Otto HaaS . Gemeindebeamter .

Raimund Hübl samt Frau , Gewerk -

schaftSsekretär .
Josef u. Ella Hirschmoyer .
Josef und Ida Kastner .

Franz Kolbe und Frau , Gewerk¬

schaft ssekretär .

Franz Kobiela und Frau , Verwalter

deS Arbeiterheimes . .
Josef und Amalia Kramlowsky .
Felix und Amalie Kramlowsky .
Felix und Amalie Kirschner .

Abgeordnete :

Fanny Blainy .
, Dr . Ludwig Czech .

Anton Dietl .

Ernst Grüazner .
Theodor Hackenberg .
Rudolf Heeger .

. Franz Katz .
Franz Kaufmann . _

Irene Kirpast
Dominik Leibl .

Adolf Pohl .
Anton Roscher .
Anton Schäfer .
Karl Schuster .
Josef Schweichhart .
Siegfried Taub .

Eugen de Witte .

Senatoren :

Franz Beutel .

Dr . Karl Heller .
Anton Jarolim .
HanS Jokl .
Dominik Löw .

Wilhelm Nießner .
Johann Polach .

. Josef Rehzst . .
'

,
Franz Karl Stark . " "

1
Albrechtsdorf :

Gustav Hanf .

Aktrostla « :

Ortsgruppe der Union der
arbeiter .

Altzedlisch
Karl Paradeiser .

Abtsdorf :
Florian Jarosch , Oberlehrer .

AngekwSstr :

« Adam Herbrich , Schlosser .

Aussig a . E .

Krcisgewerkschaftskounnission .

Autzergeffsd :
Erwin Luksch .
Josef Fuchs , Schleifer .

Auschowitz :
Otto Kröger , Krarckenkassabeamter .

Arna « :

Gustav Ester .
Karl Freund .

-> Franz Macak .

q Elisabeth Scholz , Gastwirtin .
/ Josef Strobl .

Zentralortsgruppe der Union

Texttlarbetter .
August Lorenz , Krankenkassabeamter .

Asch :

Gausekretariat der Union der Textil¬
arbeiter . ' .

Bärn :

■ Bezirkskrankenkassa .' '
Johann Blaschke , Beamter .

HanS Honheiser .

Bischosteittitz :

Jakob Mitzner und Frau , Redakteur

i
’

und Buchdruckereibefitzer .

Bikin :

' Anton Kühnel .

, Arthur Klein .

Wilhelm Wagner .

Bleich :

> Julius Leiß.

Botenwald :

Josef Schneider .
Edmund Bach rach .

Böstm . - Leipa :

Inter « . Metallarbeiter - Berband .
Böhmischvorf , Schlesien :

Alois Lux , Lehrer .

Bodenbach :

Bezirkssekretariat der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei «

Bauarbeitersekretariat .
Verband der chem. Industrie .
Rudolf Dwokak .

Kreisgewerkschaftskommission .
Kreissekretariat der deutsche «

demokratische » Arbeiterpartei .
Metallarbeiterverband .
Nikolaus Rein .

Josef Sachse .
Zentralverband der Lebens - und Ge¬

nußmittelindustrie .
Gemeinnützige Bau - and Wohnungs

Genossenschaft für di « in Industrie
Handel und Verkehr tätigen
gestellten , r . G. m. b. H.

BSstm . - Wiesenthak :
Johann Schimm .

vraunseife « : ,

Bernhard Weixler , Werkmeister .

Brannan :

Arbeiterkonsumverein .
Karl Heller .
Lokalorganisatton der deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei .
SA . Merkst

Franz Seidel , BezirkSsekretär .
Zentralortsgruppc der Union

Texttlarbetter .

Bratislava :

Josef FuchS, Bankbeamter .

Bezirkssekretariat der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei .

Konsum , und Sparverein „ Vor¬
wärts " .

Kreissekretariat der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei .

Aloir Sobek , Beamter .

Johan « Schmidt , Genossenschafts¬
angestellter .

Heinrich Kalmar .

BuvweiS :

Josef Friedrich .
Franz Kuplent .
Franz Wanek , Beamter .

BnvigSvorf :
Eduard Rotter , Konsum « und Spar¬

verein .

Bruch :
Aloir Wick .

Br » « « :

Ludwig Weinberger :
Robert BlÜml .
Brun » Rother .

Brüx :

Anton Kofron und Frau .
Verband der Eisenbahner ,

gruppe Brüx .

Ehotiescha « :

Josef Gründ ! , vorf . d. Bez. - Berw. -
Kommission Staab .

Johann Podlesak .

Deutsch - Gabel :

Wilhelm Wihl , Lehrer .

Deutsch - Lieba «:
Ortsgruppe der Textilarbeiter .

Dobrzan :

Franz Gruber .
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Reu - Oderberg :
Johan « Brojde .

Oderberg :
Rudolf Hiller , Beamter .

Intern . Metallarbeitcrsckretariat .
Albert Putzke und Frau , Beamter .

Prof . B. K. ' Schon.
Eduard Scheschulka samt Frau .

Parfchnitz :

Rudolf Klemens .

PauluSbrunn :

Jos . Krauch , Holzarbeiter .

PeterSdorf :

Josef und Rosa Brodkorb .

Johann Brodkorb .

Ferdinand Knappe .

Pfraumberg :
Karl Gröhsmann , Gerichtsoffizial .

Pilsen :
Josef Frank .
Ernst Groß .
Joh . Krieger , Gewerkschastssekrctär .
Dr . Rud . Kubitschek .

Plan :

Ludwig Kraus und Frau .

Postekberg :
Arbeiter - Turn - und Sportverein

„Josef Seliger ".
Arbeiter - Radfahrerverein „Gleich¬

heit ".
Arbeiter - Gesang- und Musikverein .

Alfred Berg , Beamter der Bezirks -

Kr. - Bers. - Attst .
Familie Richard Biedermann , Bez . -

Kr. - Bers . - Anst.
Bezirksorganisation der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Familie Rudolf Knorrek , Bezirksver¬
trauensmann .

Lokalorganisation der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei .

Karl Reiter .

Ortsgruppe des Verbandes der öffent¬
lichen Angestellten .

Podersam :
Anton und Johanna Merker , Poder -

sam- Oberleutensdorf .
Karl Herget , Bezirksvertrauensmann .
Karl Krotsch , Bezirkskassier .
Wenzel Schmied ! , LokalvertrauenS -

mann .

Leo Schwarz .

Prag :
Anton Benedikt .

Josef Beränek .

Hugo Berger .
Bezirksorganisation der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei .
Josef Blaha und Familie , Kosten -

Prag .
Siegmund Bock und Familie .
Ernst Böhm und Familie .
Ludwig Böhm .
Paul Braun .

Arthur Chitz und Frau .
Max Emil Ehrt .
Maria und Moritz Deutsch .
Anton und Josefine Dietl .

Emmerich Dietl .

Anton Diez und Frau .
Viktor Enenkl und Frau Betty .
Dr . Ernst Engel .
Familie Fink .
Rudolf Fischer und Familie .

; Max Fleischer .
Dr . Emil Franzel und Frau .
Dr . WM Freund und Frau .
Josef Friedmann und Familie .
Hugo Gehorsam .
Alice Fürth .

Franz Link .

Familie Heinrich Lindner ,

sekretär .
Edmund MoSler .

Friedrich Mikusch.
, Metallarbeitersekretariat .

Maria Mose.
Ortsgruppe des BerbandeS der Eisen¬

bahner .
Adolf Prokfch , Eisenbahner .
Parteifekretariat der deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei .
Franz Schober , Angestellter des Kon¬

sumvereines .
Josef Trch , Sekretär .

Johann und Agnes Trenka .

Josef Ullrich . / .

Johannesthal b . Reichenberg :

Franz Hanisch.

JohnSdorf :
Franz Richter .

St . Joachiursthal :

Bezirksorganisation der deutschen
> sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Lokalorganifation der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei .

Jofefihüttc
Karl Ehm , Maschinenführer .

Karwrn :

Franz Schmeiser , Inspektor .

Kaaven : ,

Dr . Alfred Iltis .
Alex Schneider .
Franz Görgner und Frau .

Kaptttz :

Bezirkskrankenkassa.
Deutscher Bauarbeitcrverband .

Alfred Hiebsch.
Franz Praschl und Frau .

Hans Windhager , Kasieleiter .

Karlsbad :

Bezirksverwaltungskommission .
Wilhelm Guen .

?dr. Oskar Hahn, Advokat .

Johann Hrdlitschka .
Franz Hieroth , Kreissekretariat

Bekleidungsarbeiter .
Walter Hoffmann .
Dr . Alfred Kleinberg . *

Kreisgewerkschaftskommifsion.
Wenzel Lorenz , Obmann des

sumvereines .
Dr . Isidor Müller .

Adolf Palme und Frau .
Elsa Pucher .
Karl Püfcher .
Ernst Sattler und Frau .
Anton Schaffelhofer , Lehrer .
Julius Scharing .
Alfred Schwarz , . HauS „ Stambul " .
Verband der Handels - und Trans¬

portarbeiter .
Verband der Arbeiterschaft in der

Bekleidungsindustrie . .
Heinr . Wondrak und Frau , Sekretär .

Lehrer Fritz Sandmann und Frau .
Anton Sacher und Frau ,

“

sekretär .
Wenzel Horn .
August BrvuLek .

Josef Hein , Expedient.
Karl d « Witt «.

Franz Rohner .

Karbitz :

Arbeiterheim .
Franz Settmacher , Sekretär der Union

der Bergarbeiter .
Verband der Arbeiter-Radfahrer.

Neuland am Roll :

Karl - Sagaster .

Ren - PanlSdorf :

Leopold Waniek und Frau .

Reu hamMer :

Aloisia Pollak , Lehrerin .

Niedereinfiedel :

Rudolf Richter .
Franz Möse .
Karl Albert .

Niedcrgruuv :
Anton Preibisch und Frau .

Nixdorf :
Emil Bayer , Bezirkskrankenkafsa .
Robert Dittrich .
Rudolf Prauschke , Lagerhalter .
Adolf Reitsch , Lagerhalter .
Josef Salme .

Niemes :

Franz Jllmann und Frau .

Bezirksorganisation der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Riklasdorf :

Josef Christ , Bahnboamter .
Anton Rudolf .

Nentitschei « :

Heinrich Nitfchmann , Parteisekretär .
Alfred Sobek , Hortleiter .
Marzis Kamler , Obmann der Lokal¬

organisation .
Verband der Arbeiter in der Beklei¬

dungs - Industrie .

Nürfcha « :

Johann Bauer .

Lokalorganisation der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei .

Ober - Rosenthal :
Josef Jandourek .
Wilhelm Just .

Oberdorf :
Verband der Eisenbahner .

OberlentenSdorf :

Bezirksorganisation der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei . ,

Bezirkskrankenkasse .
Franz Hälbig .
Josef Pröll .

Ober - Hennersdorf :
Anna und Franz Kunert .

Familie Wagner .

Ober - Hanlchen :

Ferdinand Hollos .

vttowitz :

Ortsgruppe der Union der

arbeiter .

Josef Helperl .

Olmütz - Hodolany :
Franz Hanel , Bahnbeamter .
Dr . Heinrich Herrlich .
Josef Jilka , Sekretär .

Oskar Richter .
Josef Truxa .
Verband der Eisenbahner - .

OSkau :

Josef Preitz , Oberlehrer i . P.

Oberplan :

Johann Deml samt Frau , '

bahner .
Alfred Köcher , Geschäftsführer .
Gustav Koplinger , Buchhalter .

Franz Kukla , Magazineur .
Konsumverein , Oberplan .

Odra « :

Rudolf Jakletsch , Fachlehrer .
Ferdinand Weiner , Gummiweber .

Katharina :

Johann Brey , Lagerhalter .

KarlSthal :
Konrad Hanel , Lagerhalter .

Kladno :

Lokalorganifation der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei .

Josef Schmidt .

Kleinborowitz :

Josef Tauschmann .

Kollefchowitz :
R . Fvanzischka .

Klofier :

Johann Patzak , Oberlehrer .

Kobla « :

Josef Czedziwoda .

Kottowitz :

Heinrich Friese , Gewerkschaftssekretär .

BShm . - Krnmmau :

Albert Friedrich .
Otto Katz , Bildhauer .
Franz Kralieek , Hans Püvischer , Per¬

sonal des ZentrallonsumvereineS .
Karl Kukla .

Rudolf Pfohl , Beamter .

Königsberg :
. Karl Bischof, Beamter .

Oswald Kern , Lokalvertrauensmann .

Kreibitz :

Josef Kühnel .

Lampersdorf :
Karl Hermann .
Franz Materie » Bergmann .

LandSkro « :

Arbeiterheim .
Arbeiterkonsum - und Sparverein für

LandSkro « und Umgebung , r .

m. b. H.
Sozialdemokratisches Bezirks¬

sekretariat .
Ludwig Fischer , Konsuprfilialc .
Roman FuchS.
Alois Meixner , Fachlehrer .
Franz Kodak .

Julius Krumml , Oberlehrer i . P.
Eduard Pefchl .
Karl Pfitzner .
Franz Rotzl , Lagerhalter .
Ernst Schwab .
Fritz Waidl , Beamter .

Josef Werner , Konsumleiter .

Leitmeritz :
Alfred Götz.
Josef Gütüer , Buchdrucker .
Dr . Friedrich Pollak , Advokat .

Lindewiefe :
Josef Konkolik , Bahnafsistent .

Lyzbie :

Franz Trägner , WerkSbeamter .
Ullrich Simasek .

Lichtem »«:
Karl Pabel .

Lobenfteiv :

Franz Berger .

Montan :

Johan « Schuster .
Lokalorganifation .

Marienberg :
Berthold Kaulfuß , Schleifer .

Märzdorf :

Franz MüM .

Matejowee :

Johann Osesarik .

Maxdorf :

H. Trübenecker .

Marschendorf :
Eduard TaSler , Kassier .
Wenzel Fleischer , Lagerhalter .

MShrifch - Ofira « :

Frida . Haas und Dr . Wilhelm Haas .
Rudolf Figar , Privatbeamter , „ Gec " .

Personal der Großeinkaufsgesellschast
für Konsumvereine , Abteilung
Mähr. - Ostra «.

Marienbad :

Karl Bauer , Eisenbahnpensionist .
Mährifch - Renftadt :

Franz Mayer , Stadtrat .

Mährisch - Lchönberg :
Sekretariat des deutschen Bauarbei¬

terverbandes .

Gausekretariat der Union der Textil¬
arbeiter .

Kreisgewerkschaftskommission .
Max Malcher .
Ferdinand Mäuler .

Dr . Ludwig Morchenstern .
Ernst Richter .
Julius Rasch.
Karl Jilg und Frau , Beamter .

Raimund Schreier samt Familie . '
Johann Urban .

Verband der Eisenbahner .
Sekretariat der Hol^rbeiter .

Metzling :

Anwn Erhardt .
Franz Standfest , Werkmeister .
Josef Ziegler samt Familie .

Mikuttfchitz :

Johann Zajidek .
Mir » :

Franz Kühnel .
Franz Leder .

Dlax Schwatner , Konsumverein .
Louis ' Prosch und Frau .
Sekretariat der KreisgewerkschaftS -

kommisfion .
Reudek :

Verband der Eisenbahner .
Bezirkskrankenkassa .
Sozialdemokratisches Bezirks ¬

sekretariat
Anton Fuchs .
Josef Hoffmann .
Dr . Leo Hönisch, Advokat .

Fr . Novak .

Franz Pecher , Bürgermeister .
Heinrich Platz .
Franz Ullman « .

Zentralortsgruppe der Union

Textilarbeiter .
Neuer « :

Franz Duffek .
Karl und Betty Zettl .
Franz Budweiser .
AlfonS Fritz .
Richard Seilll .

Josef Preifinger .
Bezirksorganisation der

sozialdemokratischen Arbeiterpartei .
Ortsgruppe des Metallarbeiterver¬

bandes .

Neustadt a . T . :

Franz Zuckert, Gausekretär der Union

der Textilarbeiter .

Neusorge :

August Kober .

Reusattl :
Union der Bergarbester .

Neu - Rettenvorf :
' Johann Feiftauer .

L .
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Ortt -

und Trans -

Alois und Berta Glas .

L. Goldschmidt und Frau .
Prof . Gregor ! Gicbitz .
Karl Groß .
Ziudolf Gröschl .
Josef Greull und Familie .
Anton Hammerschmidt und Frau .

Joses Hampel und Familie .
Adolf Hauptmann und Familie .
TheÄwr und Elis . Hayek .
Kurt Härtl .
Josef Hellmich und Frau .
Fritz Herget und Frau .

- Josef und Mizzi Hofbauer .
Kapitän a . D. Robert Hückel u. Frau .
Wenzel Jaksch und Frau .
. Karl Jelinek und Frau .
Heinz KarveleS .

Ernst Kaufmann und Frau .
Hugo Kien. rel . Bankdirektor .

Else Kieswetter .

Heinz Kirnig und Frau .
Alfons Klein .

, Dr . Klein und Frau .
. Willi Kohn und Frau .

Siegfried Köhler und Familie .
Franz KrSsa .

: Sekretär Kraus .

. Emil Kreis ! und Frau .
Rudolf Kreisky , Geschäftsführer .

. Franz Krümmel .

Mizzi Leibi .

Jng . Josef Metzker .
Alexander Michal und Frau .
Erich MolnLr .

* Franz Nadler .

Ernst und Gifl Paul .
Käthe Piccarone .
Dr . Pohl und Frau .
Fritz Pollak .
Karl Viktor Pollak .
Wilhelm Preibisch .
Karl Proksch .

? Julius Radnitz und Frau .
: Josef Rauch .
|

'
Lilli Reiß ,

t' Isaak Reißmann .

j Piktor Scharnowell und Frau .
Johann Schindler .

' ■<' Ottilie Schnabel .
Georg Schorsch und Frau .
Richard Schönfelder und Frau .

. Kurt Schrader und Frau .
Anton Sieg ! und Frau .
Franz Sonnek .

Dr . Emil Strauß und Frau .
Ernst Strnad und Frau ,

r Franz Svojse und Frau .
Karl Shnkule .
Anton Tallowitz .

>. Karl Tetenka jun .

, Lambert Theurer und Frau .
Ella Wallerstein ,

k - Josef Waschak .
> Gustav Weber und Frau .

'
Paul Weber . '

,
Julizka Weinberger .

L Jng . We^ tmöller und Frau ,
s Dr . Robert Wiener und Frau .

Bella Wittmann .

Alyis Ziegner .

Polepp :

Wenzel Trojan .

Privog :

Avbetterheim Ptwoz , G. m. b. H.
Konrad Bernhard , Oderkondukteur .
Franz Frank .
Franz Gilg .
Johann Gunia ' .

Rudolf Hanke .

PrSstaS :
Gustav Zuber .

Proftnitz :
Ignaz Hirsch .
Anton Krift .

Proschwitz :
Josef John .
Konsum - und Sparverein „Einigkeit ".

Radwanitz :

Ignaz Lauber .

Radonitz :

Franz Knauschner , Fachlehrer .
Radotin :

Rudolf und Marie Kumpera .

Raspena « :

Josef Effenberger .

Reichenberg :
Anna Appell .

Reichenberger Arbeiterbäckerei .

Rudolf Babor .

Florian Bergmann .

Deutscher Bauarbeiterverband .

Josef Fritsche , Postoberoffizial .
Johann Görtler .

Paul Gottschlich .
„Graphische Union . "

Genossenschaft der Schank - und Gast¬
wirte .

Dr . Otto Hahn und Frau .
Arthur Kirchner , Postobevadjunkt .
Franz Kühnel .

Franz Kirchhof und Familie .
Franz Kupetsch .
Richard Kreschel .
Familie Franz Macoun .
Marie Neumann .

Wenzel Scholze .
Josef Tichak , Postoberadjunkt .
Jnteim . Metallarbeiter - Derband .

Ehrenfried und Marie Vorbach .
Gausekretariat der Union der Textil¬

arbeiter .

Verband der Holzarbester .
Verband der öfsentl . Angestellten .
Verband der Arbester in der Beklei¬

dungsindustrie .
Sekretariat des Aentralverbandes .
Emil Beckert , Sekretär .

Familie Jobann Ettrich .
Sekretariat ber Handels -

portarbefter .
Wilhelm Weigl .
Klemens Jimmer .

Anton Zikesch .

Rosenberg :

Rudolf Sternschein .

Rokitnttz :

Josef Weihrauch , Expositur d. Kran -

kenkasia.
Römerstadt :

Verein Arbesterheim .
Rudolf Breitschädel , Kontrollor .
Arnold Maier .

Albin Oppler , Direktor der BezirkS -
krankenversicherungs-Anstalt .

Röchlitz :
Rudolf Drbohlav .

Berthold Schreier .

Rothau :
i Josef Friedl .
Internationaler Metallarbeiter ¬

verband .

Tacha « :

Bezirkskrankenkassa .
Johann Dengelmann .
Georg Fleißner , Krankenkassa .
Karl Fleischmann , Konsumverein .
Josef Grosser , Lagerhalter .
Karl Grünhut .
Josef Härtl , Krankenkassenangestellter .
Egid Haubner , Gastwirt .
Hans Hilgarth , Parteisekretariat .
Michel Schmied . ,

Michl Stahl . .
Josef Worofka .
Sozialdemokrat . . Bezirksorganisation .

"

Bezirksgewerkschaftskartell.
Bezirksverband der Arbeiter - Turn -

Vereine .

Arbeiter - Turn - «. Gesangverein
„Einigkeit ".

Gewerkschaft der Tabakarbeiter .

Ortsgruppe der Eisenbahner .
Ortsgruppe der öffentlichen Angestell¬

ten Tachau und Umgebung .
Hans Klier , BezirkSobmann .
Gustav Hamm , Krankenkasseleiter !

Tannwald :

Anton Häckel . -

Gustav Neumann . "

Josef Jirak .
Richard Reckziegel.

Tschechisch - Tesche «:
Dr . Erwin Grünbaum .

Johann Radek .

Teichstatt :

Heinrich Bendel u. Frau , Konsum¬
verein .

Rudolf Feix u. Frau .
Franz Richter u. Frau .
Rudolf Sokoll und Frau .

Tepkttz :

Heinrich Arbeiter und Frau .
Ferdinand Deutsch und Frau .
Karl Eis und Frau . . /

Oskar Fischer .
Josefin « Frömel .
Emil Gunkel und Frau .
Heinrich Herget und Frau .
Karl und Marie Kern -

Wenzel Kirpal und Familie .
Nikolaus Konhäuser und Frau .
Heinrich Kremser und Frau .
Richard Lorenz und Frau .

Familie Franz Löwe . .
Karl Löwit und Frau .
Josef und Anni Materna .

Alfred Mildner und Frau .
Karl Pankrac und Frau .
Johann Patzell und Frau .
Wenzel Prockl und Frau .
Franz Rehwald .

Anny ReihS .
Ferdinand ReiSman « und Frau .
Josef Rufly und Frau .
Rudolf und Ottilie Rückl .

Elise Seemann . "

Marie Seliger . ,

HanS Siart und Frau .
Lidmar Schäfer .
Franz Schiefner und Frau .
Josef Svoboda .

, Familie Anton Schubert .
Adolf Schütze und Frau .

Josef und Emllie Thiel «.
Sekretariat des deutschen Bauarbeiter -

verbandeS .

Traute « « » :

Emil Kralert , GKretär .

Troppa « :
Anton FiMer .
Friedrich Hübner samt Frau .
Marie Jokl .

Pomeisl :
Anton Brockt .

Postlelmov :

Johann Pelka .

Predlih :
Eduard Bergmann und Frau .
Wenzel Denk samt Frau .

Paula Kohberger .
Rudolf Kreisel .
Otto Tietze , Schriftsetzer .
Stefan Titz , Redakteur .

Dr . Alfted Luksch u. Frau .

Tuschkaur
Josef Sommer .

Bysoöan :

Archur Wellisch .

BoiterSreuth :

Wenzl Schmidt / Bahnbediensteter . ,

Warnsdorf :

Anton u. Anna Augsten .
HanS Beck, Sekretär .

Christ, u. Theresia Dorsch.
Josef u. Adele Eger .
. Rüd. Fritsche .
Hemr . Grohmann u. Frau .
Josef u. Emilie Goth .
Anton u. Leni Günther .
Adolf Henke .
Jnternattonaler Metallarbeiter - '

Verband .

Familie Wenzel Matzanek .
Prof . Dr . Jakob Ritter .

Sozialdemokrat . BezirkSorganisatton .
Sozialdemokrat . Lokalorganisation .
I . U. Dr . Ernst Stransky .
Robert Schurich .
Heinrich Thum u. Frau .
Franz u. Lina Wenzel .

Wiuterberg :
Arbeiter - Turn - u. Sportverein „Frei¬

heit " .
' Bezirksorganisation der deutschen soz. -

dem . Arbeiterpartei .
Wilhelm Fritsch , Direkwr .

Otto Kuplent .
Lokalorganisation der deutschen soz. -

dem . Arbetterpartei .
Elisabeth Nowak .

Verband öff. Angestellter , Ortsgruppe .
Alois Werner .

Wattsch :
Alois Woidich , Lehrer . '

Wenufsen :

Fridolin Reinelt .

Wcipert :

Wilhelm Bartl , Direktor - Stekwertr .

Wê stensulr :
Karl Gröbner u. Frau , Maschinen¬

meister .
Wigstavtl :

Dagobert Heidrich , Kvankenkassa -
beamter .

Karl Mader , Fabriksarbeiter .

Wiesenthal a . » . :

Franz Josef Müller .

Würbenthal :

Bezirkskrankenkassa .

, Zauchtel :

Arbeiterheim .
Heinrich Boenisch , Bahnrichter .
H. Ritschmann .
Franz Schindler , Magazinmeister .

Zviee :
Karl Schneider .

Zeidler :

Heinrich Hermann , Lagerhalter .

Zwittau :

Gausekretariat der Union der Textik -
arbetter .

Johann Schneider .

Jw « g :

Deutsche sozialdemokratische Lokal¬

organisation .
Joses KoSler .

: > OO0CXXXXXXXXXXXXXX300O

Rumburg :

August Bartel , Bürgermeister /
Heinrich Böhm .
Rud . Schnabel .
Lokalorganisation der deutschen sozial -

demokr . Arbeiterpartei .
Gustav MMer .

Franz Marschner u. Familie .
Adolf Preisler u. Frau , Bez . - Kran -

ken- Bers. - Anst.
Wilhelm Wagner .

Ruppersdorf :

Franz Reichest .
Johann Schiller u. Frau .

Saaz :

Josef u. Amalie Barth .
Franz Junker .
Konsumverein „Solidarität " r . G.

b. H.
Franz Schön u. Frau .
Georg Ritsch u. Frau .
B. Dittrich u. Frau . -

Familie Ludwig Glaser .
Sahlembach :

Rudolf Schmidt , Sekretär .

Seewiesen : ' .

Florian Hilgarth . >

Sevlnitz :
Emil Leide .

Emil Wank .

Seestadt ! : '
Franz Reim .

Sophienwald :
E. Aschenbrenner .
Rudolf Köppl .
Edmund Puffler , Fabriksrest .

Sorghos :

Georg Stöckl , Lagerhaster .

Suchental :
Wendelin Weber , Angestellter .

Schaiha :

August Worm , Gastwirt .

Schluckena « :
Friedrich Beck . '

Franz Bergmann . .
Ant . Pietschmann . .

Franz Weber . .

Schrecken stein :

Konsumverein der Eisenbahnbedien¬
steten r . G. ' m. b. H.

Schmiedeberg :

Josef Plomer , Perltaschenerzeugung .

Sta « kau :
Karl Fabian .
Max Schröpfer .

Staab :

Sozialdem . Bezirksorgamsation .
Franz Treml , Parteisekretär .
Bezirksverband der Kleinbauern

Häufler .

Steinschünau :

Allgemeiner Konsumverein .
Internat . Metallarbetter - Berband .

' Josef Wiesner .

Sternberg :
AloiS Banke .

Josef Koschatzky , Vizebürgermeister ,
Anna Maier, . Obmännin der Pen¬

sionisten .
■ Rudolf ' Rich ter , Textilarbeitersekretär .

Josef Sponer .
Hieronymus Schloßpikel , Sekretär .

Rudolf Zischka , Parteisekretär .

Stei » :

Verband der , Eisenbahner ,
gruppe Stein .

Stramberg :
Adolf Großmann .
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Viel Glück im neuen Jahr
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Die besten Vihisdie zum lahresvedisel
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« ntbivtsu allen Mitgliedern und Konsumenten
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Allen werten Kollegen und Kolleginnen i
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Konsumverein Teplitz - Schönau

Teplitzer Arbeiter - Bäckerei
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; r - Konsum - Ver
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung .

X

4482

G. m.
b. H.

!
X

x

entbietet ihren Mitgliedern und Freunden

Westschlesische Konsum - und Spar¬

genossenschaft Jägerndorf .

ein herzliches

Profit Neujahr

Allen unseren

Mitgliedern n. Freunden

ein glückliches

Prosit Neuiahri

Konsuln - nnü Spargenossinsdislt
M den Bezirk N naes n. Umgeh.

ree . Ueu <Msem* ehaft u> b. H. 4144

wünscht allen ihren Konsumenten ,
Mitgliedern und Freunden die

Konsum - und Spargenossenschaft
für Nordmähren und Westschlesien

reg . Genos - enschaft m. b. H. in

MÄHR . - SCHÖNBERG .

I
: pie Herr neusten

Glückwünsche
zum lahresvedisel
enti ietet <len . Reehrteu

Konsumenten *M4

Konsum - u. Spar -
Genossenschaft

für GHULICH u. Um, ,
reg Gen m d. U

Die Desien OliieSdwiinssiBC
zur Juiireswendle

entbietet allen Mitgliedern

Internat Verhäng der Handels Transport u.

. vermrsarheiier nnd Arwiteriuei
Id Bereite ter Tsüodioslo waüisAeo Republik

in Aussig « n »
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! Prosit Äem . « Lr f
; entbieten ollen JHitgliedcrn und Angestellten

Der Vorstand und Jlnfsirhtsrat
des Jlordböftm . Jtonsum - u . Sparvereins in Seidistatt

•ooooooooooooooooooeooooooo >OOOSH oo»eossessim t <

Konsumverein
BILIN- Bohmen

reg' . Gen . m. b. H.

444-
>00000000000000000000000000 1
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Für die Befreiung der Massen vom 4433I

Alkohol
werden wir auch im | ahre 1*427 kämpfen !
Arbeiter und Arbeiterinnen , werdet Förderer

und Freunde unseres Bundes ! Helft mit die

alkoholfreie Kultur schaffen ! Werdet Abnehmer

des „Weckruf“, Preis jährlich 6 Kronen !

Arbeiter -Abstinentenbund I, d. Csi . Republik

Ttplitz - Schönau Theresiengasse 18.

•••HeMMHHeHseeemeeeHeHeMeHseeseseeeaMMeeeesHs
Allen meinen lieben Gästen ein 44s

herzliches Prosit Neu fahr
entbietet flötet fQNTI < Nf « t MLSERi I

44411 ' ■
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Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

toooooooooooo —oootooooooooooooooooooeooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Allen unseren geschätzten Kunden u . Freunden

entbieten wir ein herzliches

Prosit Neujahr !
Mnrger AMr - liM in Hnmiurg

L » VORSTA « »
MtMaH *****»oooooooooooooeooooooooo ***
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Die besten Glückwünsche
zur Jahreswende

entbietet die Verwaltung des

Bezirks -Konsum- und Sparvereins
TAMWALD, Sitz DESSENDORF
reg . Genossenschaft m. b. Haftung .

0000000000000000000000000000

Die herznchsien

Glückwünsche
zum lahreswedisel
entdetAt allen Mit -

i gliedern 11 Konsum *nten

: Aonsumve . ein . .Einigkeit “
J reg’ Gen . mbH

: flrNeaMstrlixa . llng .
X |* * * • —• * ——oooo —o —0—00000000 j

D e neizl chsten

Ncnfahrsaiodiwonsac
entbietet <44

Konsum - und Sparverein Neuern ,

ooooeooooooooovooeoooooooooooooooooooooooeeooooooooooooooooo
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Sin herzliches

Prosit Jfeujahr
entbietet allen Mitgliedern und Frpundeh

Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

4450 entbietet allen Mitgliedern die

Zentral-Konsum- und Spargenossenschaft
für Mähren u. Schlesien in Mähr. -Ostrau .
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>Allen Mitgliedern u . Funktionären ein herzliches

Union derBergarbeiterTurn Teplitz

Hauptstraße 128 .

4434

Allen Genossen und GenossinnenAN « » Genossinnen und Genosse « et «

Volkshaus - Mrtschastsrat Aussig
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BezirKsorganisation und

Lokalorgamsatlon Wigstadü .

allen Mitgliedern
und Kundschaften
der Genossenschaft

• a
- a

1

«4
■4
1
ch4
<4

1

I

entbieten allen Gruppen¬

leitungen , Vertrauens¬

personen und Mitglie¬

dern , sowie allen , ande¬

ren Funktionären die

i

i!

Der BerbandsMstand ,
die Berbllndrzentrale der Union der Textilarbeiter ,

Sitz Reilhenberg .

entbietet

killen Iditglisdsru und

Funktionären

Verband : Gewerkschaft der Tabak -

Arbeit » rinnrPU . - Arbeiter in der tsi . Arp .
Sitz m Sternberg Mähren )

mit Penfionistensektion und tzinterbliebenen »

unterstützungS - Sektion .

Herzlichste Glückwünsche

znm Jahreswechsel

entbietet Allen

Bund der Angestellte « der deutschen

Theater i « der Tschechoslowakischen

Republik .

4

i
4 ZUN NEUEN JAHRE !

Der Vorstand des

Fabriksarbeiter -

Verbandes
in der Tschechoel . Republik

Sitz Aussig

Ein kräftiges

„ Frei Heil

4

i
4

drr Mmer

LMMmi
r . ®. m. b. H.

Der Vorstand des i
Verbandes der f !

Keramarbeiter in i

Fisdiern entbietet i

seinen Mitgliedern I
die herzlidisten |

Ncatahrs - |
grosse !

>■■■■■■■■■>• ■■■■■■■■■■• ■■■Data««!

Allen Mitgliedern ein

Prosit Neujahr ' ,

verband der öffentlicher » Angestellte «, !
Ortsgruppe Jägcrnvorf .

: 4472 r
l * 4IMHM44M » 4MH4eMMM4MMM4444444M444M44e4M » 4M« « M*allen

Tumgenossen und - Genossinnen

zur Jahreswende !

Arbeiter - Tum - und Sportverband Aussig . :
44US j

Unseren Reisefreunden entbieten wir

die hen Ichstfen

ieujahrs - GrüBe
Urlautosreise - Organisation

Sitz dodenbach a . E. 44 5
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Pros « k

Neuldlir !
ea n enstftali dei Be

zirkskrankeiiversiAer -

ungsvstalt dilin .

Derbandsleltung u . das Gekretarlat

„ GLÜCKAUF “

ein herzliches

Prosit Neujahr !
4482

rosit Jfeujahr ! Mitgliedern .
MMW Zentralverband aller Glasarbeiter

und verwandter Berufe im Gebiete

der Tschechosl . Republik . T aÄw a id .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i Allen Mitgliedern und

i Funktionären ein

I Prosit

I Neujahr !
i Zemraiverband der Ar
■ Heller end Arbeiterinnen

Ü der Lebens - und frniu -
1: mtitellndnstrie und

verwandter dernie ,

Bedenbam . 4485
*
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ä Die sreigewerksGastliG organisierten j
1 Angesteiiten und Beamten in HZrag . .
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Altes meinen Kauften ana Freunden ein

herzliches Prosit Neujahr !
Buchdruck ’ roibesitzer und Atlbü ’ irermeistBr

Fst ^ bbsk w « m. FreliieM .

Selchwaren der Fa . HEGNER 4 Cie . , PTLSEN ,

SIND DIE AU. ERB &STENI < *

Verlangen Sie in jeder Verkaufsstelle des

Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Allen unsere « Mitglieder » und Mit »

arbeitern des Verbandes entbietet

Witte MR MM !
Der Vorstand des Verbandes der

Holzarbeiter , Drechsler und vcrw .

Berufe tu der Tschechoslowakei —

Sitz Reichendera .

Erstkl . amerik . Qualitätsschreibmaschine

SMITH PREMIER

TAwtffwäSitt -

JbeMfaociWi
der

ÄSU - Äkev Wollkämmerei 4t

Kammgarnspinnerei M- G .
_ _ _ in fUttdti .

t | ! ÜbsraU evhftltUth !

. jR &C 11 öut TBunseh
EW " ' !i5 BesugsqueWen «

| | Äastuvriu
MWzKll ntanbeadftedte

ül nebenstenenaen
Rui » » » . ' . « ! 3ehut3xnarken !

Allohoisrele Punsche
uns» alle Sorten

Liköre sowie Lrajessenz
unö Mohoi- punsche

zu billigsten Preisen .

Alle Drucksachen
liefert prompt und billiget

Druck - q . VcriagsanMU L L
TEPLITZ - SCHÖN AU , Tischlergasse .

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller
Markenmasc üoen und überragt durch :

46 Tasten — 92 Schriftzeichen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gang .

Auf mäßige Monatsraten
ebenso die beste amerikan . PORTABLE »
Masch ne für Reise und Privatgebranrt .

Einfache Umschaltung . — Normale Walze .
• Vierreihige Tastatur . 434- ,

L. & ( 1 HALPHEN
PRAG , MikuläSskä 22 . Telephon 22305 .

^^JÜJ^N^JJdolnM3̂ Tdephot^^l4^

MtimatMaaiiiaiaaMiaiaiiiiiaiiMKiiaiisniKiuiaaiiiiiMirn '

[ Herzlichen Glückwunsch l

l zum Jahreswechsel ! I

I \ I
Sekretarla !

der ZeitralseveriuäaftskeflUBlsslon des

DeeffAen GewerksCbansbaDdes , Rei ^ eaben i
Störilflellang der 1

: ,GeverksaaniidieDRnndsdiaH ‘ ,Reiilißaber | .
[ . . . . . . . . .

i

mit allen Bureauarbeiten vertraut , perfekt in Steno¬

graphie und Maschinenschreiben , mit vollkommener

Beherrschung der deutschen und tschechischen Sprache

in Wort und Schrift , per sofort gesucht . Ausführl .

Offerte mit GehaltSansprüchen unter Chiffre : „Tüch¬
tige ' Kraft *, an die Berw . d. Bl . 4501

CCOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOSOP

8 Der Vorüanö aad AnlDchtsrat der Aaiilger l

ArMterbdckerei r . L a . BL
i [ entbietet allen Mitgliedern und Kundschaften , 1

Pi der Genossenschaft ein herzliches « 4s ' ;

I; Prosit Neufahr ! §
uOOÖOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOaOOO

i Letzte Errtmsenssiian

Anodenspannungs - Apparat
PHILIPS

ermöglicht den Empfang ohne Anoden -
battei ie .

Lieferzeit : 120 und 220 Volt sofort ,
110 —150 Volt in allerkürzester
Flint .

Befragen Sie ihren Lieferanten ' 4320

Inserieren Sie lm
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Zentrale in Pra & I,, Na Prikope 3.

Aktienkapital und Reserven : Kt 90 Millionen .

TELEGRAMM - ADRESSE ; BANKVEREIN PRAG .

Allgemeiner
Böhmischer Bank - Verein

ZWEIGANSTALTEN : Aussig ' a . E. » Bodenbach ,
Bratislava , Brünn , Brüx , Böhm . - Budweis , Friedek -

Mistek , Iglau , Jägerndorf , Karlsbad , Mähr . - Ostrau ,
Marienbad , Olmütz , Pardubitz , Pilsen , ProstSjov ,

Reichenberg , Teplitz - Schönau , Tetschen , Wamsdorf , Zwittau .

Besorgt alle bankgeschäftL Transaktionen .

• • • • **«eeeeeeee «eeeeeeeeeeeeeeee *eeeeeeeeeeeee »«eeeaee »e«eeee «eeeeeeea «*ee»eeeeeeee ********h«*«***s «*****»****«****«*«' *

Die voiksd »chhaa - lMG

Ernst Sattlet ,
Karlsbad

unterhält ein reichhal »
tiges Lager jeder Art

Liletalur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange »

. kündigten Bücher und

IZeitschriften werden

easchest geliefert .

Ute

Zarlenörwirl -
schastung

dl , Ea0enb «» ail «rua - K 6—
4u,tn,rit <&e TünaerletznK8 .
lattenBrunntH . . . K X —
oünaong bcS Semttieaarten «

K 3. -
Otfebau tm NarXn und Par !

. rmiUrdau . . . . . . L <!. -

NuSf!Ihrlt <i >es Verzeichnis über
erarllge Schrillen kostenlos .

Sottsbuchhandlung
Kremier & So . ,

TeplitzTchünau ,
rbercstcnnaiie 18 —30 .

. Arauenwett '
Eine HalbmonarSschrift .
Jede Stummer UL 3 . —.

Zu beziehen durch di «

Solkstu - haablans
Ernst Sattle »

ß«l »daü , Serag Palace

Unschätzbare

Dienste im

NEUEN JAHRE
wird Ihnen wieder nur

GOLD PALABA

erweisen .

Niemals find gestrickte Beklei »
dungSgegenkiande so int ' Ge¬
brauch gewesen wie jetzt

Svortfirümofe , Strümpfe ,
" chawlS . Sweaters , Jumpers ,
^ amenkleider , alles wird jetzt
' eftrickt getragen . Aber diese

Trifotsachen find teuer mnd
kokten Geld und deshalb lohnt
cs sich , eine Heimfirickma ' chine

Viktoria " zu besitzen , welche
alle Trikotagen in unzähligen
Pariarionen von Leustern
strickt , sowohl in ■* D- olle
wie Baumwolle . Seide sowie .

' Kunstseide .

nfir kaufen außerdem die fertige

Arbeit gegen feiten John . -

Bevor Sie sich ein « Strickmaschine anschaffen
oder sich leibst nur da ' ür interessieren lasten
Sie sich e >ne Srrickprove von - gerippter

Arbeit " zeigen oder einschicken .

Verlanget Prospekt ! wo

Prag II . . Nekäzanka 8/Z

Beabsichtigen S ’ e

eine Sdireibsnasdiine

anzukaulen ?

Vergessen Sie nicht die 4 reihige

CORONA
neyes Modell mit Radsdialfung

zu besichtigen 1

GIBIAN D Co . ,
Prag II . , Luoarna . Teleph . 28823 . 24 .

jUtbemüfrute * 9 ? esei » tfe uisd
fOOffiftriae frfafirunden

sichern

LEONRARDr TINTEN
Taschen, &

floss . Gummi, xX .

Stempefarbsn,
Stempelkissen,

Hektographenmasse ,
Hektographenblättern ,
Aquarell -Knopffarben,
„ AHO“ Farbbändern,

ind gopapieren,
Karbonpapieren,
Drucktüchern ,
Siegellacken

etc . etc .

den ersten

Au ^ . Leonhardi
Erfinder und Fabrikant der weltberühmten
Authrir/ . on- und A. ! i7aripSchreib . und Konler -
tiote . lei ohtfl Urigste . naltearste und tlefr
schwars werdende EisHUgaliustinten Klasse I

Chemische Fabriken

BODEMBBACH a . Elbe .
Gegründet ltöd 37ÖÜ

Zu Dezie &en durm alte einsmiaoioen ksillg - üiüite .

Conrady , Geschichte der Revolution
. 2 Quartbünde . reich IHuatriert

( üoer läO Sc teu ) Kä

Schulz , Blut und Eisen
( grieg und Krieaertum in altpr und
neuer Zeit ) 2 Bände reich illustriert
( über 120 Seiten ' - K < 60 -

Volksbuchhandlung Kremser & Co .

Tepiitz - Schönau , Thereslensasse Nr . 20 .

Rana !
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BÖHMISCHE
UNION - BANK
Cingezahltes Aktienkapital 200,000 . 000 . — Kc .

Reserveffond 99 . 400 . 000 . — Kc .

FIZ . IflZ . EN:

flsch , Bratislava , Braunau i B.

Brünn , Fretwaldau , Friedek -
Mistek in Schlesien , Gablonz ,
Graslitz , Hohenelbe , Jägerndorf ,
Karlsbad , Königinhof a . d. L.

Marienbad , Mährisch - Ostrau ,
Mähr . - Schönberg , Neutitschein ,
Olmütz , Prossnitz , Reichenberg ,

Rumburg , Saaz , Teplitz -
Schönau , Trautenau , Troppau .

fetertm - Xr . 2006 - 2010 , 6980 - 6089 , 7933 7936 und 7988 .

Depeschenadresse : Union - Bank .

Kommandite In Wien .

Durchführung aller bank -

gefchäftlicher Transaktionen .

Eine Remington
für jede Anforderung !

Remington Standard
die robuste Korrespondenzmaschine .

Remington Portable
für Bureau , Reise und Haus .

Remington Noiseless
die Geräuschlose ,

wo Ruhe geboten oder erwünscht .

Remington Bookkeeping
die rechnende Remington ,

Spezialmodelle für Krankenkassen und Versicherungsanstalten .

Remington Schreibmaschinen
PRAG I. .

CeletnA 35 .

Telephon 22- 71.

Gesellschaft m. b . H. ,

PILSEN ,
Jnngmannova 15.

BRATISLAVA ,
Gröftlinggasse 24.

REICHENBERG ,
Schlossgasse 8.

BRONN ,
PAnska 12 - 14 .

Telephon 1186.

VERKAUFSSTELLEN : Teplitz , Tetschen , Bodenbach , Karlsbad , Bud

weis , Nitra , Olmütz , Mährisch Ostrau , Kaschau , Uihorod , Zilina

p -

Aktien - Kapital Kc 120 . 000 . 000

FILIALE IN LONDON : 31 , LOMBARD STREET E . C . 3

Anolo- Cechoslovakische Bank
Prag II ngbcrnskä ul . ;

Telegramm - Adresse : ANGLOBANK PRAG . — Telephon : 317 - 4 - 1 Serie , 319 - 4 - 1 Serie .

FILIALEN IN DER CECHOSLOVARISCHEN REPUBLIK :

Aasma Aussig . Bodenbach , Böhm . Leipa . Brünn Brüx . Eger 1. B raihenau a . E. , rranzensbad , Gablonz a . N. . Roa den ,
Kaibitz , Karlsbad . Kiattau , Komalau Koniggrätz , Lellmerttz , Lobosliz . Marlenbad , Mähr ostrau . oimutz , Pardubitz , Pilsen .

Prustejov , Saaz . Sdittnbadi ( Bezirk Eger ) , lepntz . Faschen . Trautenau . Welpert . znaim .

ZUCKERABTEILUNG .
Panz er Schrankfächer ( Safes ) unter eigenem Verschluß der Parteien .

LAGERHÄUSER : EXPOSITUREN :

Tetsehen a . E. , Prag ( Station Denis - Bahnhof , Transit - Lager ) , Prag , Pariiskä 9, Karlin , Krälovskä 71, Weinberge , Fochova tr . 62 .
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